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Die neuste Entwicklung der englischen Kohlenwirtschaft.
V on Dr. F. F r i e d e n s b u r g ,  B erlin -W annsee .

Der englische K ohlenbergbau, de r  ein J a h rh u n d e r t  
lang den W e ltm ark t  fas t  unangefoch ten  beherrscht 
hat, befindet sich seit dem G ro ß e n  Kriege in schwerer 
Krisis und  ha t  in den letzten Jahren  zahlreiche Absatz
gebiete vor dem W ettbew erb  ande re r  Energ ie träger ,  
aber auch vor dem W ettbew erb  aus ländischer  Kohlen
reviere, namentlich D eutsch lands  und  Polens, räumen 
müssen. U n te r  dem Druck der  veränder ten  V erhält 
nisse ha t  der  K ohlenbergbau, das alte geschichtliche 
Muster freier E inzelwirtschaft,  seine O rgan isa tion  
Schritt für  Schritt in der  Rich tung  einer staatlich 
gesteuerten G em einschaf tsw ir tschaf t  teils freiwillig, 
teils auf G rund  gesetz licher Vorschriften umgebaut! 
Diese Entwicklung befindet sich noch in vollem Zuge. 
Sie verdient g rundsätz l iche Beachtung als Merkmal 
gewandelter w ir tschaftspo lit ischer A uffassungen  in 
der W elt und zugleich als Vorbild m ancher neuer  und 
anscheinend zw eckm äßiger O rdnungsversuche .  Be
sondere A ufm erksam keit verdient diese Entwicklung 
aber in den Kreisen der  deutschen Kohlenwirtschaft,  
die sich, soweit sie über  den engs ten  M ark t h inaus 
strebt, mit dem englischen Bergbau noch auf  ab 
sehbare Zeit h inaus  en tw eder  in offenem W e t t 
bewerbskampf o d e r  in ver trag l icher  E in igung  a u s 
einanderzusetzen haben wird.

Die A nregung  zu den nachstehenden A us
führungen em pfing der  V erfasser  au f  e iner  S tud ien 
reise im H erb s t  1937, die ihn durch einige der  H a u p t 
kohlenreviere füh r te  u nd  mit einer  Reihe in der  neuen 
K ohlenw irtschaftsorganisation  m aßgebender  M änner  
zusammenbrachte. F ü r  die überall  bereitwillig  g e 
währten Besichtigungsm öglichkeiten  und Auskünfte  
schuldet de r  V erfasser  sehr  herzlichen D ank ; sie 
waren um so wertvoller,  als sie ihm einen Vergleich 
mit den E rfa h ru n g e n  ges ta t te ten ,  die e r  1912 bei einer 
ausgedehnten S tudienre ise  gew onnen  hatte ,  u nd  damit 
einen Überblick über  die fü r  die N eu o rd n u n g  e n t 
scheidende Zeit.

Die kennzeichnenden M erkm ale des englischen  
Kohlenbergbaus.

Die e igenart ige  E ntw ick lung  der  englischen 
Kohlenwirtschaft lä ß t  sich ohne  eine k lare Ver
gegenw ärtigung ih rer  besondern  s tando rtm äß igen  und 
geschichtlichen V orausse tzungen  nicht verstehen. Im 
Vergleich mit den Kohlenbezirken des europäischen 
Festlandes und  nam entl ich  D eu tsch lands  ist G ro ß 
britannien durch fo lgende M erkm ale  ausgezeichnet:  
Das f lözführende Karbon, dem sämtliche n e n n e n s 
werten K ohlenvorkom m en angehören ,  n im m t fas t  
30000 km 2 und  dam it  einen viel g r o ß e m  räumlichen 
Anteil an der  G esam tf läche  des Landes ein als i rg en d 
wo anders;  die Kohlenbezirke, 21 an d e r  Zahl, liegen 
von der K analküste  im Südosten  bis nach M itte l

schottland im N orden  so glücklich verteilt, daß nur  ganz 
unwichtige Landesteile m ehr als 150 km von le is tungs 
fähigen G ruben  en t fe rn t  bleiben (Abb. 1). Ebenso 
günstig  ist die Lage der  Kohlenreviere zum M eer und 
dam it zum W eltm ark t ;  m ehrere der  bedeutendsten  
Kohlenfelder reichen unm itte lbar  bis zur Küste, ja te i l 
weise noch darübe r  h inaus, und auch die übrigen haben 
nähern  und billigem Z ugang  zum Seeverkehr als 
alle ausländischen W ettbew erber .  Zu diesen Vorzügen 
kom m t die fas t  durchgäng ig  ganz flache u nd  s tö ru n g s 
freie Lagerung  der  Flöze und  das sehr gu ta rt ige  
Nebengestein, fe rner  die ebenso fas t  durchgäng ig  a u s 
gezeichnete Beschaffenheit de r  Kohle, die von einem 
besonders  hochwertigen Anthrazit über gu te  Koks
kohle bis zur  gasre ichs ten  Flam m kohle alle Arten in
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günstigem  M engenverhältn is  und  vor allem eine tei - 
weise geradezu ideale halbfette »Dampfkohle« au 
weist. Im G egensatz  zu den meisten kontinentalen 
Bezirken ist aber die Zahl der  abbauwürdigen Flöze 
gering, meist nicht höher  als zwei bis drei, ganz ab 
gesehen davon, daß der  Bergbau, der infolge dei 
söhligen Lagerung  kaum Querschläge kennt, vie 
g e r in g e m  Aufschluß über die G esam theit  der F löz
horizonte gewährt,  als dies etwa in den südlichen 
Revierteilen Rheinland-W estfa lens der Fall ist. Al» 
besondere, auch wirtschaftlich bedeutsame Eigenart 
des englischen Bergbaus sind noch die bergrechtlichen 
Verhältnisse aufzuführen ; die Bergbaumineralien g e 
hören dem G rundeigentüm er,  an den der Bergbau 
treibende eine Abgabe (Royalty) zahlt, im Kohlen
bergbau in H öhe von durchschnittlich 5 - 6  pence (42 
bis 50 Pf. nach dem alten G oldw ert) .  N u r  4 o/o der 
Gruben werden von den G rundeigentüm ern  selbst 
betrieben; alle übrigen beruhen auf Pachtverträgen.

Z a h l e n t a f e l  1. Die Stellung E ng lands  in der W e lt 
kohlenwirtschaft.

1860 1885 1900 1913 1929 1936

W  e ltkoh len fö rd e ru n g  
(Stein- und B ra u n 
kohle) . Mill. metr. t 138 410 773 1345 1557 1460

Anteil E n g la n d s1 . % 62 40 30 2 2 17 1 5 */2

W eltk o h len au sfu h r  
insges. . Mill. m etr .  t g e 

schätzt
rd. 53 109 190 205 143

Anteil E n g la n d s1 . % 90 rd .58 54 52 40 3b

1 Die aus praktischen  G ründen  unverm eidliche Zusam m enfassung aller 
K ohlenarten  läß t d ie  Entwicklung fü r  E ng land  als noch  u n g ü ns tige r  e r 
scheinen, als es bei voller  Berücksich tigung  des  inne rn  K ohlenw ertes  der 
Fall w äre . D er  Zuw achs d e r  W e ltkoh len fö rderung  und  -ausfuhr b e ru h t  zu 
einem erheblichen Teil auf d e r  F ö rd e ru n g  nicht vo llw ertige r S te in -u n d  vor 
al lem Braunkohlen , w ä h ren d  d er  inne re  W e r t  d e r  englischen F ö rde ru n g  
und  Ausfuhr w äh rend  des ganzen Zeitraum s ziemlich un v e rä n d e r t  geblieben 
ist. Gew isse V ersch iebungen  sind auch durch  die G renzände rungen  nach 

1919 verursacht.

Die ungewöhnlich günstigen natürlichen Verhält
nisse und  die frühe Blüte von Gewerbe und  Verkehr 
in E ngland  haben dem englischen Bergbau einen 
gewaltigen zeitlichen Vorsprung  gewährt ,  der sich bis 
zur G egenw art  auf mannigfache, wenn auch nicht 
immer vorteilhafte W eise geltend  macht. Noch um 
1875 lieferte G roßbritannien  die Hälfte  der gesamten 
Kohlenförderung der Erde und  stellte noch 1922 65o/0 
der  gesam ten in den W elthandel gelangenden Stein
kohlenmenge. Infolgedessen bildete der  englische 
Kohlenbergbau viele Jahrzehnte hindurch einen der 
blühendsten  Industriezweige des Landes, dem billige 
Kapitalien jederzeit bereitwillig zur Verfügung
standen und  dessen Absatz geradezu sprichwörtlich 
— British coal sells itself — einfach und mühelos von 
Jah r  zu Jah r  anstieg. Anderseits  ha t  dieser Vorsprung 
mit sich gebracht,  daß der  Bergbau als Ganzes viel 
ä l ter  ist als der  des europäischen Fes tlandes;  im Ver
gleich mit dem Ruhrgebiet wird man schätzen können, 1 
daß  das Durchschnittsa lter  der Bergwerke um
m indestens 50 Jahre  höher liegt. Die durch die
glänzende V ergangenheit bewirkte Verwöhnung hat, 
im Verein mit der  beharrenden Denkungsart des
Volkscharakters,  N euerungen  in oft erstaunlichem 
Um fange verhindert,  und  vielfach sogar das Arbeits
zeitmaß nicht unberühr t  gelassen. So ha t  auch die 
Arbeitsleis tung mit derjenigen der ausländischen 
W ettbew erber  nicht Schritt gehalten. W ährend  vor 
dem W eltkrieg  (1913) die Schichtleistung in G ro ß 

britannien 1090 kg gegen  943 kg im Ruhrrevier 
betrug  ha t  sich das V erhältn is  im mer stä rker  um 
gekehrt-  1936 ha t te  sich die britische Schichtleistung 
nur  um 10 »/o auf  1195 kg erhöh t,  im Ruhrgebiet 
dagegen um 81 o/o auf  1710 kg. 1913 bildete die 
maschinelle K ohlengew innung in D eutschland eine 
seltene Ausnahme, 1936 aber fa s t  die Regel (im Ruhr- 
aebiet 97o/o); dagegen  w urden  in Großbritannien 
schon 1913 8 o/0 der  F ö rd e ru n g  mit Schrämmaschinen 
hereingewonnen, 1936 aber auch e rs t  55o/0. Noch 
iminer&wird  der  g rö ß e re  Teil der  F ö rd e ru n g  unauf- 
bereitet abgesetzt (1936 : 5 7 o/0), obw ohl gerade auf 
diesem Gebiet in den letzten Jahren  beträchtliche F ort
schritte erzielt w orden  sind.

T ro tz  mancher technischen Rückständigkeit der 
G ruben sichern die günstigen  natürl ichen Verhältnisse 
im Verein mit der  P fu n d a b w e rtu n g  von 1931 weit 
niedrigere Selbstkosten, als sie fü r  die meisten Bezirke 
des europäischen F es tlandes  bestehen dürften. Für 
1936 geben die B ergbaubehörden  einen Selbstkosten
durchschnitt  je T o n n e 1 von 13 s 8 d an, was zum 
amtlichen D ev isenku rs2 um gerechne t nur  8,30 M  
ausmacht. D er durchschnittl iche E rlös  betrug je t 
14 s 7,5 d ( 8,88 M ),  h a t  sich aber  gerade  in den 
ersten Vierteljahren des Jah res  1937 weiter kräftig 
erholt. Seit der  A bwertung  ist die englische Kohle 
ab G rube  jedenfalls  die billigste in Europa,  auch 
billiger als die polnische K ohle; e r s t  1937 ist diese dem 
neuen P re isans tieg  der  englischen Kohle nicht mehr 
gefolgt.  D a auße rdem  die englischen Reviere sich der 
weitaus günstigs ten  Lage zu den W eltverkehrsstraßen 
erfreuen, m üßte  die H er rsch a f t  des englischen Kohlen
handels auf  dem W e ltm ark t  theore tisch  nach wie vor 
geradezu  überw ältigend  s ta rk  sein. D aß  in Wirklich
keit die englische K oh lenausfuhr  im m er mehr zurück
ged rä n g t  worden  ist, liegt an den besondern  Verhält
nissen der  Nachkriegszeit ,  denen sich die Organisation 
der englischen K ohlenw irtschaft als weniger ge
wachsen erw iesen hat, als diejenige ihrer W ett
bewerber. Auch die ungew öhnlich  n iedrigen Inlands
preise, die natürlich auf de r  ändern  Seite eine recht 
bedeutsame E rle ich terung  fü r  die sonstige britische 
W irtscha ft  bedeuten, beruhen  nicht zum geringsten 
Teil auf der  lange Zeit  unzure ichenden  M arktorgani
sation der  Kohlenw irtschaft.

Die vielleicht bezeichnendste E igenar t  des eng
lischen K ohlenbergbaus bildet die weitgehende be
triebliche Zersp li t te rung .  Die G esam tfö rderung  von 
228,45 Mill. t  im Jah re  1936 w u rd e  von 2080 selb
ständigen Bergwerken geleistet,  so daß  auf  eine 
Einheit n u r  eine Jah re s fö rd e ru n g  von 110000  t  ent
fiel. Die en tsprechende Verhältn iszahl betrug  1913 
9 4000  t, ha t  sich also nicht w esentlich erhöht.  Da
gegen be t räg t  sie fü r  D eu tsch land  im Jahre  1936 
670000  t, aber  auch fü r  Frankre ich ,  die Niederlande 
und Polen das  M ehrfache d e r  englischen Zahl. In 
der  Regel ist in E ng land  auch die weitere  Verarbeitung 
der  Kohle betrieblich nicht mit dem Bergbau ver
bunden und  w ird  meist so g a r  unabhäng igen  Unter
nehm en über lassen ;  auch vertikale Zusammenschlüsse 
mit E isenhüttenwerken  sind sehr viel se ltener als in 
D eutschland. Endlich p f leg t  der  englische Kohlenberg
w erkseigentüm er fas t  s te ts  auch den Vertrieb der

1 Alle Tonnen-( t)  Ziffern  w e rd e n  au f  d ie  eng lische  1.1 (1016 kg) be
zogen , soweit nich t au sd rück lich  an d e rs  ve rm erk t .

2 Alle W ä h ru n g sv e rg le ic h e  hab e n  g e g e n w ä r t ig  n u r  bed ing ten  W ert;  
auch die U m rec h n u n g  ü b e r  d ie  am tlichen  D ev isenku rse  en tsp r ich t größten 
teils nich t d e r  inne rn  u nd  äu ß e rn  K aufkraft  d e r  be tre ffenden  W ährungen.
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Kohle an gesonder te  H ande lsf irm en  zu vergeben. Der 
selbständige Kohlenhandel spielt infolgedessen sowohl 
im Inlandabsatz  wie vor  allem in d e r  A usfuhr  eine 
wesentlich g rößere  Rolle als auf  dem Festlande,  ein 
Um stand, de r  vielfach zu den Schwierigkeiten einer zu 
sam m enfassenden M ark to rgan isa t ion  beigetragen  hat.

Z a h l e n t a f e l  2. Die englischen Kohlenreviere.

F ö rd e ru n g

' V

•— P C/)
| m S = 
73 ^  -fi aj

±  bJD 
.3 C O 3 S e lb s t  Erlös

■S-5-2.-E
5  toc> •— kosten j e t

Revier je t

1913 1936 ±
3  11'-**
Q ta

kgt s d s d

1000 1. t °/o D urchschn it t  1936

1. N orthum berland 14819 14427 3 144 000 1320 12 1,61 12 7,98
2. D urham  . . . . 41533 31373 --- 25 137000 1119 13 1,96 13 2,85
3. M id la n d :

Y o r k ................. 43680 42476 3 177000 1348 13 1,31 

12 4,90

14 2,88
N ord -D erb y  . 181301 12471 -- 27 137000 J 1449 14 4,60N o t t in g h a m . . 12 394 15059 -J_ 21 335000
S üd-D erby  . . — 806 — 62000 j
L eicester . . . 3173 2692 __ 15 168000 1189 14 3,45 16 2,634. C annock  Chase

i.
5402 138000

5. W a rw ick  . . . 5 070 5634 + 11 296000 1
6. L ancas ter  und

C h e s te r .  . . . 24628 14660 _ 41 92000 16 0,84 17 3,48
7. N ord-Staffo rd  . j 14937»

7057 97000
j  1050

8. Süd-Stafford
und  W orc este r 1477 ___ 21000

9. F o res t  of Dean
} 1712 1439 __ 45000

10. B r i s to l ................. 95 _ 32000
11. S om erse t . . . 1254 747 -- 40 58000
12. K e n t ................. 59 2026 +  3400 507000 1018 15 0,43 15 9,11
13. C um berland  . . 2320 1 190 — 49 41000
14. S hropsh ire  

(Salop) . . . . 846 706 17 16000
15. N ord -W ale s  . . 3506 2838 — 19 101000
16. Süd W ales  und

M onm outh  . . 56830 33886 — 40 80000 1058 15 7.64 15 7.06
17. Schottland  . . . 42 457 31987 — 25 82000 1251 12 4,02113 8,66

G ro ß b ritann ien  zus. 287 4301 288 448 - 21 110000 1192 13 8,04 14 7,50

1 G anz D erbyshire . — 2 Bei S taffo rdsh ire . — 3 Mit C annock  Chase . — 
1 Mit Irland.

D er im Kohlenbergbau selbst für  die Z ersp li t te 
ru n g  und  fü r  den M angel an O rgan isa tion  häufig 
angegebene G rund ,  die U n t e r s c h i e d e  z w i s c h e n  
d e n  e i n z e l n e n  R e v i e r e n ,  sind in W irklichkeit nicht 
allzu erheblich, zumal da die Lagerungsverhältn isse  
eine weit g rö ß e re  Einheitlichkeit über  ganz G ro ß 
britannien aufweisen als in den ändern  Ländern  des 
europäischen Festlandes.  Die in der  Zahlentafe l 2 
nachgewiesenen U nterschiede beruhen weit m ehr  auf 
der  geschichtlichen Entwicklung, im besondern  dem 
Zeitpunkt de r  durchschnittl ichen E rschließung, als auf 
ändern natürlichen Vorausse tzungen . D er Bergbau ist 
am s tä rks ten  zersp li t te r t  in den alten Bezirken mit 
F lözvorkommen nahe der  O berfläche, wie in Siid- 
S tafford, Shropsh ire  und  im Bristol-Revier, dagegen 
zu g roßen  Einheiten zusam m engeball t  in Kent und 
Nottingham, auch Süd-York, w o der  Abbau in e rheb 
lichen Teufen u n te r  mächtigem Deckgebirge um geht. 
Die g roßzüg igere  B etr iebsorganisa tion  h a t  in diesen 
Revieren im allgemeinen g era d e  ausgereicht,  um  die 
sonst mit dem ver teuer ten  Bergbau verbundene E r 
höhung der  Selbstkosten  auszugleichen.

Auch die F örde ren tw ick lung  der  einzelnen Be
zirke seit dem Kriege dü rf te  sehr  viel s tä rke r  durch 
die Entw icklung der  A bsatzmöglichkeiten bestimm t 
worden sein als durch innere U m stände. Von den 
großen  Revieren haben diejenigen die stä rks ten  
F örderrückgänge erlitten, die, wie Südwales und 
Durham, am s tä rks ten  au f  A usfuh r  angewiesen sind 
oder  die, wie Lancashire, eine durch die N achkriegs 
entwicklung besonders  h a r t  betroffene Industr ie  be
lieferten. E ine A usnahm este llung  n im m t n u r  das  kleine 
Kent-Revier ein, das im wesentlichen e rs t  nach 1913

entwickelt w orden  ist und  durch die N ähe des Riesen- 
inarktes der  S tad t  London begüns tig t  wird. Auf der 
ändern  Seite machen sich in einigen der  alten Reviere, 
namentlich in Somerset,  Cum berland, auch in Teilen 
von Lancashire und  S taffordsh ire  bereits deutliche 
Erschöpfungszeichen bemerkbar. Im ganzen weisen 
jedenfalls  die englischen Kohlenreviere n irgends  so 
scharfe und  wirtschaftlich so wichtige Unterschiede 
auf, wie sie in D eutsch land  bei so nah benachbarten  
Revieren wie Ober- und Niederschlesien oder  den 
Süd- und  den Nordrevieren  Rhein land-W estfa lens be
stehen.

Infolge der  weitgehenden T re n n u n g  der  w eite r 
verarbeitenden Betriebe vom eigentlichen Bergbau 
spielen auch diese für  die wirtschaftliche Entwick
lung der  Kohlenunternehm en eine ger ingere  Rolle als 
etwa in D eutschland. 1936 w urden  20,1 Mill. t  Kohle 
der  Verkokung zuge füh rt  und  14,8 Mill. t Koks e r 
zeugt, zu 9 7 1/2 % in Öfen mit N ebenprodukten-  
gew innung. M erkw ürdigerw eise  standen  1936 noch 
781 Öfen ohne  N ebenproduk tengew innung  im Feuer, 
soga r  76 m ehr als im Vorjahr, da die gebesserte  
Konjunktur  zur Inbetriebnahme auch der ältesten 
Batterien V eranlassung  gab. 19,1 Mill. t  Kohle g ingen 
in die G asfabriken, wo 12,7 Mill. t  G askoks anfielen. 
Endlich w urden  3 6 4000  t  Kohle der  T ieftem pera tur-  
Verkokung mit einem Anfall von 287000  t  H albkoks 
un te rw orfen  u nd  etwa 425 000 t  in der b isher  einzigen 
H ydrieran lage  in Billingham an der  N ordostküs te  
verbraucht,  die in diesem ersten  vollen Betriebsjahr 
110000 t  Benzin herges te l l t  hat, 1937 aber au f  ihre 
volle Leis tungsfähigkeit  von 150000  t  ge langen  wird. 
Im übrigen  g eh t  de r  Verbrauch an englischer Kohle 
aus den Angaben der  Zahlen tafe l 3 hervor.

Z a h l e n t a f e l  3. D er  Absatz de r  englischen Kohle 
1913 und  1936.

1913
%  d er  

G esam t- 
M'l l.  1 .1 | f ö r d e r u n g

1936
1 %  d er  

Oesamt- 
Mill. 1 .1 i fö rd e ru n g

F ö rd e r u n g  ....................... 287,43 100,0 228,45 100,0
A u sfuhr  i n sg e s .1 . . . 98,34 34,2 50,34 22,0
davon  K o h l e ....................... 73,40 25,5 34,52 15,1

K o k s ....................... 1,24 — 2,31 ---
B rike tte  . . . . 2,05 — 0,51 __
B unkerkohle  fü r

Seesch iffahrt . 21,03 7,3 11,95 5,2
E infuhr  in sg e s .1 . . . 0,02 — 0,18
In lan d v e rb rau c h

in sg e s .1)2 ....................... 183,85 64,0
%  des 

G esam t
in landver 
brauchs

175,90 77,0
°/o des 

G esam t
in lan d v e r 

b rauchs

davon G a sw erk e 3 . . . 16,70 9,1 17,76 10,1
E lek tr iz i tä tsw e rk e 4,90 2,7 13,60 7,7
Eisenbahnen . . 13,20 7,2 12,75 7,2
K üsten sch iffah rt 1,90 1 , 0 1,41 0,8
H o ch o fen w erk e  . 21,20 11,5 12,80 7,3
S o n stig e  E isen 

in du strie  . . . 10,20 5,5 8,25 4,7
Se lbstverbrauch  . 18,00 9,8 11,75 6,7
S o n stig es  . . . 97,70 53,1 97,58 55,4

In lan d v e rb rau c h  je Kopf
de r  B ev ö lk e ru n g  . . 4,52 t — 3,91 t —

1 Auf S teinkohle u m g erechne t .  — 2 O hne  Ir land . — 3 O hne d ie zu r  
A usfuh r  von  G askoks  v e rb rau c h te  K ohle (1936 e tw a  1,3 Mill. t).

Die  wirtschaftliche Entwicklung seit dem W eltkrieg .

D er W eltk r ieg  h a t  fü r  den englischen K ohlen 
bergbau  wie übera ll  eine beispiellose A nspannung  mit 
sich gebrach t.  D er  Abzug der  k räf t igs ten  Ja h rg ä n g e
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zur F ro n t  auf der einen Seite, die vermehrten Kohlen
ansprüche der  Rüstungsindustrie  und der durch die 
Kriegsereignisse viel stärker betroffenen Verbündeten, 
im besondern  Frankreichs auf der- ändern, führten 
schon im F rüh jah r  1915 zu den ersten e™ sten 
Schwierigkeiten, denen man zunächst durch staa i c  le 
Reglung der  A usfuhr mit Hilfe eines Lizenzsystems zu 
begegnen versuchte. Bereits im Januar  1916 begann 
aber die Zw angsbewirtschaftung der Kohle auch im In 
lande, die dann im weitern Kriegsverlauf Schritt für 
Schritt zu scharfem  Eingriffen und Einsparungen 
führte. Da die Arbeiter im Bewußtsein ihrer U nen t
behrlichkeit einen immer g ro ß e m  Anteil an den rasch 
steigenden Preisen fü r  sich beanspruchten und zu 
diesem Zweck mit einer fü r  die deutschen oder f ra n 
zösischen Verhältnisse w ährend  des Krieges ganz un 
erhörten  Häufigkeit  und Dauer streikten, wurden che 
G ruben bereits im Sommer 1915 den Kriegsgesetzen 
un terw orfen  und  im Oktober 1916 vollständig in s taa t 
lichen Betrieb übernommen, allerdings ohne daß es 
gelang, der  U nruhe unter  den Belegschaften voll
s tändig  H e r r  zu werden.

D er  zeitweilig sehr bedenkliche Kohlenmangel hat 
also auch in England  die wehrwirtschaftlich besonders 
wichtige E rfahrung  gezeitigt,  daß im Kriegsfälle über 
reichliche Mineralvorkommen und genügende tech 
nische Einrichtungen keineswegs ausreichen, um die 
Bedarfsdeckung in dem betreffenden Stoff zu sichern; 
ebenso wie in Deutschland und in den Vereinigten 
Staaten wirkte der  Arbeitermangel nach dem Gesetz 
des Minimums so stark, daß der Vorteil der übrigen 
Voraussetzungen nicht zur G eltung kam. Die N ot im 
Inlande und bei den europäischen Verbündeten zwang 
den englischen Bergbau dazu, die V ersorgung der 
Neutra len  immer stärker zu vernachlässigen. Die drei 
skandinavischen Länder erhielten 1917 nur noch
2,6 Mill. t  gegen 9,9 im Jahre  1913, und noch stärker 
w ar  der  Ausfall bei den entfern ten  überseeischen Ab
nehmern, deren V ersorgung den so knappen Schiffs
raum  viel zu lange in Anspruch nahm. Die Folgen 
hiervon waren nicht nur unm itte lbar  politischer Art 
— insofern, als Deutschland die Versorgung der be
nachbarten Neutra len  zum großen  Teil übernahm  und 
damit ein starkes Gegengew icht gegen den sonst so 
übermächtigen wirtschaftlichen Einfluß der Entente 
erhielt —, sondern  haben sich in gewissem Umfange 
bis in die G egenw ar t  in einer Beeinträchtigung des so 
lange unerschütte rten  M onopols des englischen 
Kohlenhandels in den betreffenden Ländern aus 

gewirkt.
Der W affenstil ls tand  traf  den englischen Bergbau 

im Zustande s taatlicher Betriebsführung, herunter-  
gew irtschafte te r  Betriebseinrichtungen, aufs äußerste  
e rreg te r  und begehrlicher Belegschaften, schärfster 
staatlicher Reglung des In landabsatzes und g ro ß e n 
teils verlorener Auslandm ärkte und zugleich im Zu 
stande einer weltweiten beispiellosen Kohlennot sowie 
dadurch hervorgerufener beispiellos hoher Preise. Die 
Rückbildung auf die F riedensw irtschaft bot infolge
dessen kaum geringere  Schwierigkeiten als anderswo. 
Der Kampf der Kohlenindustrie m ußte  vor allem der 
Abwehr der  von den Gewerkschaften leidenschaftlich 
verlangten Verstaatlichung und  der W iederherstel lung 
der  W irtschaftsfre iheit  gelten, wobei man die An
sprüche der  Arbeiter durch G ew ährung  immer höherer 
Löhne abzufinden hoffte . Die Folge war, an Stelle 
einer in jenen Übergangsjahren so notwendigen M ark t

pflege, eine im m er rücksichtslosere Ausnutzung der 
M arktkonjunktur ,  nam entl ich  gegenüber  dem Aus
lande. Ende 1920 koste te  die in de r  Beschaffenheit 
immer noch verschlechterte  A usfuhrkohle bis zu 
100 s je t  fob  A usfuhrhafen  im Vergleich zu 14 s 
vor dem Kriege; der  vom A usfuhrp re is  vollständig 
unabhängig  ges ta l te te  In landpreis  hielt sich mit etwa 
35 s je t  auch im m er noch au f  dem  Dreifachen des 
Vorkriegsstandes. Es konnte  nicht ausbleiben, daß in 
allen durch diese W ucherp re ise  ausgenutz ten  Ländern 
der D rang  nach Selbstverso rgung , der  schon unter 
der K riegsnot erw ach t war, im mer schärfere Formen 
annahm .&D er Ölverbrauch, der  Ausbau der  W asser
kräfte, die E in fü h ru n g  von technischen Ersparnissen 
im Kohlenverbrauch usw. nahm en ebenso zu, wie die 
E rschließung aller erdenklicher  eigenen Kohlen
vorkommen. Von 1913 au f  1920 s tieg beispielsweise 
die K oh lenförderung  in den N iederlanden  auf 210o/0, 
in Spanien auf 1 3 5 o/0, in Italien auf 250<y0, in 
Schweden auf 121 o/0. Auch w enn sich manche der 
damit erreichten Leistungen auf  die D auer  nicht als 
haltbar  erwiesen, so erli t t  de r  englische Kohlenabsatz 
doch gerade auch infolge der  dam aligen rücksichts
losen Preispolitik  dauernde  E inbußen in diesen 

Ländern.
D er  Rückschlag setzte im Jahre  1921 ein und traf 

den englischen Bergbau ganz besonders  schwer. Mit 
der  W iede rauffü llung  der im Kriege geleerten Lager
vorrä te  und  im immer s tä rkern  Fühlbarw erden  der 
wirtschaftlichen K riegsfo lgen  ließ die Nachfrage 
überall nach, so daß  von der  inzwischen auch auf den 
europäischen M ärkten  erschienenen nordamerika
nischen Kohle und von der  zunächst in der  Form  von 
R eparationen w iedereinsetzenden deutschen Ausfuhr 
ein k räf t ige r  Pre isdruck ausging. Am 1. April 1921 
stellte die englische Regierung  die Wirtschaftsfreiheit 
im Kohlenbergbau w ieder  her. Die in rascher Folge 
notw endigen Preis-  und  L ohnherabsetzungen  führten 
aber zu immer neuen heftigen Arbeitskämpfen, denen 
die Regierung zeitweilig n u r  durch G ew ährung  regel
rechter Subventionen an die w ieder  privatwirtschaft
lich betriebenen W erke  zwecks Z ah lung  von Lohn
zuschüssen begegnen  zu können  glaubte .  Neue Atem
pausen gew ährten  noch einmal ein viermonatiger 
Streik der  Kohlenarbeiter  in den Vereinigten Staaten 
im Jahre  1922 und  vor  allem der  R uhrkam pf 1923/24. 
Mit de r  politischen B eruh igung  im Laufe des Jahres
1924 machten sich aber  die veränder ten  Voraus
se tzungen fü r  den englischen A bsatzm arkt immer 
schärfer  geltend.

Die volle Krisis der  englischen Kohlenwirtschaft 
w urde im Jahre  1925 offenbar.  Die deutsche Kohlen
aus fuh r  w ar  wieder auf  35 Mill. t  u n d  dam it fast auf 
die letzten Vorkriegsziffern ges t iegen ;  gleichzeitig 
aber setzte jetzt zum ers ten  Male d e r  polnische Wett
bewerb in den O stsee ländern  ein, nachdem  die fünf
jährige Ü bergangsreg lung  in O berschlesien  mit der 
deutschen Abnahm everpflich tung  fü r  polnisch-ober
schlesische Kohle abgelaufen  war.  D aß  sich der eng
lische W id e rs ta n d  gegen  die Z uw eisung  fas t  des 
ganzen oberschlesischen Kohlenbezirks an Polen als 
zu schwach gegenüber  Frankre ich  erw iesen hat te1, 
machte sich jetzt verhängnisvoll  g e l ten d :  die gewaltige 
F ö rde rung  der  ehem als deu tschen  Bergwerke, der von
1925 an die deutsche G renze  verschlossen w ar  und

1 F r i e d e n s b u r g :  Kohle u nd  Eisen im W e ltk r iege  und in den
F riedenssch lüssen ,  1034, S. 281 u nd  298.
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fü r  die der  polnische M a rk t  in keiner W eise a u s 
reichte, m ußte  sich gew altsam  einen A usweg nach den 
bisher hauptsächlich von E ng land  belieferten Ländern 
bahnen. D änem ark  und  Schweden, die 1924 e rs t  
23000  t  polnischer  Kohle em pfangen  hatten , bezogen 
1925 5 0 1000  t  und 1926 so g a r  3 8 9 4 0 0 0  t, eine E n t 
wicklung, die bei d e r  schwachen V erfassung  des 
M arktes den englischen Absatz volls tändig  zerrüttete .  
25 o/o de r  englischen Belegschaften w aren im Juni 
1925 arbeitslos, und  ein neuer  schwerer  Streik konnte 
nur  dadurch  aufgehalten  w erden, daß  die Regierung 
abermals Subventionen gew ährte ,  um  die Fortzah lung  
der  M indestlöhne zu gew ährleisten ,  zu der sich die 
Industrie infolge der  gesunkenen  Preise auße rs tande  
erklärte.

Die lange h ingeschleppte Krisis in den Be
ziehungen zwischen U nternehm ern  u nd  G ew erkschaf 
ten kam im Jahre  1926 zu um so heftigerm  Ausbruch. 
Die Bergleute, die in der  A npassung  der Arbeitszeit 
(b isher  7 1/2 h) und  d e r  Löhne an die veränderten  
Verhältnisse zu keinerlei Zugeständn issen  bereit 
waren, t ra ten  nach E rschöpfung  der  staatlichen Sub
ventionen gegen den R a t und  Willen der  politischen 
G ew erkschaf ts füh re r  in den S tre ik; mit sieben- 
inonatiger  D aue r  und  einer E inbeziehung von rd.
1 Mill. A rbeitern  w urde  e r  wohl der g rö ß te  A rbeits 
kampf, de r  je ausgefochten  w orden ist, und  brachte 
schweres E lend  über  die Reviere. E ine Reihe wichtiger 
A usfuhrm ärk te  g ingen dam als auf  lange Jahre, te il 
weise so g a r  fü r  daue rnd  an Deutsch land  und Polen ver 
loren, die dam it ihren A uslandabsatz in en tscheiden 
der  W eise  ausbauen konnten. Aber vom S tandpunkt 
de r  englischen B ergbauunternehm en blieb der  R iesen
kam pf doch nicht ohne G e w in n ; als sich die Arbeite r 
schaft im Dezember 1926 in im m er g r o ß e m  Gruppen, 
völlig e rschöpft  und  geschlagen, w ieder  bei den 
Schächten einfand, m ußte  sie nicht n u r  die ver 
schlechterten Bedingungen nunm ehr  doch hinnehmen, 
sondern  auch ihre K am pfkraft ,  die so lange die 
Industr ie  in Atem gehalten  hatte, w ar  auf  absehbare 
Zeit gebrochen. Die har te  Lehre hat te  sie fü r  den 
G edanken  reif  gem acht,  künftig  die Verwirklichung 
ihrer Ziele auf  dem Boden der  friedlichen Z usam m en 
arbeit zu suchen. In de r  T a t  ist der englische B erg 
bau seitdem von je d e r  g r o ß e m  U nterb rechung  ver 
schont geblieben, eine Fris t ,  wie sie die Industr ie  in 
diesem Ja h rh u n d e r t  noch nicht en t fe rn t  erlebt hatte.

D as fo lgende J a h r  (1927) schien auch e in e 'w i r t 
schaftliche B e sse m n g  zu bringen. Die W ied e r 
auffüllung der  überall geleerten  V orra ts lager  g e 
w ährte  im Verein mit einer  füh lbaren  Besse rung  der  
W eltkonjunktur  reichlichere Beschäftigung, so daß  die 
meist auf  8 h h inaufgesetz te  Schichtdauer erfolgreich 
zur G eltung  kam. Die E rlö se  blieben aber so u n 
zureichend, zumal da die A usfuh r  zur Z urückd rängung  
des hochgekom m enen deutschen und  polnischen W e t t 
bewerbs kräftige U nterb ie tungen  vornehm en m ußte, 
daß auch dieses J a h r  m it einem erheblichen V e r l u s t  
für  die englische K ohlenw irtschaft abschloß. D as Jah r  
1928 entwickelte sich noch ungünstiger .  O bwohl die 
Regierung fü r  den K ohlenbergbau  besondere  S teuer 
erleichterungen e inführte  — drei Viertel de r  G e 
meindeabgaben w urden  erlassen  — und  die B ahn 
gesellschaften zu e ine r  F ra ch te rm äß ig u n g  veranlaßte, 
die im D urchschnitt  7 d  je t  ausmachte , w a r  ein 
weiterer Rückgang der  E rlöse  um 12 o/0 u nd  tro tzdem  
ein w eiterer  A usfuh rve rlu s t  um fas t  2 »jo nicht a u f 

zuhalten. Im gleichen Jahre  stiegen dagegen  die 
polnische K ohlenausfuhr  und  die deutschen R ep ara 
t ionskohlenlieferungen um  20 u nd  1 3 1/2 °/o- M it einem 
durchschnittl ichen Verlust von fas t  1 s je t  abgese tz ter  
Kohle w ar  das Ja h r  1928 das ungüns tig s te  in der 
Geschichte des englischen Kohlenbergbaus ü b e r 
haupt,  wenn man das ganz  krisenhafte  A usnahm ejahr 
1921 au ß e r  acht läßt. 1929 brachte noch einmal mit 
der  allgemeinen H ochkon junk tu r  eine kurzfristige 
E rh o lu n g ;  aber dem gegen  Ende des Jah res  einsetzen 
den und  in den beiden fo lgenden Jahren  im mer stä rker  
fortschreitenden  Z u s a m m e n b r u c h  d e r  W e l t 
w i r t s c h a f t  hat te  der  englische Bergbau wenig W id e r 
s tandsk ra f t  entgegenzusetzen. D er  G esam tsa ldo  der 
Gewinn- und  Verlustrechnung fü r  die letzten neun 
Jahre  ( 1 9 2 1 - 1 9 2 9 )  schloß mit einem fühlbaren 
Feh lbe trag  ab. Reserven anzusammeln w ar  ebenso 
unmöglich gew esen wie die D urch füh rung  einer  tech 
nischen Rationalis ierung, die der  deutsche Bergbau zur 
gleichen Zeit mit einem, auf  lange F r is t  gesehen, so 
g ro ß en  E rfo lg  verwirklicht hatte. Gleichzeitig w ar  ein 
Teil der  Absatzm ärkte unwiederbringlich  verloren- 
gegangen , und  auch die behaupte ten  w aren  g ro ß e n 
teils um käm pft,  unsicher u nd  er trag los .

U n te r  diesen U m ständen  w aren  die Verhältnisse 
reif fü r  eine durchgreifende, ja en tscheidende 
Änderung der  W irtschaftspolitik .  E ine solche erfo lg te  
mit den beiden M aßnahm en  der  Jah re  1930 und  1931, 
dem neuen Kohlenw irtschaftsgese tz  u nd  der  P fu n d 
abw ertung. Beide kam en allerdings infolge der  raschen 
weitern Verschlechterung der W eltw ir tschaf ts lage  
einstweilen zu keinem sichtbaren Erfolge,  w enn sie 
auch zweifellos wesentlich dazu beigetragen  haben, 
einen noch tiefern Verfall des K ohlenabsatzes au f 
zuhalten. Eine gewisse E rle ich terung  bo t die Ver
kündung  des sogenann ten  H oover-F e ier jah res  am 
20. Juni 1931, w odurch  die deutschen R eparat ionen  
und  dam it auch die Zw angslie ferungen  von Kohle an 
Frankre ich  und  Italien fortfie len. Im gleichen Sinne 
w irkten die durch besondere  A bordnungen  v o r 
bereiteten neuen englischen H ande lsve r träge  m it den 
skandinavischen L ände rn ;  hierbei w u rd e  der  Kohlen
aus fuh r  besondere  Pflege gegen Z uges tändn is se  in 
ändern  G ewerbezweigen zuteil. D agegen  blieben die 
1930 und  1931 ers tm alig  eingeleiteten Versuche, zu 
einer in ternationalen  V ers tänd igung  zu gelangen, e r 
fo lg los ;  ebenso scheiterte die durch das  In ternat ionale  
Arbeitsam t in G enf  angestreb te  allgemeine E in füh rung  
der  S iebenstundenschicht,  die eine in ternationale  A n
gle ichung  d e r  A rbeitsbedingungen  u nd  dam it  der 
Selbstkosten hätte  bewirken können. 1933 brach te  die 
n iedrigste  F örderz iffe r,  die E ngland , von Stre ikjahren 
abgesehen, seit dem Jah re  1898 er leb t  hat. Die F ö rd e 
ru n g  w ar  auf  72<y0, die A usfuhr  auf  55 o/0, die Beleg
schaft au f  7 1 0/0 d e r  Zahlen  von 1913 gefallen.

M itten  in de r  Krise zeigten sich aber, nicht zuletzt 
dank der  neuen W ir tscha f tso rdnung ,  die e rs ten  E r 
h o l u n g s m e r k m a l e .  D er  Anteil der  englischen Kohle 
an der  E in fu h r  Skandinaviens u nd  der  baltischen 
Länder begann  sich seit 1933 nach langem, ständigem  
Rückgänge w ieder  zu heben und  vor  allem sanken die 
In landpreise  keinesw egs m ehr  so s ta rk  ab, wie es  in 
f rü h e m  Krisen die Regel gew esen war.  Im G e g e n 
satz zu den Jah ren  vor 1929 konnte  de r  Bergbau  jetzt 
noch rege lm äß ig  Überschüsse abwerfen, zw ar  n u r  in 
bescheidenem Ausmaß, aber  es en ts tanden  doch keine 
F eh lbe träge  wie 1 9 2 5 - 1 9 2 8 .
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Z a h l e n t a f e l  4. Die wirtschaftliche Entwicklung 
des englischen Kohlenbergbaus 1913 bis 1D •

Jahr

1913
1914
1915

1916
1917
1918
1919
1920
1921
1922
1923
1924
1925

1926
1927
1928
1929
1930

1931
1932
1933
1934
1935

1936

F ö rd e ru n g A usfuhr1

Mill. 1. t

287.4
265.7 
253,2

256.4
248.5
227.7
229.8
229.5 

163 3
249.6
276.0
267.1
243.2

126.3 
251,2
237.5
257.9
243.9

219.5
208.7
207.1
220.7
222.2

228.4

73.4 
61,9
45.8

41.2
37.8
34.2
38.5
28.9

26.3 
68,0
84.5
65.6
54.2

21.9
54.4
53.8
64.4
58.4

45.9 
42,0
42.2
42.6
41.9
37.4

Bunker
kohle2

21,03 4
 4

 4

10,20
8,80

12,00
13,91
11,10
18,30
18,20
17.70
16.40 

7,70
16,80
16.70
16.40
15.60

14.61 
14,21 
13,46 
13,49 
12,53 

11,95

Einfuhr3

l . t

D urch 
schnitt
licher 

Erlös  je t 

s d

Z uschuß (—) 
bzw . Ü b e r 

schuß ( + )  je t

s d

10 2 +  1 6
_ 10 0 +  2 0
_ 12 6 +  1 8

15 7 +  2 11
16 9 +  2 3
20 11 +  2 2

27 4 +  2 8
_ 34 7 +  3 4

3,5 26 2 — 7 0
17 8 +  0 11

_ 18 10 +  2 2
_ 18 10 +  1 2
- 16 4 —  0 10=

20,0 19 7 —  1 6 ’

2,4 14 7 — 0 6
12 10 —  0 11

_ 13 5 +  0 4 7s
_ 13 7 +  0 4

_ 13 6 +  0 3>A
13 3 +  0 2

+  0 3
+  0 5

_ 13 0 +  0 6

0,1 14 OVj +  0 117a

1 Kohle, Koks und  Brikette zusam mengefaßt. 
Schiffahrt. — 3 N ur soweit ü b e r  100000 t  jährlich 
5 Zum Teil durch  staatliche Subventionen gedeckt

- 2 O hne heimische Küsten- 
. — 4 Nicht erm ittelt . —

Einen wirklichen Aufschwung brachte aber e rs t  die 
allgemeine Besserung der W eltw irtschaftskonjunktur , 
die&sich von Ende 1932 bis in den Sommer 1937 fo r t 
gesetzt hat und die fü r  England in den letzten beiden 
Jahren durch den mächtigen Rüstungsausbau  noch 
besonders verstärkt worden ist. Zeitweilig kann in 
neuester Zeit die F örderung  in bestimmten Sorten, 
namentlich in Kokskohle, der  stürmischen In land 
nachfrage schon wieder nicht mehr ganz folgen. Aber 
auch die lange zögernde A usfuhr ha t  in al lerletzter 
Zeit eine merkliche Belebung er fah ren ;  die Mengen 
und namentlich die Erlöse sind seit der Jahreswende
1936 37 ständig gestiegen und zeigten bis zum 
Oktober, abgesehen von einem Stocken des P re is 
aufschwungs, noch keine Merkmale der  sonst auf so 
vielen Gebieten sinkenden Konjunktur. Z u  der Besse
rung  der Ausfuhr ha t  das englisch-polnische Kohlen- 
abkominen vom 6. Dezember 1934 wesentlich bei
getragen, durch das die polnischen Lieferungen an die 
hauptsächlich umkämpften Absatzgebiete — Skan
dinavien — in ein festes Verhältnis zu den englischen 
Lieferungen gebracht wurden. Namentlich haben aber 
auch Italien, das noch 1935 un te r  dem Sanktionsdruck 
als M arkt fü r  England  fas t  ausgefallen war, und 
Frankreich ihre Bezüge erheblich verstärkt. Das Jahr
1937 wird hinsichtlich Förder-  und Ausfuhrmengen 
m indestens das Ergebnis von 1930 wiederholen, im 
Erlös sich aber voraussichtlich den guten Vorkriegs
jahren nähern. Die Löhne sind zwar ebenfalls rasch 
gestiegen, aber doch nicht ganz den Erlösen e n t 
sprechend.

Die bisher am wenigsten befriedigende Seite in 
der  gegenw ärtigen Entwicklung des englischen 
K ohlenbergbaus bildet die Arbeiterbeschäftigung. 
Auch Ende 1936 (12. Dezember) betrug  die G esam t
belegschaft e rs t  wieder 771193 Köpfe; die D urch 
schnittsziffer des Jahres  w ar sogar  um rd. 2400 Köpfe 
n iedriger  als im Durchschnitt des Vorjahres. Damit 
sind aber nur  7 0 %  der Belegschaft von 1913, 631/2 % 
der  Z iffer von 1924 und 80<y0 derjenigen von 1929 
beschäftigt, d. h. rd. 200000 Personen, die noch

vor 7 Jahren  im Bergbau ihr Brot fanden, sind jetzt 
arbeitslos oder  haben in andere  Industr ien  abwandern 
müssen. D ieser  zweite A usweg ha t  n u r  verhältnis
mäßig wenigen o ffe n g es tan d e n ;  in den Gebieten mit 
der stärks ten  E rw erbslosigkeit  — das  sind die Reviere 
mit vorwiegendem  A usfuhrabsatz ,  wie Durham  und 
vor allem Süd-W ales —, feh lt  es an ändern  Gewerbe
zweigen, und  die vielfach versuchte Umsiedlung stößt 
auf "erhebliche Schwierigkeiten, sowohl bei den 
Arbeitern selbst als auch bei den Industriellen. Der 
Ausländer wird  in dem aus  der  F erne  so einheitlich 
erscheinenden Lande überrasch t,  wie ungern  etwa der 
W alliser  in das  eigentliche E n g land  geht,  wo heute 
z B in den M idlands s te llenweise ernstl icher  Mangel 
an gelernten Bergleuten  besteht,  wie ungern  aber auch 
die "m ittelenglischen W erke  ihren Bedarf aus Wales 
decken wollen. D er A nw endung  eines wirksamen 
Druckes auf beiden Seiten w iders treb t  die Über

lieferung.

So müssen selbst in d e r  je tzigen guten  Zeit manche 
Revierteile, nam entlich in den engen  Tälern von Süd- 
W ales, noch als e rn s te  N ots tandsgeb ie te  angesehen 
werden und  bilden als special areas  (Sondergebiete) 
den G egens tand  besonderer  Sorge des Staates und 
auch der  in E ng land  noch so wichtigen privaten Wohl
fahrtspflege .  D aß eine g rößere  Anzahl der jetzigen 
Arbeitslosen noch e inm al ange leg t  werden kann, ist 
äu ß e rs t  unw ahrschein lich ; zu ihrem Unglück sind auch 
die meisten, im G egensa tz  e twa zu deutschen Ver
hältnissen, schon seit m ehreren  Generationen der 
L andarbeit  so en tfrem det,  daß  fü r  die Zuweisung von 
Land, u nd  sei es auch n u r  von Kleingärten, wofür 
fast überall sehr reichlich Boden zur Verfügung 
stände, fü r  das H alten  von Kleintieren u. dgl. keinerlei 
Sinn besteht. D er  S taa t  h a t  dahe r  seit einiger Zeit 
g roßzügige M aßnahm en  eingeleitet, um neue 
Industr ien  mit Hilfe recht beträchtlicher Mittel, die 
durch die reichen S tif tungen  des Automobil
industriellen Lord Nuffie ld  ve rs tä rk t  worden sind, in 
diesen Sondergebie ten  p lanm äß ig  anzusiedeln. Auch 
die H ers te l lung  von T re ibs to ffen  aus Kohle, der sonst 
in E ng land  einstweilen nicht die gleiche Beachtung 
geschenkt wird wde in D eutschland, soll im wesent
lichen aus arbeitspoli tischen G rü n d e n  fortentwickelt 
und  neben dem  bes tehenden  W e rk  der Imperial 
Chemical Industr ies  in Billinghain an der  Nordost- 
kiiste w enigs tens fü r  Süd-W ales  eine neue größere 
Anlage err ich te t w erden. D as  Arbeitslosenproblem 
darf  jedenfalls  bei e iner  E rö r te ru n g  der Neuordnung 
des englischen K ohlenbergbaus  als eine Kehrseite des 
gegenw ärtigen  Z us tandes  nicht auße r  Betracht bleiben, 
auch wenn es zur  H aup tsache  bereits durch die äußere 
Entwicklung der  N achkriegszeit  ohne  die Rationali
s ie rung  und  ohne die o rgan isa to r ischen  Eingriffe seine 
bedenkliche Zusp itzung  e r la n g t  hat. Vergleicht man 
das Verhältn is  de r  F ö rde rm engen  und der Beleg
schaften von 1913 u n d  1936 — eine Abnahme um 
20 und 3 0 %  —, so erkenn t  m an die verhältnismäßig 
geringe Bedeutung  der  ja auch tatsächlich bisher nicht 
sehr einschneidenden Rationalis ierungsmaßnahmen.

Die gegenw är t ige  Lage des englischen Kohlen
bergbaus ist jedenfalls  noch durch  eine unzureichende 
A usnutzung  se iner  auf  m indestens 300 Mill. t  jährlich 
zu schätzenden L eis tungsfäh igkeit  und durch eine ent
sprechende U nte rbeschä ft igung  der angestammten 
bergm ännischen  Bevölkerung gekennzeichnet. Be-
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denken erweckt auch, daß  die jetzigen günstigen  Ver
hältn isse im wesentlichen durch die ungewöhnliche 
K onjunktur  bed ingt sind, die an die ihrer N a tu r  nach 
vorübergehende A ufrüs tung  geknüpf t  ist. Die A usfuhr 
ist nicht n u r  in ih rer  absoluten  M enge wesentlich zu 
rückgegangen, se lbst noch im Vergleich zum letzten 
H ochkon junk tu rjah r  1929, sondern  m indestens in 
gleichem Ausm aß ist auch ihr Anteil an dem gesamten 
W elthandel in Kohle gesunken. 1913, von f rühem  
Jahrzehnten  ganz abgesehen, be trug  der  englische 
Anteil an d e r  gesam ten  K ohlenausfuhr  der  W elt  e in 
schließlich der  Bunkerkohle 52<y0, 1929 40 und  1936 
35o/o. Im bisherigen Verlauf des Jah res  1937 ist der 
f rüher  unvorste l lbare  Z ustand  e ingetre ten ,  daß 
w ährend  ein iger M onate  die deutsche K ohlenausfuhr 
höher w ar  als die englische. W ä h ren d  die W eltkoh len 
fö rde rung  von 1913 bis 1936 fa s t  genau  gleich g e 
blieben, u n te r  E inrechnung der  Braunkohle soga r  um 
rd. 8 0/0 ges tiegen  ist, ha t  die englische F ö rderung ,  wie 
bereits fes tgeste l l t  w orden ist, im gleichen Zeitraum

Z a h l e n t a f e l  5. Die britische A usfuhr  von Kohle, 
Koks und  Briketten nach Ländern.

E m p fa n g s lä n d e r 1913 T 1936 
1000 1. t

R u ß lan d  u n d  N a c h fo lg e s taa ten 5 998 1 774
S c h w e d e n .............................................. 4 563 2 693
N o rw e g e n  ........................................ 2 298 1 327
D ä n e m a rk  und  F a r ö e r  . . . . 3 034 3 330
D e u t s c h l a n d ........................................ 8 952 3 046
N i e d e r l a n d e ........................................ 2018 1 310
B e l g i e n .............................................. 2 031 524
F r a n k r e i c h ........................................ 12 776 7 146
P o r t u g a l .............................................. 1 202 1 002
S p a n i e n .............................................. 2 534 732
I t a l i e n .................................................... 9 647 60
Ö s t e r r e i c h - U n g a r n ....................... 1 057 __
G r i e c h e n l a n d .................................. 728 121
A l g e r i e n .............................................. 1 282 875
Ir isch er  F r e i s t a a t ............................. — 2 459
K a n a l - In se ln ........................................ 168 247
G i b r a l t a r .............................................. 355 395
M a l t a .................................................... 700 76
Ä g y p te n  u n d  S u d a n .......................
S ons tige  eu ro p ä isc h e

3 162 1 257

u nd  M it te lm e e r -L ä n d e r  . . . 888 624

E u ro p a  u n d  M it te lm ee r  insges. 63 393 28 998

Kanarische  I n s e l n ....................... 1 115 128
Azoren u n d  M ad e ira  . . . . 155 63
Fran zö s isc h -W e s ta f r ik a  . . . 149 185
P o r tu g ie s is c h -A f r ik a ....................... 233 67
Aden  und  H in te r la n d  . . . . 181 12
B r i t i s c h - I n d i e n ................................... 179 12
C eylon  u n d  N eben inse ln  . . . 240 21
Ver. M a l a i e n s t a a t e n ........................ 30 8
H o n g k o n g  ........................................ 52 6
Sons tiges  Afrika u n d  Asien . . 426 127

Afrika und  Asien insges. 2 760 629

C h i l e .................................................... 589 __
B r a s i l i e n .............................................. 1 887 632
U ru g u a y  ............................................... 724 286
A r g e n t i n i e n ......................................... 3 694 1 965
S ons tige s  S ü d am er ik a  . . . . 65 10

S ü d a m er ik a  insges. 6 959 2 893

Kanada .............................................. 38 1 285
N eu fu n d lan d  und  L a b ra d o r  . . 56 202
Ver. S ta a te n  von  A m erik a  . . 6 134
B r i t i s c h - W e s t i n d i e n ....................... 25 175
S ons tige s  N o rd a m e r ik a  . . . 47 43

N o rd a m er ik a  insges . 172 1 839

Sons tige  L ä n d e r ............................. 116 160

G e s a m ta u s fu h r 73 400 34 519

um reichlich 20o/o abgenom m en. D er Rückgang ist 
ganz überw iegend  auf  den A usfuhrverlus t  zurück 
zuführen, w ährend  der  In landverbrauch 1936 nur  um 
4 o/o ge r inger  w ar  als in 1913.
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Abb. 2. Die E n tw ic k lu n g  d e r  K o h le n fö rd e ru n g  d e r  W el t  
u n d  E n g la n d s  1 9 1 3 —1936 im Vergle ich  zu r  Vorkriegsze i t .

Z a h l e n t a f e l  6. W ettbew erb  in einigen wichtigen 
Ländern  ( E in fu h r 1 von Kohle, Koks und  Briketten)

Em p fan g s-  
bzw. H e rk u n f ts län d e r

1913

1000

1936 

n e tr .  t

F r a n k r e i c h :

E in fuhr  aus E n g lan d  . . . 11 442 7 332
Belgien  . . . . 4 858 3 803
Ver. S taa ten  . . 18 —
D e u tsc h la n d  . . 6 072 7 896
N ieder lande  . . — 1 629
Polen  . . . . — 1 115
R u ß lan d  . . . — 146

insges. 22 867 22217
B e l g i e n :

E in fuhr  aus E n g la n d  . . . 2 291 375
D eu tsc h la n d  . . 6 871 4518
F ra n k re ic h .  . . 785 123
N ieder lande  . . 620 1 323
Polen  . . . . — 130

insges. 10 451 6 528
I t a l i e n :

E in fuhr  aus E n g la n d  . . . 9 397 60
D eu tsc h la n d  . . 968 6 020
F r a n k r e ic h .  . . 165 10
Belgien . . . . 4 790
Ver. S taa ten  . . 93 30
Po len  . . . . — 950
T ü rk e i  . . . . — 150
R u ß lan d  . . . — 490

insges. 10 834 8 500
S c h w e d e n :

E in fu h r  aus  E n g la n d  . . . 4916 2 834
D e u tsc h la n d  . . 432 1 408
Polen  . . . . — 2 546
Belgien  . . . . — 266
N ieder lande  . . — 617

insges. 5 400 7 703
A r g e n t i n i e n : 1 935

E in fu h r  aus E n g la n d  . . . 3 999 2171
D e u tsc h la n d  . . 11 189
Ver. S taa ten  . . 56 13
Polen  . . . . — 115

insges. 4 067 2 658

1 Die Z ah len  d ec ken  sich n icht gen au  mit d en jen igen  d e r  Zahlentafel 5, 
da  sie au f  ä n d e rn  Q uellen  b e ru h e n .

Die auch in E n g la n d  vielfach verbreitete  A uf 
fassung ,  es handle  sich bei d e r  Krisis des  englischen 
Bergbaus um  unabw endbare  Verschiebungen der  
W eltk ra f tv e rso rg u n g ,  e tw a um V erd rän g u n g  durch
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Öl o d e r  W asse rk ra f t  oder um Ersparnisse im K° 
verbrauch durch technische Fortschritte , tri 
nach nur  in recht begrenztem Umrange z u K e n n 
zeichnender ist die Tatsache, daß die englische Kohlen
wirtschaft ihre Stellung auf dem W eltm ark t  weniger 
gu t als ihre ausländischen W ettbewerber  namentlich 
Deutschland, Polen, die Niederlande und Südafrika 
hat behaupten können. N ur  an dem Niedergang 
Bunkerkohlenabsatzes t räg t  zweifellos die technische 
Entwicklung durch die weitverbreitete E inführung  der 
Verwendung f lüssiger Brennstoffe in der Schiffahr 
die Schuld; naturgem äß ist G roßbritannien, das vor 
1914 den Bunkerkohlenmarkt der ganzen W elt be
herrschte, besonders har t  durch diese W andlung  be
troffen  worden, die sich aller Wahrscheinlichkeit nach 
noch weiter fortsetzen wird. Im übrigen ist irgendein 
fü r  G roßbritannien  besonders zutreffender innerer 
Grund, weshalb gerade dort die Kohlenkrisis in dieser 
Schärfe einsetzen und anhalten mußte, nicht gegeben.

Da aber die geologischen und w irtschaftsgeologi
schen Vorteile, auf denen die Überlegenheit der e n g 
lischen Kohlenwirtschaft bis 1914 beruhte, in den 
wesentlichen Zügen noch heute gelten, wird man die 
dortige Krisis auf bisherige o r g a n i s a t o r i s c h e  
S c h w ä c h e n  zurückführen müssen. Diese Schwächen 
mußten sich naturgem äß in einer Zeit besonders 
ungünstig  auswirken, in der fas t alle als W e t t 
bewerber und Abnehmer in Betracht kommenden 
Länder nicht nur selbst ihre innere kohlenwirtschaft
liche Organisation  straff  ausbauten, sondern auch 
immer mehr zu einer energischen, bew ußt auf Selbst
versorgung und auf M ark teroberung  gerichteten 
staatlichen Außenhandels lenkung übergingen.

Das Zurückbleiben der  englischen Kohlenwirt
schaft in dieser Hinsicht läß t sich freilich in g roßem  
Umfange wiedergutmachen, und viele Anzeichen 
deuten darauf  hin, daß die unmitte lbar beteiligten 
Kreise, aber auch die gesetzgebenden Körperschaften 
und die ganze Öffentlichkeit immer mehr die N o t 
wendigkeit einer grundlegenden W andlung  erkennen. 
Teilweise ist sie ja bereits vollzogen oder  wenigstens 
eingeleitet. Diese im folgenden Abschnitt näher  zu 
erörternde Entwicklung verdient deshalb die ernsteste  
Beachtung auch außerhalb  Englands. Sie könnte an 
gesichts der  gegebenen natürlichen Voraussetzungen, 
namentlich wenn f rüher  oder  später  eine Auflocke
rung  der allgemeinen Außenhandelspolitik erfolgen 
sollte, die W ettbew erbsgrundlagen  auf dem W e lt 
markt so erheblich verschieben, daß nicht nur fü r  die 
englische Kohlenwirtschaft selbst, sondern auch für 
diejenige zahlreicher anderer Länder weitreichende 
Folgen eintreten würden.

Die organ isator ische  Entw ick lung .

D ie  g e s t a l t e n d e n  K r ä f t e .

Die ursprünglich ganz freie O rganisa tion  der en g 
lischen Kohlenwirtschaft hatte bereits durch die 
Kriegsgesetzgebung eine entscheidende W andlung  e r 
fahren. W enn  auch die staatliche Zw angsreg lung  der 
Betriebsführung und des Kohlenabsatzes mit dem
1. April 1921 ihr Ende fand, so hatte die fünfjährige 
D auer dieses Zustandes doch einen nicht so leicht 
wieder auszugleichenden Einbruch in die w ir tschaft
lichen Auffassungen und -Grundsätze der  englischen 
Öffentlichkeit bedeutet. Daß das Kriegserlebnis nicht 
einen rasch vorübergehenden Ausnahm ezustand be 

deutet, sondern  eine neue grundsätz liche Erkenntnis 
eingeleitet hatte, w urde  zum mindesten durch die 
leidenschaftliche B ew egung der  Arbeiterschaft in der 
Richtuno- auf volle V erstaatl ichung  des Bergbaus be
w ußt gem acht; auch als diese Bewegung, ähnlich wie 
die gleichzeitige in D eutsch land , zu immer gesteigerten 
L ohnforderungen  en tar te te  u nd  mit deren Wider- 
legung durch den wirtschaftlichen N iedergang bloß- 
gestellt w urde  u nd  endgü lt ig  zusammenbrach, blieben 
gewisse G rundgedanken  w eit über die beteiligten 
Kreise h inaus haften .  Eine neue V erantwortung des 
S taates sowohl fü r  die zweckmäßige Ausnutzung der 
unersetzlichen Bodenschätze als auch fü r  das Schicksal 
der  so anders  als die übrige Arbeite rschaft werktätigen 
Belegschaften w a r  gefüh lsm äß ig  und  grundsätzlich 
lebendm gew orden. Natürlich  w irkte  die durch den 
Krieg überall in der  W e l t  veränder te  Auffassung vom 
W esen  des S taates mit.  D er  Begriff des »Nacht- 
wächter«-Staates w ar  se lbst im liberalen England in 
seinen letzten Resten ausg e räu m t worden.

Durch die s tändigen  Auseinandersetzungen mit 
der Arbeiterschaft über  V erbesserung  der Arbeits
bedingungen kam die E rö r te ru n g  über  eine zweck
m äßigere O rd n u n g  der  Kohlenw irtschaft von selbst 
in G ang. W enn  den F o rd e ru n g e n  der  Gewerkschaften 
der Hinweis auf die ungüns t ige  W irtschafts lage ent
gegengehalten  wurde ,  konnte  die F rage  nicht aus- 
blelben, inwieweit die U n te rnehm er  selbst an dem 
M ißverhältn is  zwischen Selbstkosten  und Erlös 
schuldig seien, u nd  ob nicht auch sonst,  e twa hinsicht
lich der  Reglung  der  B ergw erksabgaben  und der 
staatlichen Außenhandelspolitik ,  wesentliche Verbesse
rungen  möglich w ären.  E rö r te ru n g e n  über  diese Frage 
und  zahlreiche Vorschläge fü r  praktische Verände
rungen  w urden  immer w ieder von den Gewerkschaften 
in die Öffentlichkeit gew orfen .  Sie sind bis heute die 
H aup tve r tre te r  einer durchgre ifenden  Neuordnung ge
blieben. F ü r  eine solche N eu o rd n u n g  des Bergbaus 
hatte  ja auch die K riegsw irtschaft  un te r  dem Gesichts
punkt, die gegebenen  knappen  Kräfte zur Erzielung 
höchster  F ö rd e ru n g  zusam m enzufassen ,  Vorarbeiten 
geleis tet ;  schon dam als  w a r  m an zu dem Entschluß 
gelangt,  eine Reihe vera lte te r  G ruben  zum Besten der 
G esam tw ir tschaf t  sti llzulegen, u n d  hatte  diese Maß
nahme auch in einigen Einzelfällen durchgeführt.  Die 
Erkenntn is ,  daß  die bes tehende Organisa tion  des 
Bergbaus nicht den E rfo rd ern issen  höchster  Leistungs
fähigkeit und  W irtschaft lichkeit  entsprach,  war seit
dem Allgem eingut gew orden .

D erar t ige  E rö r te ru n g e n  konnten  bei der Be
deu tung  des Bergbaus fü r  die G esam tw irtschaft auch 
nach dem Kriege nicht auf  die unm itte lbar  beteiligten 
Kreise beschränk t bleiben, um  so weniger, als die 
A rbeitsunruhen u nd  die o f fen  ausbrechenden Kämpfe 
das ganze Land in M itle idenschaft zogen. Sie zwangen 
dadurch  den S taa t  zum E ingreifen  als Vermittler, 
ja zweimal so g a r  zu d e r  fü r  englische Verhältnisse 
unerhö r ten  M aßnahm e der Z ah lung  von Subventionen, 
um  die Spanne zwischen den als berechtigt an
gesehenen A rbe ite rfo rderungen  und  den Höchst
zugeständnissen  d e r  W erke  vorübergehend  zu über
brücken. D am it  verschob sich unvermeidlich das 
Verhältnis zwischen S taa t  u nd  W irtschaft ,  bis 
schließlich auch keine d e r  drei g roßen  Parteien noch 
an dem G ru n d sa tz  de r  Nichteinm ischung festhielt, 
v ielmehr beide den E insa tz  von G esetzgebung und
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S taa tsverw altung  im Sinne einer planwirtschaft lichen 
bessern O rd n u n g  guth ießen , ja so g a r  von sich aus, 
wenn auch in verschiedenen Form en, en tsprechende 
Vorschläge und E n tw ürfe  vertra ten .  Dabei w ar  jedoch 
allen Parteien , meist auch der  Labour-Parte i  mit A us
nahme w eniger  rad ika ler  Einzelgänger, der  d ringende 
W unsch  gem einsam, ein H öchstm aß  von E inzel
veran tw ortung  und  Einzelinitiative, aber auch ein 
Höchstm aß an Freiwilligkeit in den beteiligten W i r t 
schaftskreisen zu erhalten . Die G ese tzgebung  erfo lg te  
daher  n u r  sehr  zögernd  u nd  in einzelnen Rucken; sie 
w ar  jedesm al von ausgesprochenem  K om prom iß 
charakter  und  meist so g a r  n u r  zeitlich begrenzt 
gedacht, um möglichst bald die so lange bew ährte  volle 
W irtschaftsfre iheit  w ieder  zur G eltung  kommen zu 
lassen.

Es w äre  aber  völlig falsch, anzunehm en, daß  die 
Entwicklung e iner  grundsätz lich  ablehnenden und  ver
s tändnislosen U n t e r n e h m e r s c h a f t  durch den Druck 
der G ew erkschaf ten  und  politischen Parte ien  au f 
genö tig t  w orden  sei. Tatsächlich  hatten  die ver 
änderten  V erhältnisse de r  Nachkriegszeit auch bei den 
Bergwerkse igentüm ern  die E insicht in die N o tw end ig 
keit e iner  N eu o rd n u n g  wach w erden  lassen. W enn  
auch die ta tsächlich ge tro ffenen  gesetzlichen M a ß 
nahm en wohl rege lm äßig  über  das  h inausgingen, was 
die U n te rnehm er  fü r  erforderl ich  und  zuträglich 
hielten, so beruhte  doch vieles auf ihren eigenen 
Anregungen, und  die auf manchen Gebieten recht e r 
folgreiche D urchführung  auf  ih rer  verständnisvollen, 
ja  zum Teil sehr eifrigen Mitarbeit .  So dringend  alle 
an dem G ru n d sa tz  der  Freiwilligkeit fü r  die Verwirk
lichung der  O rgan isa tionsp läne  festha lten  wollten, so 
hatte  eben doch die E rfa h ru n g  gelehrt,  daß  diese Ver
wirklichung allein auf  dem Boden der  Freiwilligkeit 
und ohne  staatlichen E ingrif f  nicht zu erreichen war. 
Die d r ingenden  Sorgen und  A ufgaben der N achkriegs
zeit hatten  zwar das Verlangen nach gewissen G em ein 
schaf tsorganisationen ,  nam entl ich zwecks g eo rdne te r  
M ark tbe lie ferung  e tw a nach deutschem M uster,  ziem
lich w eit verbreite t ;  bei allen Ansätzen und  Versuchen 
aus eigenem Entsch luß  stellten sich aber  in den u n 
ausro ttbaren  Sonderne igungen  und  Sonderwünschen  
fas t  al ler  Beteiligten, von besonders  har tnäckigen 
Außenseitern  ganz  abgesehen, so e rn s te  Schwierig
keiten heraus,  daß  im Bergbau se lbst die Sehnsucht 
nach d e r  »Klinke der  G esetzgebung« im m er all
gem einer  wurde. Zum  m indesten  die zunächst g e 
wählten F o rm en  des Eingriffs ,  wonach die von 
einer M ehrhe it  gew ünschten  O rgan isa t ionsm aßnahm en  
unter  gew issen V orbehalten  auch gegen den Willen 
der M inderhe it  du rchgese tz t ,  w erden  konnten, e n t 
sprachen nicht n u r  einem starken sachlichen Be
dürfnis, sondern  auch einem ausdrücklichen W unsch  
wohl de r  al lermeisten  U nternehm er.  Tatsächlich  sind 
ja auch die von e ine r  L abour-R eg ierung  zunächst 
befristet e rgangenen  B estim m ungen  von den K onser 
vativen, bei denen die Industr ie  w ohl den s tä rks ten  
Einfluß hatte, v e r lä n g er t  u nd  teilweise soga r  a u s 
gebau t worden.

In zwei wichtigen P unk ten  haben aber  die U n te r 
nehm er s tändig  den s tä rks ten  W id e rs ta n d  en t fa l te t  
und halten  ihn noch heu te  aufrecht.  E rs ten s  die e in 

heitliche Lohnreg lung  für  das ganze Land, un ter  
G egenübers te l lung  von zwei Spitzenorganisa tionen der 
beiden Parteien , und  zweitens de r  Z usam m enschluß  
von Betrieben, die eigentliche Z usam m enlegung  
(am algam ation)  durch gesetzlichen oder  ve rw al tungs 
m äßigen Zwang, sind ihnen ste ts  als völlig u n a n 
nehm bar  erschienen. Die von den G ewerkschaften  
of t  erhobene F o rd e ru n g  nach einheitlichen (national)  
Lohnvereinbarungen w urde  aus praktischen G ründen  
wegen der  Verschiedenartigkeit der Reviere, dann aber 
wohl vor allem deshalb  bekämpft, weil eine solche 
Reglung die g ehaß te  und gefürch te te  E inschaltung  
der  Regierung oder  g a r  des Par lam en ts  in die L o h n 
vere inbarungen  allzusehr erle ichtert hätte. Aus diesen 
E rw ägungen  herrsch t  in den U nternehm erkreisen  
auch sons t  eine allgemeine A bneigung gegen  Z u 
sam m enfassungen , die das  ganze Land betreffen. 
Diese A bneigung ist so stark, daß 1920 so g a r  die 
unm itte lbare  M itg liedschaft de r  einzelnen B ergbau 
tre ibenden bei ihrem Verbände (M ining Association of 
G re a t  Britain) aufgehoben  wurde. Die wichtige und 
mächtige Verein igung w urde dam it auf die Z usam m en 
se tzung  aus V ertrete rn  der  Bezirksverbände be 
schränkt.  Selbst die fü r  eine erfolgreiche M a rk t 
organ isa tion  so bedeutsam e u nd  eigentlich fas t  u n en t 
behrliche Reglung  des W ettbew erbs  zwischen den 
einzelnen Revieren ist infolge des W iders tandes  gegen 
alle M achtbefugnisse  von Zentra lste llen  b isher  nur  
recht unvollkom m en gelungen.

Die ebenfalls  besonders  wichtige und von G ew erk 
schaften, Regierungen  und  Parte ien  eifr ig  be fü r 
w orte te  Z w angszusam m enlegung  rü h r t  an die W urzeln  
des individualistischen Freiheits-  u nd  U n ab h ä n g ig 
keitsbegriffes,  der  ein se lbständiges Sorgendase in  und 
äu ße rs ten fa lls  sogar  ein se lbständiges  U ntergehen  
einem G edeihen in de r  Zw angsgem einschaft  vorzieht. 
D ieser W id ers ta n d  ha t  sich bisher als so einmütig  und 
s ta rk  erwiesen, daß, wie spä ter  im einzelnen e rö r te r t  
werden  soll, alle praktischen Versuche auf diesem 
Gebiet, von einer  Reihe freiwilliger M aßnahm en  ab 
gesehen, ganz  ergebnis los  geblieben sind, und  daß  auch 
die neue G ese tzesvorlage der  R egierung  (Novem ber 
1937) n u r  zaghafte  V erbesserungen  des bisherigen 
Rechtszustandes w ag t  u nd  tro tzdem  auf neuen le iden
schaftlichen W id e rs ta n d  stößt.

Jedenfalls  konnte  sich aber  die Abkehr von der 
überlieferten  vollen W ir tscha fts fre ihe it  im K ohlen 
bergbau  au f  die Z ustim m ung  aller  m aßgebenden  
Kreise stützen. Neben die e ifrig  vo rw ä rtsd rä n g en d e  
B efü rw ortung  der  G ew erkschaf ten  t r a t  die wesentlich 
zurückhaltendere  aber  doch im allgem einen bejahende 
M itarbeit  de r  U n te rn e h m er  u nd  fas t  die gesam te  
öffentliche M einung. Die dam it  im klassischen Lande 
u nd  bei dem klassischen G ew erbe  des W ir t sch a f t s 
l iberalismus vollzogene W a n d lu n g  kann in ihrer 
g rundsätz lichen  B edeutung  nicht hoch gen u g  e in 
geschätz t  werden .  Um so w ichtiger  u nd  beach tens 
w er te r  sind die Versuche, diese veränder ten  G r u n d 
sätze in d e r  p raktischen D u rc h füh rung  mit den ja 
keineswegs en dgü l t ig  aufgegebenen  G edanken  indivi
dualis tischer  W ir t sch a f t so rd n u n g  m öglichst in E in 
k lang zu bringen.

(F o r ts ,  f.)
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Das Gasentschweflungsverfahren mit Ammoniakgewinnung 
der Gesellschaft für Kohlentechmk.

Von Dr.-Ing. H. W e i t t e n h i l l  e r ,  D o r tm u n d .

( M itte ilung aus dem K okere iausschuß ,  Bericht  Nr. 71.)

D er W unsch, den Schwefelwasserstoff  des Kokerei
gases zur Bindung des Ammoniaks heranzuziehen, 
hat die Kokereichemiker schon seit Jahrzehnten mch 
ruhen lassen. Die auf diesem Gebiet geleistete u m 
fangreiche Arbeit knüpft  sich u. a. an die Namen 
B e r g f e l d ,  W althe r  F e l d  und B u r k h e i s e r .  W enn 
auch die Kenntnis der  mannigfachen W echsel
beziehungen zwischen Ammoniak, Schwefelwasser
s toff  und schwefliger Säure und im besondern dei 
Polythionatchemie durch die U ntersuchungen dei 
genannten Kokereifachleute wesentlich bereichet t 
worden ist, so hat sich doch keins der vorgeschlagenen 
Verfahren in die Praxis einzuführen vermocht. Auch 
der Firma Köppers ist es vor wenigen Jahren tro tz  
g ro ß e r  Aufwendungen nicht gelungen, das auf 
ähnliche Weise wie das W alther-Feld-Verfahren 
arbeitende CAS-Verfahren zum Erfolg  zu führen. 
Bekanntlich scheiterte das Verfahren hauptsächlich 
daran, daß die Korrosionsschwierigkeiten nicht ü b e r 
wunden werden konnten. Dies lag in ers te r  Linie 
daran, daß das Verfahren in fas t  allen Arbeits 
stufen mit schwefligsauern oder  polythionathaltigen 
Lösungen arbeitete. Da man außerdem auf die E n t 
fernung der Blausäure vor der eigentlichen E n t 
schweflung verzichtet hatte, ergaben sich rh o d an 
haltige Thionatlaugen. Um nun auch das Rhodan in 
Ammonsulfat überzuführen, mußte man die Z er 
setzung dieser Laugen im Autoklav bei einer Tem pe
ra tu r  von etwa 180° vornehmen. U nter  diesen U m 
ständen wurde natürlich die Lebensdauer des Z er 
setzerbaustoffs durch die stark allgreifende Flüssigkeit 
weiter herabgesetzt.

T ro tz  dieser Mißerfolge hat die Gesellschaft für 
Kohlentechnik das Problem der N utzbarmachung des 
Schwefelwasserstoffs zur Bindung des Ammoniaks 
weiterverfolgt. Sie brauchte sich dabei nicht beirren 
zu lassen, weil sich das von ihr ausgearbeitete Ver
fahren in den wesentlichsten Punkten von dem g e 
schilderten unterscheidet, wenn auch dieselben Stoffe, 
nämlich Blausäure, Ammoniak, Schwefelwasserstoff 
und schweflige Säure, an den Reaktionen beteiligt 
sind. Zur Kennzeichnung der g rundlegenden U n te r 
schiede sei das Verfahren der Gesellschaft für  Kohlen
technik kurz beschrieben.

Grundlagen des Verfahrens.

Dem Ammoniak, Schwefelwasserstoff  und Blau
säure enthaltenden Rohgas werden nach der  Kühlung 
und E ntteerung  die Abtreiberschwaden aus den 
Kühlerkondensaten zugeführt,  damit das gesamte im 
G ange  der  Verkokung anfallende Ammoniak bei E in 
t r i t t  des Gases  in die Entschweflungsanlage verfügbar 
ist. Mit den Abtreiberschwaden gelangt natürlich auch 
der  darin  enthaltene Schwefelwasserstoff  wieder in 
das  Gas.

Im G egensatz  zum CAS-Verfahren wird nun zu 
nächst die Blausäure entfernt. Man bedient sich hierzu 
des auf englischen G asw erken lange bekannten und 
von der  Gesellschaft fü r  Kohlentechnik auf Kokereien

mehrfach erprobten  R h o d a n a tv e r fa h re n s1. Hierbei 
wird das G as in einem F lordenw äscher mit einer 
w ässerigen Aufsch läm m ung von elementarem Schwefel 
gewaschen. Die s tändig  im Kreislauf umgepumpte 
W aschflüssigkeit  n im m t Ammoniak und  Schwefel
w asserstoff  aus dem G as au f  und  en thält  daher  neben 
freiem Ammoniak Am m onium sulfid , das  den elemen
taren  Schwefel zu Am m onium polysulf id  löst:

(N H 4)2S +  S =  ( N H 4)2S2.

Die Blausäure des G ases  b ildet mit dem Ammoniak 
in der W aschflüssigkei t  A mmonzyanid. Dieses setzt 
sich mit dem Polysu lf id  zu A m m onrhodanid  um: 

(N H 4)2S2 +  N H 4CN =  ( N H 4)2S +  N H 4CNS.

Die Auswaschung der  B lausäure  ge l ing t  in dem in 
Betracht kom m enden T em pera tu rgeb ie t  von 2 5 - 4 0 °  
praktisch vollständig. Je nach der  W asserbilanz des 
Rhodanw äschers  lassen sich in der  Rhodanlauge An
reicherungen bis zu 300 g N H tCNS je 1 erzielen.

Das von B lausäure befre ite  G as  t r i t t  nunmehr in 
die eigentliche E n tschw ef lungsan lage  ein. Zu dieser 
gehören der  Entschw efler ,  die Oxydationstürme, 
der  A m m oniaknachw äscher und  eine Anzahl von 
Vorrichtungen, die zur W eite rvera rbe i tung  der ge
wonnenen Erzeugnisse  dienen. Im Entschwefler, der 
ebenfalls als H ordenw äscher  ausgebildet ist, rieselt 
dem G as eine am moniakalische Aufschlämmung von 
E isenhvdroxyd  entgegen , wobei der  Schwefelwasser
s toff  un te r  E n ts tehung  von Schwefeleisen gebunden 

w i r d :
2 Fe ( O H ) 3 +  3 H 2S =  2 FeS +  S +  6 H 20 .

Die W aschflüss igke i t  w ird  durch Oxydations- 
tü rm e auf den W ä scher  zurückbefördert .  Gleichzeitig 
bläst man am un te rn  Ende  dieser  Oxydationstürme 
Luft ein, wobei sich das Schwefeleisen unter Ab
scheidung von e lem entarem  Schwefel in Eisenhydroxyd 
zurückverwandelt  nach der  G leichung

2 FeS +  3/2 0 2 +  3 H 20  =  2 Fe ( O H ) 3 +  2 S.

Der Luftsauers to ff  wird hierbei zu rd. 20 o/o ausgenutzt,  
so daß  man etwa das Zwölffache des Schwefelwasser
stoff-Volumens an Luft benötigt.

So weit stim m t das  V erfahren  mit dem heute 
noch auf  den Kokereien der  Zechen M ont-Cenis 
und H ibernia in Betrieb befindlichen alten Gas
en tschw eflungsverfahren  der  G ese llschaf t  für  Kohlen
technik üb ere in 2, n u r  mit dem Unterschied , daß man 
dort  mit am m oniakfre iem  G as  arbeitet.  Das Alkali 
muß d ahe r  in F orm  von Soda der  Waschflüssigkeit 
zugesetzt werden.

Der im W ä sc h e r  und in den O xydationstü rm en  ab
geschiedene Schwefel w ird  bei dem alten Verfahren 
aus der  Lösung a b g e tren n t  u n d  als Rohschwefel ge
wonnen. Da er  aber s ta rk  e isenhaltig  ist, läßt er  sich 
in d ieser  F orm  kaum  verkaufen. D as  neue Verfahren 
der G esellschaft fü r  K ohlen techn ik3 sucht daher den 
Anfall von Rohschwefel,  je nach dem  Verhältnis des

1 Z. an gew . C hem . 40 (1927) S. 659.
- Ber. O es . Kohlentechn. Bd. 2, H . 2, S. 97; Bd. 3, H . 2, S. 160 und 197.

Ber. Oes. K ohlentechn. Bd. 3, H. 5, S. 465.
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im G ase befindlichen A m m oniaks und S chw efelwasser 
stoffs, ganz oder  zum g röß ten  Teil zu vermeiden. Dies 
läßt sich am einfachsten  in de r  W eise  durchführen ,  
daß in die ammoniakalische W aschflüss igkei t  schwef
lige Säure eingele ite t  wird, die man en tw eder  durch 
Verbrennung eines Teils des im V erfahren  erzeugten 
Schwefels oder  durch Abrösten  zugekauften  P yrits  
gewinnen kann, ln d e r  W aschflüss igkei t  bildet sich 
dann aus Ammoniak und  schwefliger  Säure A m m on
sulfit nach der  Gleichung

2 N H 3 +  so2 +  h2o =  ( N H 4)2S0 3.

Dieses löst den in fein verte ilter  F o rm  in der W a sc h 
flüssigkeit en thaltenen  Schwefel. Dabei bildet sich 
Ammonthiosulfat, wie nachstehende G leichung zeigt: 

(N H 4)2S 0 3 +  S =  (N H 4)2S20 3.

Da die W aschflüss igkei t  im m er w ieder  um gepum pt 
wird, reichert sich das leicht lösliche A m m onth iosu lfa t 
darin an und erre icht schließlich eine K onzentration  
von 3 0 0 - 4 0 0  g/1. N ebenher  en thä l t  sie auch etwas 
Ammonsulfat, das  teils aus dem in den Röstgasen  e n t 
haltenen Schwefeltrioxyd, teils aus unm it te lba re r  O x y 
dation des Am m onsulfi ts  zu A m m onsu lfa t  herrührt .  
Für eine schnelle A uflösung  des Schwefels h a t  sich eine 
Tem peratur  von 3 0 - 4 0 °  als g ü n s t ig  erwiesen. Eine 
Erw ärm ung der  W asch flü ss igkei t  is t nicht e r fo rd e r 
lich, da bei den V orgängen  im W ä sc h e r  und O xydeur  
auf 1 Mol Schw efelw asse rs toff  in sgesam t 108 kcal 
frei werden.

Das den Schw efelwäscher verlassende G as  wird 
aus der W aschflüssigkeit,  se iner  T ension  en tsprechend , 
Ammoniak m itführen, zu dessen B indung man das G as 
in einem Nachwäscher am einfachsten  mit d e r  im Ver
fahren anfallenden schwefe lsauern  A m m onsu lfa t lauge  
nachwäscht.

W enn die W asch lauge  g enügend  mit T hiosu lfa t  
angereichert ist, zieht man einen Teil ab und 
klärt ihn. D er sich absetzende E isenschlam m  ge lan g t  
in den W äscher  zurück, kann aber auch an d ieser  Stelle 
aus der  W aschflüss igke i t  en t fe rn t  werden , falls aus 
irgendwelchen G ründen  eine E rn e u e ru n g  des E isen 
vorrates im W ä scher  e rw ünsch t  ist. Die k lare Thio- 
sulfatlösung wird a lsdann  in die drucklos  arbe itenden 
Zersetzer abgelassen, in denen das  T h iosu lfa t  mit 
Hilfe von öO gradiger  Schwefelsäure bei einer 
Tem peratur von e twa 100° nach fo lgende r  G leichung  
zersetzt w ird:

3 (N H 4)2S20 3 +  H 2S 0 4 =  3 ( N H 4)2S 0 4 +  4 S +  H 20 .  

Man braucht also zur  Zerse tzung  von 3 M ol A m m on
thiosulfat n u r  1 Mol S chw efelsäure  u n te r  G ew innung 
von 3 Mol A m m onsu lfa t  und  R ückgew innung  von 
4 Mol Schwefel, kom m t a lso  theore tisch  m it  e tw a 
einem Drittel der  im Sätt igerbe tr ieb  sonst  nötigen 
Schwefelsäure aus. P rak tisch  b rau c h t  m an aber e tw as 
mehr, weil die Lösung  zu r  E rz ie lung  einer voll
ständigen Zerse tzung  des T h io su lfa ts  am Schluß noch 
1 2 o/o freie Schw efelsäure  en tha lten  soll. E tw a  bei
der Zersetzung entweichende G ase  w erden  in die 
Waschflüssigkeit des E n tschw eflers  abge füh rt .  Der 
Vorgang nimmt rd. ö h in Anspruch. Nach  A b trennung  
des Schwefels in einer  gum m ier ten  Schleuder kann 
man die noch schw efe lsaure  S u lfa t lö sung  zu r  Be
rieselung des A m m oniaknachw äschers  verw enden, 
worauf schon hingewiesen  w o rd e n  ist. A nschließend 
gelangt sie zur V erarbe i tung  au f  Salz in den V er
dampfer.

D er in de r  Schleuder g u t  ausgew aschene Schwefel 
en thält  noch 10—12 o/0 W a sse r  und ist praktisch  frei 
von anorganischen  und o rganischen  Bestandteilen. Er 
bildet ein feines, fas t  reingelbes Kristallmehl und kann 
nach der  T rocknung  unm itte lbar  verkauft w erden, 
wenn aus einer b il l igem  Quelle, e twa aus einer  P y r i t 
röstan lage ,  schweflige Säure zur V erfügung steht. Ist 
dies jedoch nicht de r  Fall, so wird  der  g rö ß te  Teil 
des anfallenden Schwefels geschmolzen und einem 
Schw efelverbrennungsofen zugeführt,  in dem e r  zu 
schwefliger Säure verbrennt,  die im Entschw efler  zur 
T hiosu lfa tb ildung  Verwendung' findet. Ein k le inerer 
Teil w ird  im R hodanw äscher  zur Bindung der  Blau
säure  benötigt.

Zur Verdeutlichung des weitern Schwefelverbleibs 
seien h ier nochm als die H aup treak tionen  der  E n t 
schweflung zusam m engefaß t:

2 Fe ( O H )3 +  3 H 2S = F e 2S3 +  6 H 20 .  . . . ( 1)

Fe2S3 =  2 FeS +  S ..............................(2 )

2 FeS +  3/2 0 2 +  3 H 20  =  2 Fe ( O H )3 +  2 S . . . (3)

3 S +  3 ( N H 4)2S 0 3 =  3 (N H 4)2S S 0 3 . . . .  (4)

3 (N H 4)2S S 0 3 +  H 2S 0 4 =  3 (N H 4)2S 0 4 +  4 S +  H 20  ( 5)

3 S +  3 0 2 =  3 S 0 2 .................................... (6 )

3 S 0 2 +  6 N H 3 +  3 H 20  =  3 (N H 4)2S 0 3 . . . .  (7)

[S +  3/2 0 9 +  H 20  = H 2S O J .................................... ( 8 )

3 H 2S +  6 N H 3 +  6 0 2 = 3  (N H 4)2S 0 4

o d e r  vere infach t :
H 2S +  2 N H 3 +  2 0 2 =  ( N H 4)2SQ 4

W ie diese G leichungen zeigen, g enüg t  der  G a s 
schwefel zur A m m onsulfa tb ildung. D er für  die Sulfi t 
b ildung benutzte  Schwefel de r  schwefligen Säure wird 
im Kreislauf aus der  Zerse tzung  w iedergew onnen . D er 
zur Zerse tzung  erforderl iche Schwefel der  Schwefel
säure fällt als Überschußschwefel an, der  alle aus den 
genann ten  Reaktionen nicht e rkennbaren  Schwefel- 
abgänge  deckt. Dazu g e h ö r t  zunächst de r  fü r  die 
R hodanbildung  im R hodanw äscher  benöt ig te  Schwefel. 
F e rn e r  w ird  dem Kreislauf durch unm itte lbare  O x y 
dation des Schwefeldioxyds zu T rio x y d  Schwefel e n t 
zogen. Schließlich t re ten  natürl ich  auch beim Schleu
dern  und  Schmelzen kleine Verluste auf. D er dann 
noch verbleibende Schwefelüberschuß kann zur weitern 
E rsparn is  von Schwefelsäure zu schwefliger Säure ve r 
b ran n t  und  im Thiosu lfa tze rse tzer  benutzt w erden, 
da sich die Zerse tzung  des Thiosu lfa tes  auch mit 
schwefliger  Säure gem äß der  Gleichung

2 (N H 4)2S20 3 +  S 0 2 -  2 ( N H 4 )2S 0 4 +  3 S 

durchführen  läßt.  An dieser Stelle ist zu envähnen ,  daß 
inan die Zerse tzung  s ta t t  mit Schwefelsäure mit ändern  
Säuren, z. B. mit S a lpe tersäure  oder  P h o sp h o rsä u re  
vornehm en kann, wodurch  sich die Möglichkeit bietet, 
auch auf Kokereien M ischdünger  zu erzeugen. Die Z e r 
se tzung  des T h iosu lfa ts  verläu ft  dann  beispielsweise 
bei V erw endung  von S alpe tersäu re  nach der  G leichung

3 (N H 4)2S20 3 +  2 H N 0 3 =  2 ( N H 4)2S 0 4

+  2 N H 4N 0 3 +  4 S  +  H 20 .

Man e rh ä l t  so den als M on tansa lpe te r  bekannten 
M ischdünger.

Schließlich ist noch ein W o r t  über  die W e i te r 
ve ra rbe itung  der  im V erfahren  gew onnenen  R h o d a n 
lauge zu sagen. Am einfachsten  g ib t  man sie natürl ich
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auf den Abtreiber, um so w enigstens das Ammoniak 
wieder verfügbar zu haben. Dabei geht allerdings der 
für  die Rhodanbildung aufgewandte Schwefel v e r lo re n ; 
auch ha t  man nicht die Möglichkeit, den Zyan-Stickstoff 
als Ammoniak zu gewinnen. Neuerdings wird daher von 
der  Gesellschaft fü r  Kohlentechnik empfohlen, die für 
die Zersetzung des Thiosulfa ts  erforderliche Schwefel
säure zunächst zur Überführung des R hodan 
ammons in Ammonsulfat zu benutzen und die dann 
noch stark schwefelsaure Am m onsulfa tlösung den 
Thiosulfa tzersetzern zuzuführen. Diese als »Ver
seifung« zu bezeichnende R hodanzersetzung vollzieht 
sich nach der  Gleichung

N H 4CNS +  H 2S 0 4 +  H 20  =  (N H 4)2S 0 4 +  COS. 

Neben Am monsulfa t entsteht also noch gasförm iges 
Kohlenoxysulfid, das in den Schwefelverbrennungs
ofen geleitet werden kann und dor t  zu Kohlensäure 
und schwefliger Säure verbrennt:

C O S +  3/2 o2 = co2 + so2.
Man bindet auf diese Weise also auch den Zyan- 
Stickstoff an Schwefelsäure und gewinnt den fü r  die 
Rhodanbildung aufgewandten  Schwefel als schweflige 
Säure, die im G ange der Entschweflung verw ertbar  
ist, zurück. Eine derartige Verbindung der  Rhodan- 
mit de r  Thiosulfa tzersetzung bietet fe rner  den 
Vorteil, daß die Rhodanzersetzung unabhängig  in 
einem besondern Arbeitsgang, die W eiterverarbeitung 
der  hierbei gewonnenen A m m onsulfa tlösung dagegen 
gemeinsam mit dem bei der T h iosu lfa tzersetzung  an 
fallenden Sulfat erfolgt. Die Rhodanzersetzung  wird 
übrigens auch in drucklosen Behältern ausgeführt .

Das geschilderte Entschweflungsverfahren  arbeitet 
ohne Abscheidung von Rohschwefel, w enn ein ge 
nügender Ammoniaküberschuß vorhanden ist. Bei nicht 
ausreichendem Am moniakgehalt w ird  dagegen  der 
überschüssige Schwefelwasserstoff als Rohschwefel 
abgeschieden und aus der W aschflüssigkeit  entfernt.

Die Anlage  auf der  K okerei  Kaiserstuhl.

Als man im Jahre  1933 auf  de r  Kokerei Kaiser
stuhl vor  der  Aufgabe stand, 100000 m 3 G as täglich 
fü r  Sonderzwecke zu entschwefeln, wurde auch die 
F rage  erwogen, ob nicht das Verfahren der G esell 
schaft fü r  Kohlentechnik dafü r  geeignet sei. Auf den 
alten, stilliegenden Kokereien w aren die wichtigsten, 
fü r  die E rs te l lung  einer derartigen Anlage e r fo rd e r 
lichen Teile vorhanden. F erner  bestanden keinerlei 
Bedenken hinsichtlich der  A uswaschung des Schwefel
w asserstoffes. W ie vorstehend dargelegt,  kommen hier 
dieselben Reaktionen wie bei den altbewährten 
Trockenrein igungen in Betracht. Daß sie sich in der 
flüssigen Phase  abspielen, sollte ihren Ablauf eigen t
lich nur  beschleunigen. Obwohl man sich bewußt war, 
daß die W ahl des Verfahrens gleichwohl ein großes 
W agn is  bedeutete, glaubte man doch, es aus folgenden 
G ründen  eingehen zu müssen.

Zunächst brauchte man den zahlreichen Stimmen, 
die dem Verfahren das Schicksal des CAS-Verfahrens 
voraussagten ,  kein G ehör  zu schenken, weil im G egen 
satz  zu diesem in den W aschräum en nur mit 
ammoniakalischen Laugen gearbeite t wird. K orrosions
g e fah r  bes teht daher  lediglich an der Stelle, wo die 
schweflige Säure in die W aschflüssigkeit  eingeleitet 
wird, dam it sich das erforderliche Ammonsulfit bildet. 
Um hier  ganz sicher zu gehen, verzichtete man darauf,

die schweflige Säure unm itte lbar  in den Oxydeur zu 
drücken, was an und  fü r  sich das Einfachste wäre, 
weil die Möglichkeit nicht von der  H and  zu weisen 
ist, daß die L ösung  an d ieser  Stelle, vor allem bei 
Unachtsam keit der  Bedienung, vorübergehend sauer 
wird. Man schaltete d ah e r  in den Kreislauf einen 
kleinen zylindrischen B ehälter  von 2,5 m Dmr. und 
3 m H öhe ein; in diesen f ließ t nun die vom Wäscher 
ablaufende Lauge, n im m t hier  die schweflige Säure 
auf und wird  dann über  den O xydeur  wieder in den 
W äscher zurückgepum pt.  Sollte an d ieser Stelle also 
die Lösung wirklich zeitweise sauer  werden, so ist 
das unbedenklich, weil sie vor  E in tr i t t  in den Oxydeur 
in jedem Falle w ieder  am moniakalisch sein würde.

Auch hinsichtlich der  Angriffe  auf  den Baustoff 
bei der  Zerse tzung hegte  m an keine Befürchtungen. 
Beim CAS-Verfahren m uß, da  in den Laugen Rhodan
am monium enthalten  ist, bei 180° und  dem ent
sprechenden Druck zersetz t werden. W ie Labora
toriumsversuche ergeben hatten ,  lä ß t  sich dagegen die 
Zerse tzung  beim V erfahren  der Gesellschaft für 
Kohlentechnik bei 100° und  A tm osphärendruck  restlos 
und  vor allem schnell gen u g  durchführen. Sorgfältig 
gum m ierte  oder  mit säu refesten  Steinen ausgemauerte 
Zerse tzer  m ußten  also den A nforderungen  genügen. 
Damit hatte sich aber  auch die Sorge hinsichtlich der 
H altbarkeit  de r  V erdam pfer  erheblich vermindert.

Viel g rößeres  Kopfzerbrechen bereitete die Salz
beschaffenheit, die aus  zweierlei G ründen  Unzuträg
lichkeiten erw arten  ließ. Z unächst  w ar  nicht zu über
sehen, ob sich die d e r  Zerse tzung  zuzuführenden 
Laugen schnell genug  k lären  lassen  würden. An und 
fü r  sich h a t  Schwefeleisen ein hohes spezifisches Ge
wicht. Es w a r  aber nicht vorauszusagen , ob sich nicht 
doch die Absinkgeschwindigkeit infolge des bei
gem ischten  Schwefelschlammes und  der  fü r  die Be
schränkung des D am pfverbrauches hochzuhaltenden 
Salzkonzentration so s ta rk  verr ingern  konnte, daß der 
erforderliche K lärraum  u n trag b a re  Ausmaße erlangte. 
E isenverbindungen sind aber unbed ing t den Laugen 
fernzuhalten , weil diese vor der  V erdam pfung natur
gem äß neutra lis ier t  w erden  müssen, Verfärbungen 
des Salzes also unausbleiblich wären. Dieses Übel 
w ürde sich noch verg rößern ,  w enn auch nur Spuren 
von Rhodanverb indungen  vorhanden  wären, womit 
man aber rechnen mußte.

T ro tz  d ieser Bedenken w urde  der  Bau einer der
artigen Anlage beschlossen. M an fühlte  sich dazu in 
gewissem Sinne soga r  verpflichtet,  weil es im vor
liegenden Falle nicht schadet,  w enn bei Störungen die 
Entschweflung  des G ases  vorübergehend  weniger 
vollständig  ist. Die G elegenheit,  das  Verfahren im 
g roßen  zu erproben, w ar  h ier also  sehr günstig.

Nach nunm ehr  fa s t  d re ijährigem  Betrieb hat sich 
ergeben, daß  sich das V erfahren bew ährt ,  obwohl die 
Anlage u n te r  besonders  schwierigen Umständen 
arbeitet. Zu berücksichtigen ist, claß h ier ammoniak- 
freies G as zur E n tschw eflung  ge langen  muß, da von 
dem G asanfa ll  der  Kokerei K aiserstuhl von 1,2 Mill. 
n u r  100000 m3 en tschw efe lt  w erden  sollen. Man kann 
also kein am m oniakhalt iges  G as  nehmen, weil man 
dann zur G ew innung  des  Benzols das  entschwefelte 
G as  w ieder mit dem nicht entschwefelten  vereinigen 
müßte.

Um die erforderl ichen Am m oniakm engen in das 
G as zu bekommen, ist m an gezw ungen , dem zu ent-
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schwefelnden G as,  nachdem es die Benzolfabrik 
verlassen hat, A btre iberschw aden  zuzusetzen, was 
folgende Nachteile hat. Z unächst  w ird  das G as 
dadurch sehr  w arm  u nd  feucht, so daß  in dem R h odan 
wäscher viel K ondensa t  anfällt,  ln dem Entschwefler  
herrschen T em p era tu ren  von durchw eg 40° und d a r 
über, wobei es se lbstverständlich  viel schwieriger ist, 
den Schw efelw assers toff  und  das Ammoniak fes t 
zuhalten. Da nun dieses G as  w ohl Schw efelwasser 
stoff, aber kein A m m oniak enthält ,  müssen sehr 
große Schw adenm engen zugegeben w erden, bis das 
stöchiometrische V erhältn is  zwischen Ammoniak und 
Schwefelwasserstoff e rre ich t ist. So e rk lä r t  es sich, 
daß der Schw efelw asse rs to ffgeha lt  im Mittel bei etwa 
14 g /m 3 liegt.  D arüber  h inaus ist aber auch eine 
W ahrung  des stöchiom etr ischen V erhältn isses kaum 
möglich. Es ge l ing t  also praktisch  nicht, die Anlage 
selbst nu r  wenige S tunden  im B eharrungszus tand  zu 
halten. Dies alles ges ta l te t  sich natürl ich  viel e in 
facher, wenn man G as  entschw efelt ,  das  unm itte lbar  
von den Gebläsen der  Kokerei kom m t und, über 
kürzere Zeiträum e gesehen, eine praktisch gleich
bleibende Z usam m ensetzung  aufweist.

Gleichwohl sind die E rw a r tu n g en  weit über troffen  
worden. S ta tt  der  vorgesehenen  100000  m 3 werden 
täglich 170000 m 3 gerein ig t,  u nd  zw ar  mit nu r  je 
einem W äscher  von 3 m Dmr. u n d  21 m H öhe  fü r  
die Rhodan- und  die S chw efe lw asserstoffausw aschung. 
Die E n tfernung  des S chw efelwassers toffes  be träg t 
mindestens 99°/o. M it je zwei K lärbehältern  und  Z e r 
setzern von nur  je 15 m 3 F assungsve rm ögen  gelingt 
es, die anfallende Lauge zu k lären bzw. zu zersetzen. 
Das in den V akuum verdam pfern  anfallende Salz ist 
schneeweiß und grobkris ta l lin ,  ein Zeichen dafür ,  daß 
die Blausäure restlos  en t fe rn t  u nd  alles Eisen in den 
Klärbehältern fes tgehal ten  wird.

Der anfallende Schwefel is t von g ro ß e r  Reinheit. 
Er enthält lediglich e tw as A m m onsulfa t,  das  sich, wenn 
man den Schwefel verkaufen will, m ühelos en tfernen  
läßt. Da der  Schwefel h ier fü r  die R hodangew innung  
und die H ers te l lung  der  schwefligen Säure benutzt 
wird, hat man sich mit se iner  A ufarbe itung  nicht 
weiter befaßt.

Die E n tschw eflung  in d ieser  Anlage koste t e twa 
ebensoviel wie die in T rockenre in igungen  von e n t 
sprechender G röße .  Bem erk t sei aber  ausdrücklich, 
daß bei der  E rm it t lu n g  der  Betr iebskosten  als E in 
nahme lediglich die in d e r  A m m oniakfabrik  e rspa r te  
Schwefelsäuremenge, dagegen  nicht das  gew onnene  
Sulfat gutgeschrieben  wird.

Ganz anders  liegen die V erhältn isse  natürlich, 
wenn man eine de ra r t ige  E n tschw eflung  zugleich mit 
einer neuen Kokerei err ich te t ,  w o sie an die Stelle 
der eigentlichen A m m oniakfabrik  tr i t t .  Auf G ru n d  der 
gewonnenen E rfa h ru n g e n  w äre  eine solche Anlage mit 
je 2 Rhodanw äschern  u n d  Entschw eflern  auszurüs ten  
und genau wie beim Betrieb e iner  A m m oniakfabrik  
in den G ass t rom  h in ter  den G ebläsen  einzuschalten. 
Tatsächlich ste llt  sie ja  auch nichts anderes  als die 
Ammoniakgewinnung dar.

Es dürfte  zw eckm äßig  sein, die V erd ich tungs 
wärme der G ebläse n icht durch  K ühlung, wie sonst 
üblich, zu vernichten, so n d e rn  das  durch  Kom pression  
auf etwa 50° überh itz te  G as  in die R hodanw äscher  zu 
leiten. Man w ird  dann  hier die g ü n s t ig s te  W a sc h 
tem pera tu r  von e tw a 3 0 - 3 5 °  erha lten ,  mit der  man

auch in den ersten  E ntschwefler  gehen  sollte. F ü r  die 
A usw aschung ist diese T em p era tu r  zwar ungünstig ,  
da fü r  löst sich aber de r  h ier in besonders  g ro ß e r  
M enge anfallende Schwefel le ichter zu Thiosulfa t.  
H in te r  dem ersten  E ntschwefler  w ürde  m an dann das 
G as  zum ersten  Male h in ter  dem  Gebläse  kühlen, um 
die fü r  die restlose E n tfe rn u n g  des S chw efelwasser 
stoffs günstigs te  T em p e ra tu r  zu schaffen. A n
schließend an diesen W ä sc h e r  w ird  m an einen zweiten 
Kühler aufste llen und darin  das G as auf  die fü r  die 
Benzolwäsche erforderl iche T em p era tu r  bringen.

Befindet sich d e r  Schwefelwasserstoff  im Rohgas 
im Überschuß, so dü rf te  d ieser Kühler genügen , um 
das restliche Ammoniak mit H ilfe  des  ausfallenden 
W a sse rs  festzuhalten. N ötigenfa lls  lä ß t  sich auch 
noch etwas W a sse r  einspritzen. D as so gew onnene 
schwefelw assers tofffreie  A m m oniakwasser  dient 
zweckmäßig zur  N eu tra lis ie rung  der  Sulfa tlaugen. 
E n th ä l t  das  R ohgas m ehr  Ammoniak als Schwefel
w asse rs to ff ,  so muß das G as  noch mit e tw as Schwefel
säure gew aschen werden. In diesem Falle  n im mt 
man am besten die Zerse tzerlaugen  zum W aschen  und  
neutra lis ier t  sie so auf  bequeme W eise .

Im G egensa tz  zu der  beschriebenen Anlage w ürde 
m an bei e iner  G ro ß an lag e  zwecks L uftersparn is  die aus 
dem O xydeur  t re tende  Luft zur V erbrennung des 
Schwefels heranziehen, da der  Sauers to ffgeha lt  d u rch 
weg noch über  17 o/0 liegt.  Bei dieser Gelegenheit 
w ürde  m an nebenbei auch das Ammoniak, m it dem 
sich die O xydeurlu f t  natürlich sättigt,  w iedergewinnen.

Bevor auf G ru n d  der  gesam m elten  E rfah rungen  
die Betriebskosten einer derartigen  E n tschw eflungs 
anlage e rö r te r t  werden, die auf  einer neuen Kokerei 
an Stelle einer Ammoniakfabrik gew öhnlicher  Bauart 
e rr ichtet wird, sei da ra u f  hingewiesen, daß  man hinter  
nasse E n tschw eflungsanlagen , gleich welcher Bauart, 
auch w enn sie das  G as restlos  entschw'efeln, aus  m ehr 
fachen G ründen  noch eine T rockenre in igung  e in 
schalten muß. Das G as  g eh t  nämlich anschließend an 
die E n tschw eflung  in die Benzolwäsche und  n im mt 
W aschöl in N ebelform  mit. Diese W aschölnebel 
m üssen restlos  en tfe rn t  werden, w enn  m an das G as  
verdichten will, weil sich sonst  in den K om pressoren 
mit den paraff in ischen Schmierölen H arze  bilden, die 
ä u ß e rs t  s tö rend  sind. F e rn e r  w erden  sich die W a sc h 
ölnebel in den Entnaph tha l in is ie rungs-  und  T ie fkühl
an lagen unangenehm  bem erkbar machen.

Die E n tfe rn u n g  dieser  Nebel lä ß t  sich auf elek 
tr ischem  W ege  o d e r  mit H ilfe  einer T rockenre in igung  
vornehm en. F ü r  den vorliegenden Fall dü rf te  sich eine 
Trockenre in igungsan lage  em pfehlen , die bei irg en d 
welchen S tö rungen  in de r  E n tschw eflung  e tw a  noch 
vo rhandenen  S chw efelwassers toff  fes tha lten  würde. 
A ußerdem  bleiben an u nd  fü r  sich noch e tw a 3 g 
S chw efelw asserstoff  in 100 m 3. B ä h r 1 rechnet beim 
K;atasulf-Verfahren mit 1 - 2  g  100 m 3. Dieser G ehalt  
ist, so n iedrig  e r  erscheint, z. B. fü r  L ieferungen an 
die R uhrgas  AG. noch zu hoch. M an bedarf  also bei 
den nassen  V erfahren  unbed ing t einer N achre in igung  
zur  E n tfe rn u n g  der  letzten S puren  von Schwefel
w asse rs to ff .  F ü r  diese N achre in igung  w ürden  n a tü r 
lich 2 Kasten  genügen , die so g ro ß  sind, daß die G a s 
geschw indigkeit  d e r  in T rockenre in igungen  üblichen 

entspricht.

j  G lückauf  73 (1937) S. 901.
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Für  die Beurteilung der K o s t e n  d e s  E n t 
s c h w e f l u n g s v e r f a h r e n s  der Gesellschaft _ für 
Kohlentechnik ist von folgenden G rundlagen  äus- 
zugehen. Um ammoniak- und schwefelwasserstoff 
freies G as zu bekommen, benötigt man bis heute 
h inter dem Sauger: Schlußkühler, Ammoniakwäscher, 
Benzolwäscher und Trockenreinigung. Bei E inführung

des neuen V erfahrens sind dagegen  erforderlich: 
Rhodanwäscher, Entschwefler ,  Kühler, Benzolwäscher 
und T rockenrein igung. In den Abb. 1 u nd  2 sind die 
Anlagen fü r  eine tägliche Leistung von 600000  m 3 Gas 
maßstäblich aufge tragen , so daß m an genau  ersehen 
kann, was bei de r  K ostenberechnung miteinander ver
glichen worden ist.

Abb. 1. A m m onsu lfa t -G ew innungsan lage  a l te r  B auart  m it  Sch w efe lre in ig u n g  f ü r  da s  Ü berschußgas .

ffüoder-
rväscder

' r if

Ammon/3/f
aMre/ber

/  uffrerd/cüier 
fü r  die O xydeure

S-ScMeuder ( 3 ü =
/  u/frerd/cüier 

fü r  iS -O fer

iS-Ofer' S O j-fa sm /e r  (¡ 1  D 
Beüä/fer fü r  

ferffg e Sufu/ieuye

Abb. 2. A nnno n su lfa tg ew in n u n g  u n d  G a sre in ig u n g  nach dem V erfah ren  d e r  G e se l lsch a f t  f ü r  Kohlentechnik. 

K o s t e n  je  kg  N 2 a l s  A m m o n s u l f a t  be i  600000  m 3 G a s d u r c h s a t z  j e  T a g  u n d  8 g N H 3/m 3.

H,S-Gehalt

Preis

10 g / m 3 8 g / m 3 6 g / m 3

M enge J ( M en g e J i M en g e

5,53 138,20 5,65 141,20 7,76 194,00
2,30 34,50 2,30 34,50 2,30 34,50
1,23 24,60 0,50 10,00 0,50 10,00
— — — — 0,20 15,00

6240 124,80 5940 118,80 5760 115,20
63 189,00 64 192,00 51,5 154,50
55 55,00 55 55,00 55,0 55,00

720 57,60 720 57,60 720 57,60
19 161,50 19 161,50 19 161,50
2 17,00 2 17,00 2 17,00
2 40,00 2 40,00 2 40,00

842,20 827,60 854,30
637,00 637,00 637,00

3950 kg 1479,20 1464,60 1491,30

Pf. Pf. Pf.
37,45 37,08 37,75

3,80 3,80 3,80

33,65 33,28 33,95

Schw efelsäure ,  60° Be
K a l k ..................................
E i s e n v i t r io l .......................
S c h w e f e l ............................
S t r o m ..................................
F r i sch d am p f  . . . .
A b d a m p f ............................
F r i sc h w a sse r  . . . .
L ö h n e ..................................
Sch losse r löhne  . . .
A u f s i c h t ............................

B e t r i e b s k o s t e n ............................
Kapita ld ienst  von 1,55 Mill. Jb

E rze u g u n g  an N 2 .......................

25 je t 
15 je t 
20 je t 
75 je t 

0,02 je kW h 
3 je t 
1 je t 

0,08 je m 3
8.50 je Schicht
8.50 je Schicht 

20,00 je Schicht

150/0

Kosten  je kg  N 2 ....................................................................
G u tsc h r i f t  fü r  die E n tsch w ef lu n g  von 300000 m 3

Preis je kg N 2 ..........................................................................

Eine vollständige Ammoniakfabrik nebst Nach
kühlung fü r  600000  m 3 und  T rockenre in igung  für  
3 0 0 0 0 0  m 3 G as je T ag  dürfte  heute 1 0 3 0000  M  
kosten, w ährend  eine schlüsselfertige N aßen t 

schw eflungsanlage mit N achre in igung  
Leistung einen K apita laufwand von 1 
fordert .  Dabei sind in beiden Fällen 
einrichtungen und die B auarbeiten  mit

fü r  die gleiche 
550000  M  er- 
die Aushilfs 

berücksichtigt.
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Diese Summe von 1 5 5 0000  M  is t d e r  vorstehenden  
K o s te n b e r e c h n u n g  zu grunde  ge leg t  w orden. Bemerkt 
sei a u s d r ü c k l i c h ,  d a ß  in d iesem B etrage die Abtreiber, 
die O a s k ü h l e r  u n d  eine T rocken re in igung  mit 2 Kasten 
sowie die Lizenzgebühren im G esa m tb e träg e  von 
485000 J i  e n t h a l t e n  sind.

Zu der  K os tenberechnung se lbst ist n u r  noch zu 
sagen, daß fü r  den K apita ld ienst  nebst U n te rh a l tu n g  
15 °o eingesetzt w orden  sind. Dieser Betrag erscheint 
auf den ers ten  Blick niedrig. E r  ist aber ausre ichend, 
wenn man bedenkt, daß  ein D ri tte l  der  zu ti lgenden 
Summe auf T rocken re in igung  u nd  G ebäude, also auf 
Anlagenteile entfällt ,  f ü r  die ein erheblich n iedrigerer  
Tilgungssatz genügt.

Wie aus de r  Z ahlen tafe l  hervorgeh t,  be t ragen  die 
Kosten je kg Stickstoff,  je  nach dem Schwefel
wasserstoffgehalt ,  37,1 bis 3 7 ,8  Pf. Bei der  Beur
teilung dieses P re ises  is t zu beachten, daß  ohne M e h r 
kosten gleichzeitig 3 0 0 0 0 0  m 3 G as  en tschw efe lt  
werden. Die Kosten fü r  eine T rocken re in igung  liegen, 
äußerst niedrig gerechnet,  bei 0,60 M  je 1000 m , 
wovon etwa die H älf te  auf  die Betr iebskosten  e n t 
fällt. M an m uß nun berücksichtigen, daß  in der 
einer N aßre in igung  nachgeschalte ten  T rockenre in i 
gung noch nicht 1 o/o d er  Schwefelmenge einer un ter  
normalen Verhältn issen  arbe itenden  R e in igung  h e ra u s 
genommen wird  und daß  der  K apita ld iens t  in der 
Kostenaufstellung en tha lten  ist. D ah e r  dü rf te  es nicht 
zu günstig  ge rechne t sein, w enn m an der  G a s 
entschweflung nach dein V erfahren  der  G ese llschaft 
für Kohlentechnik 0,50 M  je 1000 m G as  gutschreibt.

Im vorliegenden Falle  ist angenom m en, daß n u r  
die Hälfte des G ases  nachgere in ig t  und abgegeben 
wird. Je kg Stickstoff bedeu te t  das  eine Verbilligung 
um 3,8 Pf., wobei die Vorteile, welche die Benzol
fabrik durch das Schwefelwasserstoff-  und  b la u sä u re 
freie G as hat, n icht bew erte t  sind. D em nach  koste t  
1 kg Stickstoff je nach dem Schw efe lw asse rs to ffgeha lt  
33,3 bis 33,9 Pf., einen Betrag, d e r  un te r  den Selbst
kosten von Am m oniakfabriken  heu t ige r  B auar t  liegt.

H ier d rä n g t  sich der  Vergleich m it dem Katasulf- 
Verfahren auf. D er  von B ä h r 1 angegebene  K apita l 
aufwand gilt nach A ngabe d e r  F irm a Dr. O tto  nur

1 a. a. O.

U M S C
Einfluß der H an fsee le  auf die innere Korrosion  

von F örderse i len .
In einer n eu ern  A rb e i t  h a t  M a y n e 1 e in g e h e n d  den 

Einfluß der  H a n fsee le  au f  die in n ere  K o r ro s io n  von  F ö r d e r 
seilen untersuch t ,  w o r ü b e r  n a c h s te h e n d  k u rz  be r ic h te t  sei.

Für  die H e r s te l lu n g  d e r  Seelen  in F ö rd e rse i len  w e rd en  
vorwiegend Manila- ,  N eu se e la n d -  u n d  S t . -H e len a-H an f  
sowie afrikan ischer  S isa lhanf  v e rw e n d e t .  U m  die F ase r  
geschmeidig zu  m achen ,  fe u c h te t  m an  sie m it  e in e r  F lü ss ig 
keit an, und  z w a r  e n tw e d e r  m it  e in e r  Ö l-W asse r-E m u ls io n  
oder neuerd ings  zur  V e rm e id u n g  von  K orros ion  m eis t  m it  
Öl allein. Die M e n g e  d e r  z u g e s e tz te n  F lü ss ig k e i t  b e tr ä g t  
etwa 5 - 1 5  Gew.-o/o d e r  H a n fse e le ,  w o z u  n o ch  e ine  g ew isse  
Menge m inera lischer  S ch w e rö le  als D u rc h t r ä n k u n g sm i t te l  
kommt. G e legentlich  f in d e t  m an  in d en  H an fsee len  auch  
Holzteer, de r  s te ts  o rg a n is ch e  S äu ren  a u fw eis t .  W ie  die 
vorliegenden V ersu ch e  g e z e ig t  h a b en ,  n e ig en  alle 
organische Säuren  e n th a l te n d e n  M itte l  dazu ,  R eak t io n en

1 Mayne: The  effeet of f ib re  cores on in ternal c o r ro s io n  in colliery 
winding ropes, Safety Mines Res. Bd. P ap . 97.

fü r  den do r t  behandel ten  Sonderfall.  Zweifellos e r 
fo rd e r t  eine schlüsse lfer tige Entschw eflungsan lage  
nach dem Katasulf-Verfahren , die u n te r  den gleichen 
V orausse tzungen  arbe ite t wie die vors tehend  be
schriebene Anlage der  G ese llschaft fü r  Kohlentechnik, 
mindestens das  gleiche Anlagekapital .  Soweit sich die 
A ufw endungen  je  k g  Stickstoff auf G ru n d  des an 
gefüh r ten  Aufsatzes nachprüfen  lassen, w erden  sie 
auf  keinen Fall  n iedriger  liegen als die Kosten bei 
dem V erfahren  der G ese llschaft fü r  Kohlentechnik. 
Dabei ha t  der  beim Katasulf-Verfahren e r fo rd e r 
liche Luftzusatz Nachteile fü r  die E rz eu g u n g  des 
G ases  im Gefolge, die nicht übera ll  in Kauf genom m en 
w erden  können.

Somit is t das  alte Ziel de r  Kokereichemie, das  
Ammoniak mit Hilfe des G asschw efels  zu gewinnen 
und dadurch  die Entschw eflungskosten  einzusparen, 
nunm ehr  auf zwei verschiedenen W egen  erreicht 
worden.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Nach einem Überblick über  die Versuche, die 
S chw efelw asserstoffen tfernung  aus dem Kokereigas 
mit de r  N utzbarm achung  seines Amm oniakgehaltes zu 
verbinden, w ird  das Verfahren der G ese llschaft für 
Kohlentechnik beschrieben. Bei diesem Verfahren wird 
der  Schw efelwasserstoff  nach E n tfe rnung  der  Blau
säure  mit einer E isenhydroxydaufsch läm m ung au s 
gew aschen und  das Ammoniak mit schwefliger Säure 
zu A m m onsulfi t  gebunden. Den bei de r  L uftau f 
frischung  der  W asch lösung  ausfallenden Schwefel 
fü h r t  m an mit dem A m m onsulfi t  in A m m onth iosu lfa t 
über, das  mit Schwefelsäure zu A m m onsulfa t und 
Schwefel zersetz t wird. Bem erkenswert ist die M ö g 
lichkeit der  H ers te l lung  von M ischdünger.

Aufbau, Arbeitsweise u nd  Betriebsergebnisse der 
G roßversuchsan lage  auf  der  Kokerei Kaiserstuhl 2 in 
D ortm und  w erden  beschrieben und  auf G ru n d  dieser 
E rgebnisse  de r  E n tw u rf  sowie die Anlage- u nd  Be
tr iebskosten  einer  neu zu err ich tenden  G ro ßan lage  e r 
ö r ter t .  Ein Vergleich m it einer Am m oniakfabrik al ter  
B auar t  mit T rockenre in igung  in entsprechendem  A us
maß läß t  die Vorteile des V erbundverfahrens der 
G ese llschaf t  fü r  Kohlentechnik erkennen.

H A U .

m it  Eisen  e inzugehen .  Bei V o rh an d en se in  von  H o lz te e r  
k o n n te n  s e h r  e rheb l iche  K o rro s io n se rsch e in u n g en  f e s t 
g e s te l l t  w e rd en ,  so  d a ß  se ine  V e rw e n d u n g  u n b e d in g t  zu 
v e rm e id en  ist. Auch  S te in k o h le n te e r  e ig n e t  sich w e n ig  für 
d iese  Z w eck e .

D ie  Z u g fe s t ig k e i t  de r  H an fsee le  k an n  g e g e n ü b e r  der  
F e s t ig k e i t  d e r  D rah t l i tz e n  v e rn ach lä ss ig t  w e rd en ,  d a g e g e n  
ist  ih r  W id e r s ta n d  g e g e n  se itl ichen D ru c k  von  B ed eu tu n g .  
Bei d e r  H e r s te l lu n g  w e rd e n  d ie  Seill i tzen m it  b e t r ä c h t 
l ichem D ru c k  u m  die Seele  gew icke l t ,  w o b e i  diese  e ine  
g e g en s e i t ig e  B e rü h ru n g  de r  Litzen v e rh in d e r t .  Die 
Z u s a m m e n d r ü c k u n g  d e r  Seele  d u rch  die Litzen w ird  im 
B e tr iebe  b e im  Lauf ü b e r  die  Se i l t rom m el  u n d  die Seil 
s ch e ib en  noch  v e rs tä rk t .  D ie  in d e r  H a n fsee le  auf- 
g e sp e ic h e r te n  Ö lm engen  sollen u. a. d ie innere  O b e rf läch e  
d e r  S tah ld rah t l i tzen  g e g e n  K orros ion  schü tzen .

B e o b a c h t u n g e n  a n  F ö r d e r s e i l p r o b e n .

B ereits  die äu ß er l ich e  B e tra c h tu n g  de r  Se i lp ro b es tü ck e  
e rm ö g l ich t  vielfach eine g u te  B eur te i lung  des G ra d e s  de r



132 G l ü c k a u f

innern Korrosion. Diese  b eg inn t  im allgem einen  dam it ,  daß  
sich auf de r  O berf läche  der  D räh te ,  w o  sie die H anfsee le  
be rühren ,  V ert ie fungen  bilden. Diese  v e rg rö ß e rn  sich all 
mählich,  s toßen  an e in an d er  und  b edecken  schließlich 
g rö ß e re  Oberflächente ile .  D abei  ist b e m e rk en sw e r t ,  daß  
/ w a r  alle D rä h te  angegrif fen  w erd en ,  am  s tä rk s ten  aber  
die am w eites ten  nach innen l iegenden,  also die am  meisten 
in d e r  H anfseele  e ingebe tte ten .  Aus d ieser T a tsa c h e  läßt  
sich schließen, daß  die Korros ion  n ich t  u n m it te lb a r  auf 
Flüss igkeiten  z u rückzuführen  ist, die von a ußen  in das 
Seil e indringen, denn  sons t  hä t te  sie an den  vom  Seilmitte l 
p u n k t  en tfern tes ten  Teilen  der  Litzen begonnen .

Da die K orros ion de r  S tah ld räh te  mit e iner Bildung 
von E isenoxyd  ve rb u n d en  ist, das sich tei lweise  ab lö s t  und  
in die H anfseele  e in d r in g t  oder  an ihr haf ten  bleibt,  bietet  
die Fes ts te llung  des E isengeha lte s  in d e r  Seele einen W e g  
zur  g e n a u e m  B est im m ung  des K orros ionsm aßes .  Das 
Ergebnis  en tsp rechende r  U n te rsu ch u n g en  an fünf Seil
s tücken  g e h t  aus de r  n achs tehenden  Z u sam m en ste l lu n g  
hervor.

G rad  der 
Korrosion

erheblich
erheblich
beginnend
beg innend
keine

E isengehalt  
der  Hanfseele  

°/o 

6,6 
5,7
1,5 
1,3 
0,2

Diese W er te  lassen deutliche Beziehungen  zwischen 
dem K orros ionsm aß und  dem  E isengeha lt  de r  H anfseele  
e rkennen.

Eine Reihe von Förderse i len ,  die im Betr iebe  einen 
Bruch erli tten ha t ten  ode r  infolge a llgem einer  U n b ra u c h 
ba rk e i t  ab g e le g t  w o rd en  w aren ,  w u rd e n  nach besondern ,  
fü r  diese Z w eck e  entw ickelten  V erfahren  auf ihren Aschen-, 
Eisen-, Öl- u n d  S äu reg eh a lt  un tersuch t .  Bei allen P ro b e n  
w ar  die innere  K orrosion erheblich  s tä rk e r  als die ä u ß e re  
und  n icht u n m it te lb a r  du rch  die Betr iebsverhältn isse  
bedingt .  Sie w a r  also n icht  d u rch  salzhaltiges G r u b e n 
w asser  he rv o rg eru fen  w o rd en ,  w o ra u f  auch  das Fehlen  
g rö ß e re r  M engen  von anorgan ischen  Aschenbes tand tei len  
in de r  H anfsee le  hindeute te .

Aschen- und E isengehalt .

D e r  in der  Asche von n euen  Fase rn  fests te l lbare  
G eh a l t  an anorgan ischen  Bestandteilen  ist ge r in g  und  kann  
im allgemeinen zu 0,5—3,5 o/o an g en o m m en  w erden .  Mit 
fo r tschre i tender  K orros ion n im m t diese M en g e  u n d  d am it  
de r  A schengeha l t  zu. Die chem ische  Z u sa m m e n se tz u n g  des 
K orros ionserzeugnisses  h ä n g t  von  de r  Art  de r  Korros ion ab.

Die B eziehungen  zwischen A s c h e n - u n d  E isengeha lt  für 
eine Se ilp robe  v e ranschau lich t  Abb. 1. In ähn licher  Weise 
verliefen die meisten  Kurven d e r  u n te rsu ch ten  Seilstücke, 
so  daß  m an  da rau s  auf  e inen m eh r  o d e r  w en ig e r  gleich 
m äßigen  K o rro s io n sv o rg an g  sch ließen  kann .  N ur  bei Vor 
handensein  von f re m d e n  B estand te ilen ,  wie Kohlenstaub 
usw.,  u n d  einem u n g ew ö h n l ic h e n  K o rro s io n sm aß  wurden 
A b w eichungen  von d e r  g e rad e n  Linie festgeste llt .

Ölgehalt.

Der Ö lgehal t  in den H an fsee len  b e t r ä g t  bei neuen 
Seilen im allgem einen  1 0 - 2 5  Gew.-o/o. Diese  M enge  ve r 
schw inde t  allm ählich  im Betriebe,  w as  vielfach zu der 
A nnahm e g e fü h r t  hat,  daß  es sich h ierbe i  u m  eine Z er 
se tzu n g  des Öles handle ,  das  eine d u n k le  F ä rb u n g  an 
n im m t u n d  te i lw e ise  e in trocknet .  D a ß  diese  Ansicht jedoch 
n ich t  zutrifft,  ließ sich d u rch  E x t ra h ie ru n g  de r  dunkeln  
Masse  nachw eisen ,  w o b e i  m an ein k lares ,  dünnflüssiges 
Öl e rhie lt  u n d  ke ine  Anzeichen fü r  die B ildung  von Asphalt 
feststellen k onn te .  Se lbst  w e n n  in d em  v e rw en d e ten  Öl 
Asphalt  v o rh an d en  w ar ,  nah m  dessen  M en g e  w ä h ren d  des 
Betriebes n icht  zu. Die  S c h w a rz fä rb u n g  des Öles ist d e m 
nach n u r  auf die Z u m isc h u n g  von K oh lenstaub  oder 
K orros ionserzeugn issen  u n d  sein E in tro ck n en  auf einfache 
physikalische V org än g e  zu rückzuführen .

Die Fes ts te l lu n g  des Ölgehalts  in d e r  Seele  ve r 
sch iedener  F ö rd e rse i lp ro b e n  ließ zu n äch s t  v e rm uten ,  daß 
in d ieser  H insich t  ke ine  G e se tzm äß ig k e i te n  Vorlagen. Erst  
m it  Hilfe b e so n d e re r  U n te rsu c h u n g sv e r fa h re n  fand man, 
daß  b es t im m te  B eziehungen  zw ischen  Ö lgehalt ,  Eisen- und 
S ä u reg eh a l t  b es tehen .  A u ß e rd em  e r g a b  sich, daß  das 
V olum en d e r  H anfsee le  an v e rsch ied en en  P robes tücken  
desse lben  Seiles ve rsch ieden  g ro ß  w ar .  D ie  Untersch iede  
en tsp rachen  dem  in de r  Seele v o rh a n d e n e n  Ölgehalt ,  so 
daß  sich diese B eziehungen  d urch  eine g e ra d e  Linie d a r 
stellen l ießen.

Die U n te rsu c h u n g en  h a b en  fe rn er  geze ig t ,  daß  das 
M aß de r  innern  K orros ion  im u m g e k e h r t e n  V erhältn is  zum 
Ölgehalt  d e r  H anfsee le  s teht.  D iese  re in  äußerliche 
B eo b ach tu n g  ist  d u rch  F es ts te l lu n g  des E isen- u n d  Öl
g ehal tes  in versch iedenen  P ro b e s tü c k e n  b es tä t ig t  worden. 
Bei A u f t ra g u n g  der  V e rsu c h sw e r te  de sse lben  Förderse i les  
e rhä l t  man Kurven, wie  sie in Abb .  2 w ie d e rg e g e b e n  sind. 
Die K orros ion n im m t mit a b n e h m e n d e m  Ölgehalt  zu, bis 
ein P u n k t  e rre ich t  w ird ,  von d em  an sie u n a b h ä n g ig  vom 
Ölgehalt  ist. D iese r  »kri t ische Ölgehalt«  l iegt e tw a bei 
3-6o/o.
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Abb. 1. B ez iehungen  zwischen Aschen- u n d  E isengeha lt  
d e r  Hanfseele .

O 5 10 15  2 0  %  2 5

Ö/gehs/l

Abb. 2. B ez iehungen  zw ischen  Öl- u n d  E isengeha lt  
der  Hanfsee le .

F euchtigkeitsgehalt.

D iese r  s c h w a n k te  bei den  v e rsch ied en en  P roben  
zwischen 10 u n d  11,5 °/o. Die M en g e  ist u n a b h ä n g ig  vom 
Ölgehalt  d e r  H an fsee le  u nd  w ird  auch  n ich t  d u rch  das V or 
handense in  o d e r  Feh len  von  in n ere r  K orros ion  beeinflußt,  
so n d e rn  en tsp r ich t  den  h y g ro sk o p is c h e n  E igenschaften  der 
H anffaser .  Die U n te r su c h u n g  von P ro b e s tü c k e n ,  die mit 
Hilfe des V a k u u m v e r fa h re n s  g e t r ä n k t  w o rd e n  w aren ,  ließ
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erkennen, d a ß  se lb s t  die  D urch tränkung-  ke inerle i  Einfluß  
auf den F e u c h t ig k e i t sg e h a l t  ausü b te .

Eine w e i te rg e h e n d e  T r o c k n u n g  w ä re  d u rch  eine V er 
längerung  des T ro c k n u n g s v o r g a n g e s  bei 110° C zu  erzielen. 
Diese M a ß n a h m e  w ü r d e  j ed o ch  w e n ig  E rfo lg  h aben ,  weil 
die Fase r  d ann  e inerse i ts  le ich t  zum  B rechen  u n d  a n d e r 
seits seh r  ba ld  zu r  N e u a u fn a h m e  von  F eu c h t ig k e i t  neigt.

Säuregehalt.

Die B ed eu tu n g  des S ä u re g eh a l te s  in d e r  H anfsee le  
und im Öl ist  be re i ts  f rü h e r  e rk a n n t  u n d  d a h e r  die 
F orderung  e rh o b en  w o rd e n ,  d a ß  e r  in sg e sa m t  die S ä u re 
zahl 112 n ich t  ü b e rsc h re i te n  soll. Als S äu rezah l  gilt  die 
Anzahl von M il l ig ram m  an K a l iu m h y d ro x y d ,  die e r fo rd e r 
lich ist, um  den S ä u re g e h a l t  in e iner  S to ffm en g e  von 100 g 
zu neutra l is ieren .

Fü r  die E rm i t t lu n g  des  S ä u re g eh a l te s  m u ß te  m an 
besondere  U n te r su c h u n g sv e r fa h re n  en tw icke ln ,  da  die all 
gemein üb lichen  h ie r  v e rsa g te n .  Bei ve rsch ied en en  V e r 
suchen fand  m an ,  d a ß  d e r  S ä u r e g e h a l t  d e r  F ase r  d u rch  
das zugese tz te  Öl te i lw e ise  h e rau s g e lö s t  w o rd e n  w ar .  So 
hatte das e iner  F a se rm e n g e  mit d e r  S äu rezah l  296 
zugesetzte  u rsp rü n g l ich  säu re fre ie  Öl nach  17 T a g e n  die
Säurezahl 60. W e i te rh in  ste ll te  m an  an  H a n d  n e u e r  F ö r d e r 
se ilproben fest ,  w ie  sich d e r  S ä u re g e h a l t  des  Öles im Seil
querschnitt  ver te i l te .  Im fo lg en d e n  sind  zwei k e n n 
zeichnende Beispiele w ie d e rg e g e b e n ,  aus d e n en  h e rv o rg eh t ,  
daß das Öl inm itten  d e r  H an fsee le  e inen h ö h e rn  S ä u re g eh a l t  
aufweist als das nach  d em  R a n d e  hin.

Säurezah l  

in d e r  M it te  a u ß en

221 175
259 169

Nach E n tz ie h u n g  des Öles w u r d e  so d a n n  d e r  S ä u re 
gehalt  de r  F a se r  se lb s t  fe s tges te l l t .  N a c h s te h e n d  sind  die 
en tsprechenden  W e r t e  fü r  e ine  S e i lp robe  v o r  u n d  nach de r  
D u rch trän k u n g  a n g efü h r t .

Öl F a se r

M e n g e
%

Säurezah l
1

Säurezah l

Vor der D u r c h t r ä n k u n g  . . 
Nach der  D u rc h t r ä n k u n g  .

10,8
18,5

127
67

227
240

Hinsichtlich des S ä u re g eh a l te s  des in de r  H anfsee le  
vorhandenen Öles lassen  sich se h r  b e träch t l iche  U n te r 
schiede nachw eisen ,  w e n n  m an  die U n te r su c h u n g  an Seil
proben ve rsch iedenen  Alters  o d e r  an ve rsch ied en en  Seil
stellen vo rn im m t.  So  fa n d  m an  z. B. bei d e m  P r o b e s tü c k  
eines neuen  Seiles die  S ä u re za h l  128 u n d  nach  dessen  
dreijähriger B e tr iebsze i t  die S äu rezah l  8. Bei e inem  ä n d ern  
Seil laute ten die e n ts p re c h e n d e n  Z ah len  233 u n d  56 nach 
etwa der  g le ichen  B etr iebszeit .  Mit d e r  A b n a h m e  des 
Säuregehaltes  w a r  e ine  Z u n a h m e  d e r  innern  K orros ion  
verbunden. D e r  E is e n g e h a l t  in d e r  H a n fse e le  s ta n d  im 
allgemeinen im u m g e k e h r t e n  V erh ä l tn is  zum  S äu re g eh a l t  
des Öles.

Das für die D u r c h t r ä n k u n g  de r  F a se r  v e rw en d e te  
Mineralöl se tz t  sich im a l lg em e in en  aus  f lüss igen  u n d  aus 
festen Bestandte ilen ,  d e m  W ac h s ,  zu sa m m e n ,  ln den  u n t e r 
suchten Se i lp roben  s t ieg  d e r  W ach san te i l  in d em se lb e n  
Maße, wie  sich die Ö lm en g e  in d e r  F a se r  v e rr in g e r te .  Da 
die Säu rebes tand te i le  in den  fü r  d iese  Z w e c k e  b enu tz ten  
Ölen löslich sind, l ieg t  d e r  G e d a n k e  nahe ,  d a ß  beim  A us 
quetschen des Öles aus d e r  F a se r  d ie  S äu re  m it  a b g e fü h r t  
wird. D as W ach s  h a t  k e in e  sc h ü tz e n d e  W irk u n g ,  so  d a ß  
die K orros ion m it  s t e ig e n d e m  W a c h s g e h a l t  zun im m t.  
Infolgedessen b e o b a c h te t  m an  bei A b n a h m e  des S ä u re 
gehaltes  im ö l  in d e r  R egel  auch  e ine  e r h ö h te  innere  
Korrosion.

L a b o r a t o r i u m s u n t e r s u c h u n g e n .

K o rro d ie ren d e  W irk u n g  d es  d er  H anfsee le  
entzogenen  Öles.

M an w äh l te  drei Ö lsor ten  m it  den Säu rezah len  84, 
173 u n d  3880 — das le tz te  Öl en th ie lt  H o lz te e r  — u n d  
p rü f te  ihre  K o r ro s io n sw irk u n g  auf  E isen d rah tsp ira len  und 
E isenfeilspäne. D as M aß  d e r  K orros ion  w u rd e  nach  einem 
V erfah ren  von  H u d s o n  erm it te l t ,  d e r  n a ch g e w iesen  hat,  
d aß  bei g le ichar t igem  D ra h tw e rk s to f f  d e r  A ns tieg  des 
W id e rs ta n d es  im g e ra d e n  Verhältn is  zum  K o rro s io n sm aß  
steht.

Die  V ersuche  e rg ab e n ,  d a ß  be im  E in tauchen  der  
Spira len  in Öl o d e r  beim  B edecken  m it  e ine r  d ü n n e n  
Ölschicht ke ine  W id e r s ta n d sä n d e ru n g e n  au f tra ten ,  se lbs t  
w en n  d e r  V ersuch  in feu ch te r  Luft s ta t t fand .  D as  Fehlen  
jeg l icher  K orros ion  sche in t  h ier  ähnliche  G rü n d e  zu  haben ,  
w ie  sie  hinsichtlich d e r  W ir k u n g  fre ie r  F e t ts äu re n  fe s t 
g es te l l t  w o rd e n  sind, die ke ine  K orros ion  h e rv o rru fen ,  
so fe rn  n ich t  g le ichze itig  W a sse r  a n w e sen d  ist. D a  m an 
jedoch  n ich t  d a m i t  rechnen  k ann ,  d aß  die Se i ld räh te  von 
e inem vo l ls tänd igen ,  u n u n te rb ro c h en e n  Ölfilm u m g eb e n  
sind, w ie  be im  L ab o ra to r iu m sv e rsu ch ,  b e s teh t  die M ö g 
lichkeit ,  d aß  Öl u n d  F eu ch tig k e it  g le ichze itig  auf  die  D rä h te  
e inw irken  u n d  eine K orros ion  he rbe ifüh ren .

Z u r  F es ts te l lu n g  de r  K orros ion  d u rch  das Öl bei V o r 
h a ndense in  von  F e u c h t ig k e i t  diente  eine b e so n d e re  V e r 
su chse in r ich tung ,  bei de r  sich eine zwischen  E isenfeil 
sp än en  u n d  Öl a u f t re ten d e  R e ak t io n  als D ru c k  a u sw irk t  
u n d  an e inem  R ö h re n m a n o m e te r  a b g e le sen  w ird .  Eine 
R eak t ion  zw ischen  Öl u n d  E isenfe i lspänen ließ sich jedoch  
n u r  bei dem  ho ch säu reh a lt ig en ,  H o lz tee r  en th a l ten d en  Öl 
n achw eisen .

K o rro d ie ren d e  W irk u n g  d er  H a n f arten.

Die U n te r su c h u n g  d e r  d u rch  die H a n f fa s e r  se lbst  
h e rv o rg e ru fe n e n  K orros ion  e r fo lg te  nach zwei ve rsch iede 
nen V erfah ren .  W ä h re n d  m an  beim e rs ten  die F a se r  au f  
eine po l ie r te  S tah lf läche  legte ,  w u rd e  beim zweiten  die 
W id e r s ta n d s ä n d e r u n g  gem essen ,  die eine um  ein F a s e r 
b ü n d e l  gewickelte  E is en d ra h t sp i r a le  e r fu h r .

Abb .  3. K orro s io n sv ersu ch  auf S tah lp la tten .

In Abb. 3 ist  das E rg e b n is  eines K orros ionsversuches  
au f  S tah lp la t ten  w ied erg eg eb en .  W ä h re n d  die m it t le re  
S tah lp la t te  fre i  blieb,  w a ren  au f  den ä u ß ern  P la t te n  zwei

Abb.  4. E in w irk u n g  A bb.  5. K orros ion
von F e u c h t ig k e i t  ( l inks 9 ,9 o/o, bei A b w esen h e i t

rech ts  0 ,4 o/o). von Sauersto ff .
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Sorten  von M an i lahanf  an g eo rd n e t  u n d  mit H ilfe  e ine r  
D eckpla t te  u n d  von K lam m ern  fest  a u fg ep re ß t .  Nach 
fü n f tä g ig e r  L ieg ed au e r  w urden  die K orros ionsersche i 
n ungen  beobachtet ,  die h ie r  ebenso s ta rk  w aren  w ie  bei 
einem Versuch nach v ierz ig täg iger  L iegedauer ,  bei dem 
m an jedoch die Fase rn  n ich t  auf die S tah lp la tte  g e p reß t ,  
so n d e rn  n u r  g e le g t  hatte .

Lfm die B ed eu tu n g  d e r  Feuch tigke it  in d e r  Fa se r  fü r  
die K orros ion  kennenzulernen,  b rach te  m an au f  eine P la tte  
H anf  mit dem  üblichen W a s se rg e h a l t  von 9 ,9%  und  auf 
eine andere  P la t te  H a n f  m it  0 ,4 %  Feuchtigkeit .  Nach 
sieben täg iger  L iegedauer  zeigte sich die aus Abb. 4 e rs ich t 
liche E inw irkung .

E in w e i te re r  Versuch sollte  die F ra g e  k lären ,  ob auch 
bei Abw esenheit  von S au e rs to f f  K orros ion  s ta t t f inde t .  Wie 
Abb. 5 veranschaulicht,  w a r  die P la t te  nach d re i tä g ig e r  
V ersuchsdauer  mit e iner s ta rken  Korros ionssch ich t  ü b e r 
zogen, die eine g r a u g rü n e  F a rb e  hatte .  Dem nach  ist  die 
Anw esenheit  von Sa u e rs to f f  f ü r  das A uf t re ten  d e r  K o r ro 
sion n icht e r fo rde r l ich ,  dag eg en  das V orhandensein  von 
Feuchtigke it  seh r  wesentlich.

Die Versuche nach dem  au f  de r  M e ssu n g  des e lek 
t r ischen W id e rs tan d es  d e r  D räh te  b e ru h en d e n  Verfahren  
haben ge leh r t ,  daß  die K orro s io n sw irk u n g  d e r  Fa se r  se lbst  
e tw a  verhältn isgle ich  dem  S äu reg eh a lt  der  F ase r  ist, 
w ä h ren d  sich zwischen Sa lzgeha lt  d e r  F ase r  und  K o r ro 
sion keine best im m ten  Beziehungen haben  nachweisen 
lassen.

Z u sam m en fassen d  kann m an aus sämtlichen U n te r 
suchungen  fo lg en d e  Schlüsse ziehen. Die zu r  D u rc h 
t rä n k u n g  u n d  G eschm eid igm achung  de r  Seile ve rw ende ten  
Öle zerfa llen  im Betriebe nicht so w eitgehend ,  daß  sie eine 
n ennensw erte  K orros ion  h e rvorzu ru fen  verm ögen .  Das 
D unke lw erden  de r  Öle ist  nu r  au f  V erunre in igungen  d urch  
Kohlenstaub  usw . zu rückzuführen ,  u n d  die Öle behalten  
ihre  schützende W irk u n g ,  bis sie aus dem  Seil h e ra u s 
g e p reß t  w erden .  E ine  innere  Korros ion  kann auch s t a t t 
f inden,  ohne daß  W asse r  a ls T r ä g e r  von k o rro s io n s 
fö rd e rn d e n  Salzen o d e r  Säuren  von außen in das  Seil 
e indring t .  E ine Reihe d e r  üblichen H a n fa r te n  en thä l t  au f  
G r u n d  bak te r io log ischer  W irk u n g  F o rm a l-  u n d  Azeton 
säuren  o d e r  kann sie entwickeln. Diese Säuren können bei 
Vorhandensein  von Feuchtigke it ,  se lbst  bei A bw esenheit  
von Sauers to f f ,  eine K orros ion  he rbe ifüh ren .  E in  Druck 
zwischen D ra h t  u n d  F ase rsee le  besch leun ig t  die  Z e r 
s tö ru n g ,  da  die schützende  Ölschicht be ise i teg ed rän g t  und  
die B e rü h ru n g  zwischen Fa se r  u n d  D ra h t  v e rs tä rk t  w ird .

Dr.-Ing. H . W ö h l b i e r ,  Sprem berg .

Ä n d e ru n g  d e r  R e n te n -  
u nd  K n a p p s c h a f t s v e r s ic h e ru n g .

D as R e ichsgese tz  ü b e r  den A usbau  der  R en ten 
v e rs ich e ru n g  vom 21. D e z em b er  19371 h a t  zu r  weite rn  
geld l ichen V e rb es se ru n g  d e r  R en tenvers icherung ,  d a ru n te r  
de r  knappschaft l ichen  V ers icherung  de r  Bergleute,  eine 
Reihe von M a ß n a h m e n  ge tro ffen .  Der Vorspruch  des 
G ese tze s  sa g t  d a rü b e r :  Die Ü b e rw indung  de r  A rbe its los ig 
ke it  m ach t  d en  W e g  frei, den  B estand  der  R en tenvers iche 
ru n g  des D eu tschen  Volkes endgü lt ig  s icherzustel len  und  
den A u sb au  ih re r  Leistungen  nach  na tionalsozia listischen 
G ru n d sä tz en  e inzuleiten.  V ordringlich  ist für das schaffende  
Volk  die E r le ich te rung  de r  Heira t ,  die V e rb es se ru n g  der 
Renten  fü r  Jugend l iche ,  für  K inderreiche und  für Kriegs-

1 RGBl. S. 1393.

WI  R T  S C H A
Absatz der im Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat  

vereinigten Zechen im D ezem ber 1937.
Die A b sa tz lag e  de r  R u hrzechen  w ar  im D e z em b er  im 

g anzen  u n v e rä n d e r t  fest.  D er  Absatz  des N ov em b ers  w u rd e

te i lnehm er ,  die A n p assu n g  de r  R e ichsvers icherung  an die 
w ie d e re r ru n g e n e  W eh rf re ih e i t  u n d  den  Reichsarbeitsd ienst ,  
a u ß e rd e m  für den un te r  s c h w e re r  B e ru fsg e fah r  a rbeitenden 
B ergm ann  eine e rheb l iche  E r le ich te ru n g  im Beitrag  und 
die E rh ö h u n g  se iner  Rente .  G le ichze i t ig  können  die 
K inderbeih ilfen  z u g u n s ten  k in d e r re ich e r  Fam ilien  erweitert  

w erden .
D as G ese tz  vom  21. D e z e m b e r  1937 ha t  im Abschnitt  11! 

»R e ichsknappschaftsgese tz«  (§ §  8 0 - 1 0 6 ) ,  in den Bestim
m un g en  des A bschnit tes  IV u n d  e inigen Vorschrif ten  des 
A bschnit ts  V »Schluß- u n d  Ü b e rg an g sv o rsch r if ten  des G e 
setzes« die k nappschaf t l iche  V e rs ich eru n g  geänder t .  Dar
über  fü h r t  Dr. K r o h n ,  S ta a ts s ek re tä r  im Reichs- und 
P reuß ischen  A rbe i tsm in is te r ium , fo lgendes  a u s 1.

Die S o n d e rv e rs ich e ru n g  d e r  B e rg leu te  ha t  bisher für 
sie eine e rheb lich  s tä rk e re  B e i t rag sb e la s tu n g  mit  sich g e 
b rach t  als die a llgem eine  V ers ich eru n g  für  die übrigen 
A rbe ite r  u n d  A ngeste ll ten ,  denn  sie m üssen  die Sonder 
be i t räg e  zur knappschaf t l ichen  P en s io n sv e rs ich e ru n g  neben 
den a l lgem einen  B e iträgen  leisten. Die  M e h rb e la s tu n g  be
t r u g  e tw a  5 - 6 %  des Lohnes .  Sie w u r d e  von den Berg
leuten um  so  s tä rk e r  em pfu n d en ,  als sie sahen ,  daß sich 
die in ä ndern  B etr ieben  B eschäft ig ten  mit den  durch  den 
B e rg b au  g e fö rd e r ten  R ohsto f fen  te i lw e ise  erhebliche 
S te ig e ru n g en  ihres E in k o m m en s  v e rd ienen  konnten, 
w ä h re n d  ihre e igenen  L ohn- und  G eh a l t s s ä tz e  unverändert  
b lieben u n d  sich ih re  V e rd ien s ts te ig e ru n g  auf den  Wegfall  
d e r  Fe iersch ich ten  und  de r  A rb e i ts lo s ig k e i t  beschränkte.  
Das neue  G ese tz  b r in g t  n u n m e h r  den  B erg leu ten  die so 
sehnlich  e rw ar te te  E r le ich te ru n g  in ihren  Beiträgen zur 
Sozia lversicherung .  F ü r  den  g r ö ß te n  T eil  d e r  Angestell ten 
w ird  sie schon d ad u rch  h e rb e ig e fü h r t ,  d aß  sie künft ig  nicht 
m eh r  de r  k n appschaf t l ichen  S o n d e rv e rs ich e ru n g  un ter 
liegen.

Im ü b r ig en  h a n d e l t  es sich u m  n a ch s teh en d e  M aß 
nahm en.  Die in de r  kn ap p sch af t l ich en  Pensionsversiche 
ru n g  ve rb le ib en d en  B e rg arb e i te r  u n d  Bergangestell ten  
w e rd en  in ih ren  B e iträgen  zur  A rbe i ts losenvers iche rung  
um  2,75% des L ohnes  en tlaste t ,  o h n e  d aß  d ad u rch  eine 
K ü rzu n g  ih re r  R ech te  g e g e n ü b e r  de r  A rbeits losenvers iche 
ru n g  eintritt .  D en  V erlus t  de r  B e iträge  t r ä g t  die Reichs
ansta l t  für  A rb e i tsv e rm it t lu n g  u n d  A rbeits losenvers iche 
rung ,  d. h. d ie a llgem eine  W ir tsc h a f t  b r in g t  auch in dieser 
B eziehung  ein O p fe r  für  die B erg leu te .  D iese  w e rd en  ferner 
d ad u rch  en tlaste t ,  d a ß  die U n te rn e h m e r  in h ö h e rm  Maße 
die Beiträge  zur k n appschaf t l ichen  Pensionsvers icherung  
u n d  K ran k en v e rs ic h e ru n g  ü b e rn eh m en .  Gle ichzeit ig  findet 
in de r  P en s io n sv e rs ic h e ru n g  de r  A rb e i te r  eine H e rab 
se tzu n g  des B e it rages  von 9,8 auf 9 %  des Lohnes und 
in de r  P e n s io n sv e rs ic h eru n g  der  A nges te l l ten  eine H erau f 
se tzu n g  des Beitrags von 12,8 auf  16 o/o des Lohnes statt. 
Durch  diese M a ß n a h m e  w e rd en  die A rb e i te r .u m  e tw a 3,2%, 
die A ngeste ll ten  um  e tw a  2 ,6%  en tlaste t .  Insgesam t be 
t r ä g t  also die E n tla s tu n g  de r  A rb e i te r  und  Angestell ten 
durchschnit t l ich  5 - 6 %  des B ru t to lo h n es  o d e r  -gehaltes. 
D am it  e rfah ren  die B e rg leu te  und  die u n te r ta g e  beschäf
t ig ten  Angeste ll ten ,  o h n e  d a ß  eine E rh ö h u n g  der  L ohn 
sä tze  v o rg e n o m m e n  wird ,  eine fü h lb a re  V erbesserung  
ihres  ta tsäch lichen  E in k o m m en s .  D er  B e rg b au  selbst ü b e r 
n im m t mit  d iesen  M a ß n a h m e n  jähr l ich  zusä tz l iche  Auf
w e n d u n g e n  von e tw a  30 Mill. M .  B em erk t  sei, d aß  sich die 
U n te rn e h m e r  des B e rg b au s  in allen Teilen  freiwillig  zu 
d ieser  Ü b e rn ah m e  z u g u n s ten  ih re r  G e fo lg sch af ten  berei t 
e rk lä r t  haben .  Dr. W . S c h l ü t e r ,  Bonn.

' Reichsverw alt .-B l. 59 (1938) S. 27 ; A kadem . Dtsch. Recht 5 (1938)
S. 37.

F T L I C H E S.
alle rd ings n icht g an z  e rre ich t ,  zum  Teil ,  weil  d e r  w asser 
se itige V ersan d  von der  R u h r  d u rch  K ah n rau m m an g e l  in
fo lge  des  n ied r igen  W as se rs tan d e s  de r  Kanäle  und  der 
F lüsse  em pfind liche  S tö ru n g e n  erli tt,  d ie  sich g egen  Ende
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des M onats  m it  d em  E in tr i t t  d e r  Kälte  n o ch  v e rsch ärf ten :  
teilweise w e rd en  a u ch  die A u s w i rk u n g e n  d e r  F e ie r t a g e  in 
der Industr ie  (B e tr ie b s ru h e )  d a z u  b e ig e t rag e n  h a b e n = Der 
sor tenm äßige  A bsatz  wies im V erg le ich  zu m  V o rm o n a t

ke ine  w esen t l ichen  Ä nde ru n g en  auf, er  w a r  fas t  d u rc h w e g  
gu t .  E ine  g ew isse  A b sa tz s to ck u n g ,  die  in e inigen Sorten  
auftra t ,  w a r  in  d e r  H a u p tsa ch e  a u f  die o b en  e rw ä h n te  E r 
s c h w e ru n g  des w a sse rse i t ig en  V ersandes  z u rü ck zu fü h ren .

Z a h l e n t a f e l  1. G e s a m ta b s a t z 1 des Syndikats .

Monats*
A b sa tz

auf  die V e rkaufs -  ¡ auf die V e rb rau c h s -
G esa m ta b sa tz D a v o n  nach  dem  Ausland

durchschnitt b e te i l ig u n g be te i l ig u n g insges. a rbe i ts täg l ich insges. in %  desbzw. Monat in °/o des G e sa m ta b sa tze s (1 0 0 0 1) (1000 t) (1000 t) G e sa m ta b sa tze s
Ruhr A ach en 5 S a a r 3 R u h r Aachen Saar R uhr Aachen Saar Ruhr Aachen Saar R uhr Aachen Saar R uhr Aachen Saar

1934 . . . 70,46
91*14

20,66 — 7 491 298 2236 29,85
1935 . . . 68,83 . 22,39 0,32 — 8 105 öio . 322 24 2437 111 30,07 1 8 J5
1936 . . . 68,14 90,25 93,22 23,53 0,80 — 8 914 641 974 353 25 39 2539 93 268 28,43 14,51 27^49

1937: Jan. 72,19 89,97 93,08 19,63 0,81 — 10 350 660 1103 420 27 45 3113 94 340 30,08 14,31 30,81
Febr . 72,85 90,04 93,28 19,16 0,86 — 9 890 621 1061 412 26 44 3250 89 318 32,86 14,25 29,95
März 71.94 94,61 93,17 19,89 0,09 — 10 477 618 1066 419 25 43 3516 76 308 33,56 12,29 28,83
April 71,68 92,87 20,54 0,77 — 10 432 622 1093 401 24 42 3729 121 324 35,75 19.39 29,64
Mai 71,63 90,04 93,35 20,70 0,84 — 9 719 612 1002 432 27 45 3353 107 318 34,50 17,49 31,73
Juni 72,83 90,52 93.57 19,73 0,69 — 10 451 673 1098 406 26 43 3565 121 362 34,11 17,99 33,01
Juli 72,62 90,44 93,77 20,08 0,71 — 10 689 695 1101 396 26 41 3728 124 307 34,87 17,80 27,87
Aug. 72,56 90,71 93.58 20,29 0,76 — 10 568 662 1033 406 25 42 3796 112 258 35.92 16,95 23,85
Sept. 72,93 92,24 93,67 19,62 0.76 — 10719 645 1122 412 25 43 3508 110 316 32,72 17,05 28,14
Okt. 72,34 89,78 93,99 20,18 1,35 — 11 018 664 1171 424 26 45 3465 100 350 31,45 15,13 29,91
Nov. 71.32 89,54 94,02 20,76 1,33 — 10 771 667 1170 437 27 48 3176 102 320 29,49 15,23 27,33
Dez. 70.16 89.54 93,85 21,30 1,32 — 10 995 697 1219 429 27 48 3053 85 326 27,77 12,22 26,76

Jan.-Dez. 72,08 90,55 93,53 20,16 0,86 — 10 506 653 1107 416 26 44 3438 103 321 32,72 15,83 28,95

1 Einschl. Koks u n d  P reß k o h le ,  auf Kohle zu rüc k g e rech n e t .  — 2 Auf den  B eschäftigungsanspruch  (A achen und  Saar)  und  auf die  V orb eba l tsm en g e  
der Saar in A n rech n un g  k o m m e n d e r  A bsatz.

Z a h l e n t a f e l  2. A rb e i ts tä g l ic h e r  A b s a tz 1 fü r  R e c h n u n g  des Syndika ts .

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

U n b e s t r i t t e n e s  G eb ie t B e s t r i t ten e s  G eb ie t
Z u sa m m e n

t
R u h r  Aachen SaarR u h r

t
A achen Saar

von  d e r  S u m m e
%

R u h r  Aachen Saar Ruhr

t

A achen Saar

v o n  d e r  Sum m e 
°/o

R uh r  A achen Saar

1934 . . . 97 858 49,46 100 001 50,54 197 859
1935 . .  . 98 470 15 850 . 47,39 77,03 . 109 307 4727 52,61 22,97 207 777 20 577
1936 . . . 110 621 17 079 7 695 49,11 80,56 43,83 114 650 4122 9 863 50,89 19,44 56,17 225 271 21 201 17 558

1937: Jan. 134 442 17 900 9 218 47,49 79,83 41,23 148 642 4509 13 137 52,51 20.12 58,77 283 084 22 409 22 355
Febr. 123 471 17 539 8 752 45,92 80,89 39,68 151 325 4143 13 304 54,08 19,11 60,32 279 796 21 682 22 056
März 126 936 18 264 8 239 44,92 83,80 39,92 155 669 3531 12 400 55,08 16,20 60,08 282 605 21 795 20 639
April 113 805 14 796 7 399 43,52 75,05 36,59 154 186 4920 12 824 56,48 24,95 63,41 272 991 19 716 20 223
Mai 133 250 17 228 8 519 45,17 75,74 37,28 161 752 5519 14 333 54,83 24,26 62,72 295 002 22 747 22 852
Juni 130 442 16 875 7 640 45,93 76,30 36,03 153 547 5243 13 567 54,07 23,70 63,97 283 989 22 118 21 207
Juli 124 403 16 693 8 006 45,17 76,69 40.89 151 023 5075 11 575 54,83 23,31 59,11 275 431 21 773 19 581
Aug. 129 946 16 531 8 778 46,13 76,61 41,54 151 758 5048 12 351 53.87 23,39 58,46 281 704 21 579 21 129
Sept. 134 933 16 678 9 580 47,69 78,73 43,22 143 077 4505 12 588 52,31 21,27 56,78 283 060 21 183 22 168
Okt. 137 659 16 621 9 330 47,61 78,52 42,59 151 487 4547 13 250 52,39 21,48 57,41 289 146 21 168 23 080
Nov. 146137 18 082 11 572 49,97 80,49 47,64 146 320 4383 12 713 50,03 19,51 52,36 292 457 22 465 24 290
Dez. 140 626 18 533 11 800 50,35 82,60 48,41 138 6-14 3916 12 573 49,65 17,40 51.59 279 270 22 504 24 373

Jan.-Dez. 1132 097 17 132 9 106 46,67 78,79 41,45 150 940 4611 12 862 53,33 21,21 58,55 283 037 21 743 21 968

: Einschl. Koks und Preßkohle, auf Kohle zurückgerechnet.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
K ohlen 

f ö r d e ru n g

t

K oks
e r 

z e u g u n g

t

P re ß -
kohlen-

her-
s te l lu n g

t

W a g e n s te l lu n g  
zu den

Zechen , K okere ien  u n d  P reß -  
k oh ien w erken  des  R uhrbez irks  
(W a g en  auf  10 t  Ladegew ich t  

zu rückgeführt)

reg“ g

B ren n s to f fv e rsa n d  auf  d em  W a s s e rw e g e "  W a ss e r 
stand  

des  Rheins 
be i  K aub 

(normal 
2,30 m)

m

D uisburg-
R u h ro r te r2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

priva te
Rhein-

t

insges.

t

Jan. 30. S o n n ta g 92 884 _ 6 633 — — — 2,30
31. 463 895’ 92 834 14 926 27 533 52 677 60 592 26 636 139 905 2,66

Febr. 1. 417 896 86 656 15 673 26 738 — 53 105 28 281 10 185 91 571 3,21
2. 435 025 83 296 13 760 27 203 — 49 357 46 500 13 765 109 622 3,60
3. 424 482 86 956 14 369 26 585 — 50414 31 582 15 283 97 279 3,50
4. 423 650 87 463 14 931 26 542 54 048 40 490 16 538 111 076 3,28
5. 440 750 87 010 12 593 2 6 1 1 6  — 56 2 /5 48 120 13 873 118 268 3,10

zus. 2 610 693 622149 36 302 167 355 - 315 876 255 565 96 280 I 667 721 .
irbeitstägl. 435 116« 88 878 14 384 27 893 52 646 42 594 16 047 111287 •

1 Vorläufige Zahlen. — * K ip per-  u n d  Kranverladungen. -  2 Einschl.  der am Sonntag geförderten Mengen. -  1 Trotz der am Sonntag geförderten 
Mengen durch 6 Arbeitstage geteil t.
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Förderanteil (in k g )  je verfahrene Schicht  
in den wichtigsten deutschen Ste inkoh len bezirk en1.

D u r c h s c h n i t t s lö h n e 1 je S ch ich t  im  p o ln is c h 
o b e r sc h le s is ch en  S t e in k o h le n b e r g b a u 2 ( in  G o ld m a rk )2.

M o n a ts 
d u rchschn it t

U n te r ta g ea rb e i te r
B ergm änn ische

B e leg sch a ft2
R

u
h

r
b

ez
ir

k

A
ac

h
en

O
b

e
r

sc
h

le
si

en

N
ie

d
e

r
sc

h
le

si
en

S
ac

h
se

n

R
u

h
r

b
ez

ir
k

A
ac

h
en

O
b

e
r

sc
h

le
si

en

N
ie

d
e

r
sc

h
le

si
en

S
ac

h
se

n

1933 . . . 2166 1535 2348 1265 1026 1677 1232 1754 993 770
1934 . . . 2163 1517 2367 1241 1019 1678 1210 1764 968 769
1935 . . . 2183 1486 2435 1295 1007 1692 1179 1811 1015 758
1936 . . . 2199 1497 2523 1297 1079 1711 1178 1897 1023 808

1937: Jan. 2134 1475 2553 1264 1137 1691 1159 1941 1004 860
Febr. 2127 1484 2536 1266 1149 1688 1169 1930 1007 872
M ärz 2123 1459 2553 1234 1135 1685 1150 1942 973 853
April 2096 1475 2560 1226 1151 1656 1158 1958 968 864
Mai 2073 1481 2527 1220 1091 1630 1154 1938 959 814
Juni 2062 1486 2540 1219 1097 1631 1160 1949 959 822
Juli 2042 1471 2514 1240 1102 1615 1155 1933 975 827
Aug. 2023 1441 2472 1246 1088 1599 1136 1907 982 813
Sept. 2021 1410 2477 1281 1151 1602 1111 1918 1011 860
Okt. 1999 1412 2457 1295 1138 1584 1115 1908 1020 851
Nov. 1998 1424 2443 1311 1141 1588 1128 1906 1034 860

1 N ach A ngaben d er  B ez irk sg rup p en . — 8 Das ist d ie  G esam tbe leg 
schaft ohne die  in Kokereien und Brikettfabriken sowie in N eb enb e tr ieben  
Beschäftigten.

M onats- Kohlen- und G esam t

d u rch sch n i t t G es te in h a u e r be legschaft

bzw. Lei- Bar  G esam t Lei Bar Gesamt
IVA n n a f stungs- v e r  ein s tu n g s  v e r  einiVlUll a l

lohn dienst komm en lohn dienst kommen

1933 . . . . 4,96 5,30 5,66 3,80 4,08 4,37
1934 . . . . 4,71 5,03 5,33 3,66 3,94 4,18
19354 . . . . 4,60 4,90 5,15 3,61 3,88 4,09
1936 . . . . 4,55 4,86 5,06 3,60 3,87 4,05

1937: J a n . .  . 4,61 4,93 5,18 3,64 3,93 4,13
Febr .  . 4,65 4,97 5,21 3,66 3,94 4,14
M ärz  . 4,65 4,95 5,18 3,66 3,93 4,10
April . 4,70 5,00 5,19 3,71 3,96 4,14
Mai . . 4,66 * 4,97 5,18 3,71 4,00 4,17
Juni 4,71 5,00 5,19 3,73 4,00 4,16
Juli . . 4,75 5,04 5,22 3,75 4,00 4,16
Aug. . 4,75 5,04 5,23 3,75 4,01 4,17
Sept. . 4,89 5,18 5,35 3,83 4,08 4,23
Okt.  . 4,89 5,18 5,39 3,83 4,09 4,27
Nov. . 4,88 5,20 5,43 3,89 4,18 4,37
Dez. . 4,90 5,23 5,51 3,90 4,20 4,42

1 D er  Le is tungslohn u n d  d e r  B arve rd ien s t  s ind  auf 1 verfahrene 
Schicht bezogen , das G esam teinkom m en jedoch  auf 1 vergü te te  S ch ic h t .— 
8 Nach A ngaben des  B e rgbau-V ere ins  in Kattowitz . — 9 U m g erech n e t  nach 
den D ev isenno tierungen  in Berlin. — 4 E rre ch n e te  Zahlen .

Durchschnittslöhne (Leistungslöhne)  je verfahrene Schicht  
im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau1.

M o n a ts 
d u rchschn it t  
bzw. M ona t

Bei der  K o h lengew innung  
beschäft ig te  Arbeite r  

T ag e b a u  T iefbau
. tf: | , H

G e sa m t 
be legschaft

J i

1933 ........................... 6,41 7,18 5,80
1934 ........................... 6,28 7,35 5,88
1935 ........................... 6,40 7,51 5,95
1936 ........................... 6,42 7,62 6,03

1937: J a n u a r .  . . 6,36 7,61 6,01
F e b ru a r  . . 6,26 7,63 5,98
M ärz  . . . 6,34 7,74 6,08
April . . . 6,41 7,79 5,98
Mai . . . . 6,73 8,14 6,35
Juni  . . . . 6,52 7,90 6,14
Juli . . . . 6,49 7,93 6,26
A u g u s t  . . 6,60 7,94 6,24
Sep tem b er  . 6,63 7,97 6,23
O k to b e r  . . 6,64 7,88 6,17
N o v e m b er  . 6,51 7,88 6,12

1 A ngaben d er  B ez irksgruppe M itteldeutschland d e r  F achg ru p pe  B raun 
k o h len b erg bau ,  Halle.

D u rch sch n it ts lö h n e  je v erfah rene  Sch icht  
im h o l länd isch en  S te in k o h le n b e r g b a u 1.

D u rc h sc h n i t t s lo h n 2 einschl.  K indergeld

durchschn it t H auer  

fk | i 8

unte r tage  
insges. 

fi. i m »

ü b er tage  
insges. 

fl. | A*

G esam t
belegschaft  
fl. | M9

1933 5,59 9,48 5,14 8,72 3,93 6,67 4,73 8,02
1934 . 5,57 9,42 5,13 8,68 3,91 6,62 4,69 7,93
1935 5,54 9,33 5,07 8,53 3,87 6,51 4,62 7,78
1936 5,54 8,88 5,03 8,06 3,84 6,15 4,58 7,34

1937: Jan. 5,54 7,55 5,00 6,82 3,83 5,22 4,57 6,23
Febr. 5,57 7,58 5,01 6,82 3,82 5,20 4,58 6,24
März 5,54 7,55 5,00 6,81 3,78 5,15 4,55 6,20
April 5,81 7,92 5,26 7,17 4,00 5,46 4,80 6,55
Mai 5,83 7,99 5,27 7,22 4,02 5,51 4,81 6,59
Juni 5,83 8,01 5,25 7,21 3,99 5,48 4,79 6,58
Juli 5,80 7,96 5,22 7,17 3,98 5,46 4,77 6,55
Aug. 5,82 8,00 5,23 7,18 3,98 5,47 4,78 6,57
Sept. 5,85 8,05 5,24 7,21 3,97 5,46 4,78 6,58
Okt. 6,10 8,40 5,46 7,52 4,15 5,72 4,99 6,88

W agenste l lung  in den w ic h t ig em  deutschen  
Bergbaubezirken im Jahre 1937.

(W a g e n  auf 10 t  L ad e g ew ic h t  z u rü ck g e fü h r t . )

1 Nach A ngab en  des holländischen B ergbau-V ere ins  in H eerlen .  — 
8 D er  D urchschn it ts lohn  en tsp r ich t dem  B arve rd iens t im R u h rb e rg b a u ,  
jed o ch  o h n e  Ü bersch ich tenzusch läge ,  ü b e r  d ie  keine  U nte r lagen  v o r 
liegen . — a U m g ere ch n e t  nach den  D ev isenno tierungen  in Berlin.

Bezirk

In sg e sa m t  | A rbeits täg l  

g es te l l te  W a g e n  

1936 | 1937 | 1936 | 1937

ich 
±  1937 

g e g . 1936
%

S t e i n k o h l e

In sg esam t . . . 11 875 525 13 884 190 39 060 45 666 +  16,91
davon

R u h r ....................... 7 277 673 8 697 694 23 861 28 517 +  19,51
O b ersch les ien  . . 1 995 290 2 387 392 6 629 7 932 +  19,66
N iederschles ien 444 192 472 369 1 456 1 549 +  6,39
S a a r ............................ 994 258 1 135 400 3 287 3 747 +  13,99
Aachen  . . . . 695 616 705 266 2 288 2 328 +  1,75
Sachsen  . . . . 318 424 318 799 1 047 1 045 -  0,19
Ib benbüren ,  D eis ter

u n d O b e rn k i r c h e n 150 072 167 270 492 548 +  11,38

B r a u n k o h l e

In sg esam t  . . . 4 688 335 5 089 451 15 384 16715 +  8,65
davon

M it te ldeu tsch land  . 2 157 793 2 379 731 7 075 7 802 +  10,28
W e s td e u t s c h la n d 1. 102 306 108125 335 355 +  5,97
O s td e u tsc h la n d 1 152 442 1 235 986 3 779 4 052 +  7,22
S ü d d eu tsch lan d 132 661 137 058 435 451 +  3,68
R hein land .  . . . 1 143 133 1 228 551 3 760 4 055 +  7,85

Es fehlten

S t e i n k o h l e
In sg esam t . . . 8 548 56 286 28 185

davon
R uhrbez irk  . . . 5 933 38 049 19 125
O b ersc h le s ie n  . . 2 326 11 468 8 38
Niedersch les ien — 81 —

S a a r ............................. — 3 990 — 13
Aachen  . . . . 289 2 497 1 8
Sachsen . . . . — 16 __
Ib b e n b ü ren ,D e is te r

u n d O b e rn k i r c h e n — 185 — 1

B r a u n k o h l e
In sg esam t  . . . 6 977 19 806 23 65

davon
M it te ldeu tsch land  . 3 259 12 915 11 42
W e s td e u tsc h la n d  . 34 __ __
O s td e u t s c h la n d .  . 2 822 2 707 ’ 9 9
S ü d d eu tsch lan d — __ __ __
R hein land .  . . . 862 4 184 3 14

1 O h n e  Rhein land
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Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in d e r  am 4. F e b r u a r  1938 end ig en d en  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu New cas t le -on -Tyne)  W äh 
rend sich in de r  v e rg an g e n en  W oche  das S o fo r tg e sc h ä f t  als 
einigermaßen b e s tä n d ig  erw ies ,  kann die M a rk t la g e  übe r  die 
nächsten zwei M o n a te  h inaus k e inesw egs  a ls z u f r ie d en 
stellend angesehen  w erd en .  Neue  Abschlüsse  kom men nur  
sehr z ögernd  zustande ,  u n d  die in Skandinav ien  zu le tz t  g e 
tätigten lassen e rkennen ,  d aß  die K äu fe r  P re ise  u n d  F ra c h t 
sätze zu drücken  versuchen .  In N o r th u m b e r la n d  wo die 
Kontrolle w e n ig e r  s c h a r f  ist u n d  die H ä n d le r  mit V orrä ten  
stark e ingedeckt  s ind,  k o nn ten  auch einige  E r f o lg e  in dieser 
Richtung verzeichnet w e rd en .  D e r  ausländ ische  W et tb ew erb  
macht sich seh r  s ta rk  g e l t e n d  u n d  schalte t  sich n icht selten 
in den englischen M a rk t  ein. Z w a r  ste ll te  sich d e r  kürzlich 
gemeldete Abschluß russ ischer  H ä n d le r  m it  den  G asw erken  
von Athen als  u n w a h r  h e rau s ,  d e r  A u f t r a g  b lieb dennoch 
aut dem Fes t lan d .  E r  fiel  m it 10 000 t zum Pre ise  von 
19,90 M  cif an D eu tsch land .  Po len  l ie fe r te  do r th in  e b en 
falls 2000 t  zu 25 s 6 d  cif. Die A ng eb o te  D u rh am s laute ten  
auf 2 8 - 3 0  s, ste llen  also einen P re isu n te rs ch ie d  da r ,  der  
sich in der  F o lg e  f ü r  den bri t ischen M a rk t  seh r  u n g ü n s t ig  
auswirken m uß.  Das S o fo r tg e sc h ä f t  D u rh a m s  in K e s s e l - 
k o h l e  w a r  f ü r  alle S o r ten  ü b e ra u s  fest .  E in ige  S ch w ie r ig 
keiten e rgaben  sich led ig l ich  aus d e r  T erm in fes tse tz im g  
für die B enu tzung  d e r  V e r lad ean lag en .  Die R onnebryd-  
Eisenbahnen in Schw eden  haben 8000  t  D urham -K esse l-  
kohle zu 26 s 6 d  cif  a b g en o m m en .  N o r th u m b e r la n d k o h le  
ist zur Zeit nicht so s ta rk  g e f r a g t ,  doch  d ü r f t e n  sich in den 
ersten beiden W ochen keinerlei  A bsa tzschw ier igkei ten  e r 
geben. G a s  k o h l e  w a r  ru h ig e r  u n d  beständ ig .  Die N a c h 
frage von Italien b lieb  w e ite rh in  zu f r ied en s te l len d ,  w ä h ren d  
das balt ische G eschäf t  f lau  w a r  u n d  d e r  he imische M a rk t  
zum R ückgang  neig t .  K o k s k o h l e  f a n d  im In land  a u s 
gezeichneten Absatz  u n d  d ü r f t e  auch in Z u k u n f t  von de r  
heimischen Industr ie  f lo t t  a b g e ru fe n  w e rd en .  In B u n k e r 
k o h l e  hielt das g u te  G e sc h ä f t  d e r  v e rg an g e n en  W ochen 
an, beste Sorten  w u rd e n  zu  letz ten  Pre isen  l au fen d  a b 
genommen. Auf dem K o k s  m a rk t  ließ G askoks  seh r  zu 
wünschen ü br ig ,  i rg en d w e lch e  Anzeichen e iner  B esse rung

1 Nach Coll iery G uard .  und Iron Coal T rad . Rev.

k a u f  137

sind  e instweilen nicht zu e rkennen. In G ießere i-  u n d  H o ch 
ofenkoks w a r  die M ark t lag e  ru h ig  u n d  bes tänd ig ,  o hne  be 
sondere  M erkm ale .  Da die Zechenbesi tzer  N o r th u m b e r la n d s  
in d e r  ve rf lossenen  W oche die Zusch läge  zu den  G r u n d 
löhnen e rh ö h t  haben, m üssen  die g e g en w är t ig e n  Pre ise  
m indestens  b ehaup te t  w erden ,  wenn  die d ad u rch  e rhöhten  
Kosten w e t tg e m ac h t  w e rd en  sollen. Die P re isno t ie rungen  
blieben d ah e r  f ü r  sämtliche B ren n s to f fso r ten  g eg en ü b e r  
d e r  V orw oche  unveränder t .

2. F r a c h t e n m a r k t .  A uf  dem  sü d w aiise r  M a rk t  w a r  
die C h a r te rm a rk t l a g e  in de r  ve rf lossenen  W oche sehr  still.  
Sch iffsraum  w a r  Überangeboten ,  so daß keinerlei  Aussicht 
au f  B esse rung  d e r  F rach tsä tze  bestand.  F ü r  die K oh len 
sta tionen w a r  d e r  B ed ar f  lebhafte r ,  doch w e rd en  neuere  
Abschlüsse  n u r  seh r  z ö g e rn d  ge tä t ig t .  Die V ersch iffungen  
von den N o rd o s th ä fen  nachiden M it te lm e e r lä n d e rn  e r fo lg ten  
zu den g e r in g s t  möglichen Sä tzen;  die Versuche d e r  Reeder,  
die F rach ten  zu e rhöhen ,  blieben e r fo lg los .  Aussichtsre icher 
ist das f ranzösische  G eschäft ,  nachdem  sich n u n m eh r  die 
polit ischen u n d  w ir tschaft l ichen  Verhältn isse  in F rankre ich  
e in igerm aßen  gek lä r t  haben. Das K üs tengeschäf t  verlief 
still,  d e r  M a rk t  fü r  die baltischen H äfen  zeigte keine Ver 
än d eru n g .  A n g e leg t  w u rd e n  f ü r  C a rd if f -G e n u a  5 s 10V3 d, 
-Alexandrien  6 s 6 d und  -Buenos Aires 9 s 11 d.

Londoner Markt für N ebenerzeugn isse1.

A uf dem  M a rk t  f ü r  T e e r e r z e u g n i s s e  w ar  f ü r  Pech 
im m er  noch keine B esse rung  e ingetre ten .  D er  Überseehandel  
l iegt fa s t  vo llkom m en brach, so daß die V orrä te  bei un- 
g e m in d e r te r  E rze u g u n g  bedroh lich  anwachsen. K reoso t  
lag  zunächst  st i l ler ,  e rho lte  sich aber  au f  G r u n d  g e s te ig e r te r  
eu ropäischer  N ac h fra g e  recht  b a ld  u n d  zeigte schließlich ein 
seh r  g u tes  S ichtgeschäft .  In Solventnaphtlra  u n d  M o to re n 
benzol w a r  die Lage u n v e rän d e r t .  R o h n ap h th a  w a r  leb h a f te r  
g ehande l t ,  w ä h ren d  R o h k a rb o lsäu re  leicht abschwächte.

F ü r  s c h  w e f  e 1 s a u  r e s  A m m o n i a k  w u rd e  d e r  Inland- 
preis f ü r  F e b ru a r  um 1 s 6 d  au f  7 £  1 2 s  6 d  e rh ö h t ,  de r  
A u s fu h rp re is  blieb m it  6 £  6 s 6 d  weite rh in  bestehen.

1 Nach Colliery Guard. und Iron Coal Trad. Rev.

P A  T E N T B E R / C
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im P a ten tb la tt  vom 27. Januar 1936.

1a. 1426321. E rn s t  L ehm ann ,  H in d e n b u rg  (O.-S.).
Nachgiebiger bzw. e las t ischer  A u f la g eb a lk e n  fü r  die 
Schwingsiebe bei V ib ra to ren .  22 .4 .37 .

l a .  1426322. E rn s t  L eh m a n n ,  H in d e n b u r g  (O.-S.) .
Nachgiebiger bzw . e las t ischer  A u f lag eb a lk en  mit f e d e rn d e r  
Auflage fü r  die S ch w in g s ieb e  bei V ib ra to ren .  22 .4 .37 .

l a .  142 6 3 2 3 .  E r n s t  L ehm ann,  H in d e n b u r g  (O.-S.).
Auflagebalken f ü r  die  S chw ingsiebe  bei V ib ra to ren  m it  n a ch 
giebiger bzw. e la s t ischer  A uflage .  22. 4. 37.

5c. 1426 1 1 2 .  B e r ta  M ichels ,  G e lsenk irchen ,  u n d  H üser  
& Weber, Sprockhövel  ( W e s t f . ) -N ie d e r s tü te r .  Bügeleck
verbindung. 25. 7. 35.

5d. 142 6 1 3 4 .  H e in r .  K o r fm a n n  j r . ,  M asch inenfab r ik ,  
Witten (R uhr) .  S teuerven t i l  f ü r  Sch iebebühnen  an S ta p e l 
schächten. 1 5 .1 0 .3 7 .

5d. 142 6 3 8 4 .  G eb r .  E ick h o ff ,  M asch in en fab r ik  und
Eisengießerei, Bochum. K e tten e in z ieh g esch ir r  f ü r  K e t ten 
förderer, be sonde rs  im U n te r ta g eb e t r ie b .  2. 1 .37 .

35c. 1 42 6 8 6 1  u n d  1 4 2 6 8 6 2 .  S iem ens-Schuckertw erke  
AG., Berlin-Siemenss tadt.  V e re in ig te  F a h r -  und  S ich erh e i ts 
bremse fü r  F ö rd e rm asch in en .  1. 9. 33.

Patent-Anm eldungen ,
die vom 27. Januar 1938 an drei M onate lang in der Auslegehallc 

des Reichspatentam tes ausliegen.

5c, 10/01. B. 175 726. Karl B rieden ,  Bochum. W an d e r -  
pfeiler. 2. 10. 36.

5 d, 15/01. B. 171308. G ra f  von B a lles t rem sche  G ü t e r 
direktion, Gleiwitz . R o h r le i tu n g  f ü r  Spül-  o d e r  B lasversatz .  
7. 10. 35.

10a, 19/01. G. 88122 .  F r ied r ich  G o ld sch m id t ,  Essen- 
Altenessen. K okskam m erofen .  Zus.  z. Pat.  61 4 3 1 0 .  2 2 .5 .3 4 .

35c, 1/14. M. 136545. E r f in d e r :  F r ied r ich  S teffen ,  
Flerne (W es tf . ) .  A n m eld e r :  M asch inen fab r ik  u n d  E is en 
g ießerei  A. Beien, H e rn e  (W es tf . ) .  V o r r ich tu n g  zum Steuern 
des Fah rv e n t i l s  u n d  des Ausg le ichven tils  an K o lbenhaspeln  
Zus.  z. Pat.  6 50776 .  7 . 1 2 .3 6 .

81 e, 55. B. 172981. Berg technik  G . m . b . H . ,  Essen. 
F ö r d e r ru t s c h e  mit v e r lä n g e rb a re m  T ro g e ,  dessen  V orschub 
u n a b h ä n g ig  von dem  R utschenan tr ieb  angetr ieben  w ird .  
Zus.  z. Anm. B. 171 142. 1 5 .2 .3 6 .

81 e,  57. E. 46 554. B runo G ra fe ,  Z w ickau  (Sa.) .  
S c h ü t te l ru ts ch e n v e rb in d u n g ,  bei d e r  die seitl ich ü b e r 
s tehenden  E n d en  d e r  V e rb in d u n g san sä tze  m it  H ilfe  eines 
ab k la p p b a re n  K u p p lu n g sb ü g e ls  g e k u p p e l t  w e rd en .  8. 2. 35.

Deutsche Patente.
(Von dem T a g t ,  au dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist,  innerhalb deren eine N ichtigkeitsk lage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

l a  ( 2 8 2U). 6 5 5 3 3 6 ,  vom 2 1 . 6 .3 4 .  E r te i lu n g  b ek an n t 
g em ach t  am 23. 12 .37 .  W i l l i a m  H e n r y  B e r r i s f o r d  in 
L o n g t o n ,  S t o k e - o n - T r e n t  ( E n g la n d ) .  H in und her  
sch w in g en d er  Scheidetisch fü r  K oh le  und andere  Mineralien.

D e r  Scheidetisch  hat,  wie bekann t ,  eine solche N e igung ,  
d aß  die spezif isch leichtern  B estand te ile  des G u te s  a u f  ihm 
in d e r  N e ig u n g s r ich tu n g  a b w ä r ts  u n d  die spezif isch 
s c h w e re m  B estand te ile  a u fw ä r t s  w a n d e rn  u n d  au sg e tra g en  
w erden .  Die E r f in d u n g  bes teh t  da r in ,  d a ß  die Se i tenw ände  
des T isches nach dem  o b e rn  A u s t ra g e n d e  hin zu sa m m e n 
laufen . D a d u rch  soll  d ie N e ig u n g  d e r  O b e r f läc h e  des  au f  
dem Tisch  be f ind lichen  G u te s  so  v e r g r ö ß e r t  w e rd en ,  daß
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e tw a  in die Nähe des  B e rgeaus trages  g e lan g en d e  K ohle 
teilchen o d e r  andere  spezifisch leichtere M ineral ien  zurück 
gleiten o d e r  -rollen und  dann  ih ren  W e g  ab w ä r ts  zur  
un tern  A u s trag ö f fn u n g  nehm en.

5b  ( 9 04). 65 5 5 7 6 ,  vom 31. 12 .35.  E r te i lu n g  b e k an n t 
g e m a c h t  am 3 0 .12 .37 .  F r i e d .  K r u p p  AG. in E s s e n .  
S pü lkopf  für K ra ftw erk zeu g e .  E r f in d e r :  A ugus t  Schmitz in 
E ssen -S tad tw ald .

D e r  Spülkopf ,  d e r  besonders  zum Aufstecken a u f  den 
Schaft  des B ohrers  von P re ß lu f tb o h rh ä m m e rn  d ienen soll,  
hat,  wie bekannt,  elastische r in g fö rm ig e  H o h lrä u m e  u m 
schließende D ichtungsm itte l ,  de ren  H o h lrä u m e  durch  Ö ff 
nungen  m it  dem Spü lraum  v e rbunden  sind, so daß  das  in die 
H o h lräu m e  tre ten d e  Spülm itte l  die D ich tungsm itte l  b e id e r 
seits  des S pü lm itte lraum es gegen den  Schaft  des B ohrers  
und  gegen  die abzudich tenden  Teile  des S pü lkopfgehäuses  
p reß t.  G em äß  d e r  E r f in d u n g  bestehen die elastischen 
D ichtungsmitte l  aus einem einzigen Stück o d e r  aus zwei zu 
e ine r  E inhe i t  m ite inander  v e rbundenen  M anschetten .  Das 
Stück o d e r  jede M anschette  e rs t reck t  sich m indestens über  
die ganze  innere  axiale  W eite  des Spülkopfes.  D e r  zur 
B ildung  d e r  Spü lm itte lräum e eingezogene  m it t lere  Teil der  
Dich tungsm itte l  kann eine g rö ß e re  W an d s tä rk e  haben als 
die Randteile .  F e rn e r  können die beiden die D ichtungsmitte l  
b i ldenden  M anschetten  einen gleichen Q uerschn i t t  haben 
und  so m ite inander  v e rbunden  sein, daß  ihre m it t le rn  Teile 
fest ,  ihre  R andte i le  h ingegen  lose ( fe d e rn d )  a u fe in an d e r 
liegen.

5c  (9 01). 6 55  461,  vom 1 .1 .3 6 .  E r te i lu n g  b ek an n t 
gem ach t  am 3 0 .1 2 .3 7 .  F. W. M o l l  S ö h n e ,  M a s c h i n e n 
f a b r i k  in W i t t e n .  Aus gebündelten  Stäben bestehender  
Ausbaurahmen für den Grubenausbau.

Die Stäbe des Rahmens bestehen aus in B ogenfo rm  g e 
brach ten  dünnen  R undhölzern .  Die S tabbündel  sind an den 
E n d en  mit die Stäbe zusam m enhal tenden  Schuhen versehen. 
Die Stäbe stützen sich bei de r  B e las tung  d e r  Rahmen durch 
den G eb i rg sd ru ck  geg en e in an d e r  ab, so daß  sie de r  
K nickung einen ähnlichen g ro ß en  W id e rs ta n d  e n tg e g e n 
setzen, wie dicke Hölzer.

5c  ( 9 10).  6 5 5 4 1 6 ,  vom 23. 11 .35. E r te i lu n g  b ek an n t 
g em ach t  am 3 0 .1 2 .3 7 .  A u g u s t  F o ß  in S a a r b r ü c k e n .  
O ffen er  b ogenförm iger  Grubenausbaurahmen.

Das eine E nde  des eisernen R ahm ens t r ä g t  außen mit 
H ilfe  eines Klemm schlosses einen ausz iehbaren  eisernen 
F uß .  Die Gle itf lächen des R ahm enendes ,  des Klemin- 
schlosses u n d  des d u rch  dieses gehal tenen  Fußes  s ind  nach 
einem R adius gekrüm m t,  dessen Länge gleich d e r  g e g e n 
seitigen E n t fe rn u n g  d e r  beiden E n d en  des Rahmens ist. 
Das den Fuß  t r ag e n d e  E n d e  des Rahm ens ist  k e i l fö rm ig  
v e r jü n g t ,  u n d  im obern  E n d e  d e r  Gle itf läche  des Fußes  
sind  zur  Aufnahm e von K ohlenstaub d ienende  Räume v o r 
gesehen. D er  K ohlenstaub  soll  da s  F ressen  beim Gleiten 
des Fußes  au f  dem R ahm enende  verh indern .

5c (920). 6 5 5 5 2 3 ,  vom 26. 10. 35. E r te i lu n g  b ek an n t 
gem ach t  am 30. 12. 37. H e r m a n n  S c h w a r z  K o m m . - G e s .  
in W a t t e n s c h e i d .  Bogen- o d er  Vieleckausbaurahmen für 
Strecken o. d g l .  m it  aus je  zw e i  Schuhen bestehenden  
Gelenken.

Die Schuhe des Rahmens sind  d ad u rch  zu e iner Art 
K reuzgelenk  ausgebilde t,  daß  d e r  eine Schuh mit einem 
aus  se iner  S toßfläche  v o rsp r in g e n d en  rech tw inkligen  "Wellen- 
k reuz  versehen  ist , das in ein in d e r  S toßfläche  des ändern  
Schuhes als  V e r t ie fu n g  e ingearbe ite tes  K reuzlager  e ingreif t.

Die vier Schenkel des W ellen k reu zes  des einen Schuhes 
können  von ih re r  K reuzungss te l le  nach außen  u n d  die en t 
sp rechenden  L agers te l len  des ä n d e rn  Schuhes gleichsinnig 
leicht b o g e n fö rm ig  au sg e b i ld e t  sein. D urch  diese  Ausbildung 
d e r  Schuhe w ird  erzielt ,  d aß  die du rch  die Schuhe gebildeten 
G elenke  g u te  D ruckübertragunszsf lächen  u n d  eine aus
re ichende  G e len k ig k e i t  in d e r  E b en e  des A usbaus  sowie 
in d e r  L än g s r ich tu n g  d e r  Strecke h aben  u n d  daß  einzelne 
Ausbaueisen  aus dem V erb an d  eines m eh rg l ied r ig e n  Aus
baus  n ich t  h e ra u s g e d rü c k t  w e rd en  kö n n en .

5d  (11 ) .  6 5 5 4 6 2 ,  vom 2 3 . 4 .3 6 .  E r te i lu n g  bekannt 
g em ach t  am 3 0 .1 2 .3 7 .  M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  E i s e n 
g i e ß e r e i  A. B e i e n  in H e r n e .  Vorrichtung zum Er
leichtern des E inbringens d er  Z u g o rg a n e  von Mitnehmern.

Die E r f in d u n g ,  die  b e so n d e rs  f ü r  im unter ird ischen  
G ru b e n b e t r ieb  zu v e rw en d e n d e  M itn e h m e r fö rd e re r  be 
s t im m t ist , be s teh t  in d e r  A n o rd n u n g  e ine r  se lbsttä tigen 
S perre  in dem  sich a u fw ä r t s  b e w e g en d e n  T ru m m  der  F ö r 
d e rer .  D urch  die S perre  kann d e r  D u rc h g a n g  d e r  Z u g 
mit tel  des sich beim F ö rd e rn  a u fw ä r t s  b ew eg en d en  Trum m s 
in a b fa l len d e r  R ich tung  d e r  Rinne,  d u rch  die sich die Z u g 
mittel  m it  den  M itnehm ern  b e w e g en ,  v e rh in d e r t  werden. 
Die S p e r re  kann aus in die Bahn d e r  M itn eh m er  d e r  Z u g 
mit tel  s chw enkbaren  A rm en  b es tehen ,  d ie  von den  sich au f 
w ä r ts  b e w e g en d e n  M itn eh m e rn  a n g e h o b e n  w e rd en  und  die 
A b w ä r tsb e w e g u n g  d e r  Z ugm it te l  m it  den  M itnehm ern  in der 
unten  l iegenden  Rinne d a d u rch  v e rh in d e rn ,  daß  sie sich 
an einen A nsch lag  d e r  Rinne an legen .  Die Arm e können 
rad ia l  an e iner  W elle  a n g e o rd n e t  sein, die p a ra l le l  zum 
Boden d e r  obern  Rinne u n te r  d ieser  in einem beide Rinnen 
m ite in an d e r  ve rb in d en d en  Bügel  g e la g e r t  ist. Der  Abstand 
de r  A rm e v o n e in an d e r  ist  g e r in g e r  als de r  A bstand,  den 
die die M itn eh m er  t rag e n d e n  Z u g m it te l  vone inande r  haben, 
so d aß  die Arm e zwischen den Z u g m it te ln  l iegen. Zum Ein- 
u n d  Ausrücken  d e r  A rm e in die bzw. aus d e r  Bahn der  M it 
neh m e r  kann ein H an d h e b e l  d ienen ,  d e r  au ß e rh a lb  der 
Rinnen a u f  d e r  die Arm e t r a g e n d e n  W elle  be fes t ig t  ist  und 
in e ine r  S te l lu n g  f e s tg e le g t  w e rd en  kann, bei d e r  die Arm e 
a u ß e rh a lb  d e r  Bahn d e r  M i tn eh m er  l iegen.

81e  (45) .  6 5 5 5 5 9 ,  vom 3 . 5 . 3 6 .  E r te i lu n g  bekannt 
gem ach t  am 30. 12. 37. K ö l n - E h r e n f e l d e r  M a s c h i n e n 
b a u - A n s t a l t  G . m . b . H .  in K ö l n - E h r e n f e l d .  Vorrich
tung  zur A b w ä rts fö rd eru n g  von M assengut in senkrechter  
o der  gegen  d iese  g en e ig ter  Richtung.

Die V orr ich tung ,  die b e so n d e rs  im G ru b en b e t r ieb  
u n te r ta g e  V e rw e n d u n g  f in d en  soll,  h a t  eine geschlossene 
Rinne, in d e r  G ru p p e n  von d u rch  K urbe ln  o. dgl. 
angetr iebenen ,  sich s tä n d ig  im g e g en lä u f ig e n  Sinne be
w egenden  K lappen  a n g e o rd n e t  sind. Jede  K lap p en g ru p p e  
bes teh t  aus v ier  K lappen ,  die so g e g e n e in a n d e r  versetz t  
s ind  u n d  ange tr ieb en  w e rd en ,  d aß  bei d e r  Sch ließste llung  
d e r  die A b w ä r t sb e w e g u n g  beg in n en d en  obers ten  Klappe 
j e d e r  G ru p p e  die u n te rs te  K lappe  j e d e r  G r u p p e  d e r  obersten 
K lappe  um e tw a 45° voreil t ,  w ä h r e n d  g le ichze itig  die zweit 
obers te  K lappe ,  die sich a u fw ä r t s  b e w e g t  u n d  d e r  dritten  
K lappe  um 45° vore il t ,  sich e tw a  in M i t te l s te l lu n g  befindet.  
D urch  die A n o rd n u n g  u n d  den  A ntr ieb  d e r  K lappen  wird 
die F re ig ab e  eines g r o ß e m  D u rc h t r i t tq u ersch n i t ts  fü r  das 
G u t  ve rm ieden  und  eine seh r  s c h o n e n d e  s toß fre ie  Abw ärts 
f ö r d e ru n g  des G u te s  bei A u f re c h te rh a l tu n g  eines stetigen 
A b w är ts f l ieß en s  erzielt ,  weil  im m er  eine K lappe  jeder 
K la p p e n g ru p p e  sich in e iner so lchen S te l lu n g  be f inde t ,  daß 
ihr  W inkel  gegen  die W aa g re c h te  n icht g r ö ß e r  als  221/2° ist, 
wenn  sie sich f a s t  in Sch l ieß s te l lu n g  be f inde t .

Z E 1 T S C H R I F T E N S C H A  U'.
(E ine Erklärung der Abkürzungen Ist in N r . l  auf den Seiten 23— ?6 verö flen tlich t. * bedeutet T ext- oder T a fe labb ildungen .l

Mineralogie und G eologie .

B e i t r a g  z u r  G e o h y d r o l o g i e  d e s  a l t e r n  
p r o d u k t i v e n  K a r b o n s  a m  S ü d r a n d  d e s  R u h r 
g e b i e t s .  Von Keller. G lü ck au f  74 (1938) S.81/86*. S tra t i 
g ra p h is ch e  V erte i lung  von G r u n d w a s se r t r ä g e rn  und 
-s tauern .  Die V erw i t te ru n g  als v e rd ich tende r  V organg .  
L age  des U n te rsu c h u n g sg eb ie ts  u n d  de r  B e o b ac h tu n g s 

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom V erlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2.50 M  
fü r  das V ierteljahr zu beziehen.

b runnen .  D as  V o rk o m m e n  von G r u n d w a s s e r  und  die F rage  
e tw a ig e r  B e rg b au e in w irk u n g e n .

A n a l y s i s  o f  C o l o r a d o  c o a l s .  Bur. M ines Techn. 
Pap. N r .5 7 4  (1 9 3 7 ) ,  3 1 5 S .  Z u sa m m e n s te l lu n g  zahlreicher 
A n a lysenergebn is se  von Kohlen  aus dem  C olo radogeb ie t .  
Kurze B esch re ibung  d e r  geo log ischen  V erhältn isse  sowie 
d e r  B e tr ie b s fü h ru n g  und  d e r  w ir tschaf t l ichen  Bedeutung 
d e r  d o r t ig e n  G ruben .

A l p e n -  u n d  K a r p a t h e n  V o r l a n d  a l s  E r d ö l g e b i e t e  
u n d  E r d ö l f r a g e n .  B erg-  u. h ü t te n m .  Jb.  85 (1937)
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S. 427/57*. B o h ru n g e n  im V o r lan d e  des Ö lgeb ie tes  von 
Rumänien (B a sg a n ) .  Die  neues ten  R esu l ta te  d e r  Pe tro leum - 
schür tungen  in U n g a rn  (T e le g d ) .  Die  s t ra t ig ra p h is ch e n  und  
tektoniscnen G r u n d la g e n  d e r  E r d ö l la g e r s tä t te n  in N eogen ,  
von S ü d m äh ren  u n d  de r  S lo w ak e i  (S o m m erm e ie r ) .  Zur  
Frage  der  ö l h ö f t i g k e i t  d e r  ös te r re ich ischen  F lischzone  
(Vetters).

G e o p h y s i k a l i s c h e  G e b i r g s s c h l a g f o r s c h u n g .  
Von MainKa. T ech n .  Bl. (Düsse id .)  26 (1938) S. 43/44. V e r 
gleich de r  im obe rsch le s ischen  B e rg b a u g e b ie t  g e fü h lten  E r 
schütte rungen  m it  den  se ism ograph ischen  A u tzeichnungen  
der Landesw arte .

D i e  L a g e r s t ä t t e n  k r i s t a l l i n e n  M a g n e s i t s  u n d  
i h r e  V e r t e i l u n g  im  G e b i r g s b a u  d e r  O s t a l p e n .  Von 
Schwinner. Berg- u. h ü t te n m .  Jb .  85 (1937) S. 306/14*. 
Geologischer V e rb an d  d e r  V orkom m en.  A u f t re te n  u n d  E n t 
s tehung  des M agnesi ts .

L e  m o l y b d è n e .  V on  D e m y b  und  D é r ib é ré .  M ines 
Carrières 17 (1938) S. 1/6*. Die M o ly b d ä n m in e ra l ien  u n d  
ihre G ehalte .  Die M o ly b d ä n v o rk o m m e n  de r  W elt  u n d  ihre  
Bedeutung. G esch ich te ,  H e r s te l lu n g ,  E igenschaften  und  
V erw en d u n g szw eck e  d ieses  Metalls .

Bergw esen .

D e r  B e r g b a u  i m  n a h e n  O s t e n  u n d  s e i n e  E n t -  
w i c k l u n g s m o g l i c h k e i t e n .  B erg- u. h ü t te n m .  Jb .  85
(1937) S. 320/97*. D e r  E rzb e z i rk  von  P a n a g ju r i sc h te  in Bul
gar ien  (G e o rg ie f f ) .  Die E n t f a l tu n g  des  B e rg b au s  in de r  
neuen T ü rk e i  (G ran ipp) .  U n g a rn s  K o h le n la g e rs tä t ten  und  
der  u nga r ische  K o h le n b e rg b a u  (H erczag h ) .  G eo lo g ie  und  
B ergbau  de r  C h ro m e ise n e rz la g e r s tä t t e n  des B alkans  (Hieß- 
leitner).  Die E n tw ic k lu n g  des K o h le n b e rg b a u s  in R um än ien  
nach d em  K riege  (H o c h s te t te r ) .  E n tw ick lu n g  des M a g n e s i t 
w erkes  in S a tk a  w ä h r e n d  des  e rs ten  F ü n f  jah r  e splans 
(Loch). D as  G o ld  d e r  D o n a u  (P a n tö ) .  D e r  G o ld b e rg b a u  
in Ju g o s law ien  (P lan inseck) .  Die  K o h len w ir tsch a f t  Bul 
gar iens  (Spassoff) .  D ie  K a ta s t ro p h e  u n d  de r  W ie d e ra u fb a u  
de r  M a th i ld e n g ru b e  bei C h rz a n ó w  (T ren c za k ) .  S ch em a  der 
T h e rm a lw asse rq u e l le n  B u lgar iens  (W ass i le f f ) .  D e r  neue 
E rz ra y o n  von  K a ram a za r  in W e s t - T u r k e s ta n  (W else r ) .

E i n i g e s  ü b e r  d e n  S a l z s o l e b e r g b a u  u n d  d e n  
m o d e r n e n  S u d h ü t t e n b e t r i e b .  Von R otte r .  Berg- u. 
h ü ttenm . Jb.  85 (1937)  S. 297 /306 .  Betrieb  des L augw erkes .  
G e w in n u n g  d e r  Sole im S in k w e rk sb e t r ie b .  V a k u u m -V o r 
r ichtungen.  B etr ieb  de r  A nlage.  B rü d e n v erd ich tu n g .  S u d 
pfannen.

L a  t a i l l e  o b l i q u e  a u x  m i n e s  d ’A n i c h e .  Von Plane.  
Rev. Ind. M inér.  18 (1938) I, S. 1/16*. B e sc h re ib u n g  
der  v e rsch iedenar t igen  D u r c h f ü h r u n g  des Schrägbaus  
in m eh re ren  F lözen .  V erg le ich  zwischen  den  B e tr iebs 
e rgebnissen  dieses V e r fah re n s  u n d  a n d e r e r  A b bauarten .

W o r k i n g  t w o  s ę a m s  in  c l o s e  p r o x i m i t y .  Von 
Robinson. Iron  C oa l  T ra d .  Rev. 136 (1938) S. 46/47*. E n t 
w ick lung  eines V e r fah re n s  zu m  g e t r e n n te n  A b b a u  zw eie r  
durch ein 1,50 m m äch t ig es  B e rg em itte l  g e t r e n n te r  F löze.

I n t e r i m  r e p o r t  o f  t h e  c o m m i t t e e  o n  s h o t - f i r i n g  
a n d  i t s  a l t e r n a t i v e s .  T ran s .  Instn .  Min. E n g r .  94 (1937)
H. 10, S. 6/25. E rg eb n is se  e iner  U m fra g e  ü b e r  A r t  u n d  
D u rch fü h ru n g  d e r  S ch ieß a rb e i t  o d e r  a n d e re r  G e w in n u n g s 
verfahren  (C a rd o x ,  H y d r o x ,  h y d ra u l i sc h e  S p ren g a rb e i t ,  
A b b au h am m er)  m it  b e so n d e re r  B e rü ck s ich t ig u n g  der  
Sicherheit.  A ussp rache .

H i g h - s p e e d  c a m é r a s  f o r  m e a s u r i n g  t h e  r a t e  o f  
d é t o n a t i o n  i n  s o l i d  e x p l o s i v e s .  Von  P ay m an ,  
Shepherd  u n d  W o o d h ea d .  Sa fe ty  M ines  Res. Bd. Pap .  N r .  99
(1937),  22 S. u n d  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 117/18*. 
Aufbau, A rbe i tsw e ise  u n d  M essu n g se rg eb n is se  zw eie r  F i lm 
kameras zur  B es t im m u n g  d e r  E x p lo s io n sg esch w in d ig k e it  
von S prengs to ffen .

D r y  s t e m m i n g .  V on Price.  C o llie ry  G u a rd .  156 (1938) 
S. 61/65. V ersuche  ü b e r  den  E in f lu ß  d e r  Z u sa m m e n se tz u n g  
(Sand, T on ,  K a lk s te in s ta u b )  u n d  d e r  F e u c h t ig k e i t  auf die 
W irkung  von Besatz .  Die  H e r s te l lu n g  von B esa tzpfropfen .  
U n te rsu ch u n g serg eb n isse ,  F o lg e ru n g e n .

V e r g l e i c h e n d e  U n t e r s u c h u n g e n  v o n  A b b a u 
h ä m m e r n  m i t  d e m  E i n h e i t s p r ü f g e r ä t  u n d  im  B e 
t r i e b e .  Von M einers .  G lü c k a u f  74 (1938) S. 73/81*. A uf 
bau und  A rbe i tsw e ise  des  E in h e i tsp rü fg e rä ts .  Verg le ich  der  
damit festges te l l ten  L e is tu n g szah len  u n d  R ü ck s to ß k en n l in ie n  
von H äm m ern  m it  ih r e r  sich aus dem  Betriebe e rg eb e n d en  
B ewertung. (Schluß f.)

F ö r d e r s e i l s c h w i n g u n g e n  u n d  d e r e n  A u s 
w e r t u n g  f ü r  d i e  S e i l b e a n s p r u c h u n g .  V on M aercks .  
(Schluß.) B e rg b au  51 (1938) S. 17/23*. W ie d e rg a b e

w e i te re r  F ö r d e r k o r b d ia g r a m m e  bei ve rsch iedenen  B e tr ieb s 
bed in g u n g en .  Z u sa m m e n fa s su n g  d e r  V ersuchse rgebn isse .

T h e  e x a m i n a t i o n  o f  c o l l i e r y  r o p e s  in  s e r v i c e .  
Min. J .  200 (1938) S. 66.68. A u szu g  aus e ine r  V e rö ffen t 
l ichung  des Safe ty  in M ines  R esearch  B o a rd  ü b e r  Seil 
s ch äd en  u n d  die B e d e u tu n g  u n d  p ra k t i sc h e  A u s fü h ru n g  
einer  sorg fä l t igen  P rü fu n g  d e r  Fö rderse i le .  (Forts ,  f.)

T h e  m e a s u r e m e n t  o f  t h e  q u a n t i t y  a n d  p r e s s u r e  
o f  m e t h a n e  in  c o a l .  Von G ra h am .  T rans .  Instn .  Min. 
Engr.  94 (1937) H . 10, S. 122/31*. Die  B es t im m u n g  des 
M e th an g eh a l tes  d e r  K ohle ;  B eschre ibung  eines U n te r 
su ch u n g sg e rä te s .  Die M e ssu n g  des G a sd ru c k s  in d e r  Kohle. 
D e r  E in t luß  de r  F eu c h t ig k e i t  auf die M e n g e  u n d  den  D ru ck  
des G ases.  U n te rsu c h u n g se rg e b n is se  ü b e r  den M e th a n 
g e h a l t  v e rsch iedener  F löze.  Die B es t im m u n g  des G a s 
g eh a l tes  von n och  n ich t  au fgesch lossenen  F lözen .

T h e  m e a s u r e m e n t  o f  e n v i r o n m e n t a l  w ä r m t h .  Von 
Bedford .  T ran s .  Instn. Min. E ngr .  94 (1937) H .  10, S. 76/89*. 
B es t im m u n g  d e r  T e m p e ra tu r ,  des Feu ch tig k e i t sg e h a l te s  
u n d  de r  G esch w in d ig k e i t  von G ru b e n w e t te rn .  A u s tü h ru n g  
u n d  B eur te i lung  von  M e ssu n g en  mit dem  Kata- u n d  dem  
» G lo b e « -T h e rm o m e te r  (e infaches T h e r m o m e te r  in einer 
k u p fe rn en  K uge l)  z u r  U n te rsu c h u n g  d e r  W ette r -  u n d  
A rbe i tsverhä ltn isse  in t iefen, he ißen  G ru b e n .  Schrif t tum , 
Aussprache .

U b e r  e i n  n e u e s  A u f b e r e i t u n g s v e r f a h r e n .  Von 
B ierbrauer .  B erg- u. h ü t ten m .  Jb .  85 (1937) S. 204/8*. B e 
sc h re ib u n g  einer als P icksche ide r  beze ichne ten  Vorr ich tung ,  
bei d e r  die d u rch  die F lo ta t io n  b e k an n te n  V o rzü g e  des 
G renzf lächenpr inz ips  auf die  G ro b k o rn a u fb e re i tu n g  ü b e r 
t r ag e n  w erd en .  A n w en d b a rk e i t  des V erfah rens .

C o - o r d i n a t i o n  o f  t h e o r i e s  o f  g r a v i t y  S e p a 
r a t i o n .  Von H irst .  T ran s .  Instn.  Min. E ngr .  94 (1937)
H . 10, S. 93/110*. T h eo re t is ch e  U n te rsu c h u n g en  ü b e r  bei 
de r  n a ß m e c h an isc h en  A u fb e re i tu n g  m itw irk e n d e  V orgänge .

B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  K o h l e n m i k r o g e f ü g e  
u n d  R e i n k o h l e .  Von Kühhvein .  B erg- u. h ü t te n m .  Jb .  85
(1937) S. 221/28*. V e rw e n d u n g  von  »Reinkohle« . Stre ifen- 
ar ten  u n d  G e fü g eb es tan d te i le .  P rü fu n g  d e r  G re n z e n  der  
V e red lu n g sm ö g l ich k e i t  de r  Kohle  an H a n d  ih res  M ik ro 
ge füges .

B r e a k a g e  o f  c o a l  d u r i n g  t r a n s p o r t  a n d  s t o r a g e .  
Iron  C oal  T rad .  Rev. 136 (1938) S. 43*. U n te r su c h u n g s 
e rg eb n isse  ü b e r  die Z e rk le in e ru n g  von Kohle  be im  V ersand  
u n d  bei d e r  L ag e ru n g .

F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  E i s e n e r z 
a u f b e r e i t u n g .  Von L uyken .  B erg- u. h ü t tenm .  Jb.  85
(1937) S. 229/33*. B e sc h re ib u n g  d e r  von  d e r  S tu d ien 
gese l lschaft  fü r  D o g g e re rz e  a u sg e a rb e i te te n  V erfah ren .  
A rb e i tsg an g  der  E is en e rza u fb e re i tu n g  in Peg n i tz .  M a g n e 
t is ie rende  R ös tung .  Fo r tsc h r i t te  in de r  R ö s tu n g  des S ie g e r 
l än d e r  Spate isenste ins .

D e r  F i l m  i n  d e r  A u f b e r e i t u n g .  V on G rü n d e r .  
Berg- u. h ü t tenm .  Jb. 85 (1937) S. 209/12*. Beispiele  fü r  die 
e rfo lg re ich e  A n w e n d u n g  des F ilm s z u r  V eranschau l ichung  
von A u fb e re i tu n g sv o rg ä n g en .

R e g e l a n t r i e b e  i n  B r i k e t t f a b r i k e n .  V on Helle r .  
B rau n k o h le  37 (1938) S. 49/54*. A n tr ieb e  d e r  S tran g p re s se n  
m it  D re h s t ro m -A sy n c h ro n m o to r  u n d  -K o m m u ta to rm o to r .  
(Schluß f.)

T e k t o n i s c h e  V o r g ä n g e  d e r  G e g e n w a r t  i n  B e r g 
b a u g e b i e t e n  s o w i e  s c h e i n b a r e  B e r g s c h ä d e n .  B erg- 
u. h ü t ten m .  Jb .  85 (1937) S. 398/426*. S ch e in b a re  B e rg 
schäden  (H a im b e rg e r ) .  F o r s c h u n g e n  ü b e r  jugendl iche  
tek to n isc h e  V o rg ä n g e  u n d  de ren  p rak ti sch e  A u sw e r tu n g  
(Kahler) .  D as  W esen  d e r  o ro g e n e n  Kräf te  (Kirsch).  Be
w e g u n g sv o rg ä n g e  de r  E r d k r u s te  (L an g eck e r) .  B ergschäden  
im B le ibe rg  u n d  ih re  B ez ieh u n g  zu r  jugend l ichen  T e k to n ik  
(T sc h em ig ) .

Dam pfkesse l-  und M aschinenwesen.

V e r l u s t e  d u r c h  S t r a h l u n g  u n d  L e i t u n g  i n  
D a m p f k e s s e l b e t r i e b e n .  V on Adloff.  W ä r m e  61 (1938) 
S. 81/82*. G e g e n ü b e r s te l lu n g  de r  d u rch  S t r a h lu n g  und 
Lei tung  h e rv o rg e ru fe n e n  V er lus te  fü r  v e rsch ied en e  Kessel 
bauar ten .

W ä r m e v e r l u s t e  v o n  Ö f e n  u n d  H e i z a n l a g e n  in  
u n t e r b r o c h n e m  B e t r i e b .  Von B euken .  F e u e ru n g s -  
techn .  26 (1938) S. 7/9*. N e u e s  V e r fah re n  zur  E rfassu n g  
n ich ts ta t io n ä re r  W ä rm e s t rö m u n g e n .  M e ß e rg e b n is s e  am 
M odell.  W e i te re  A n w en d u n g sm ö g l ich k e i te n .

T h e  i g n i t i o n  o f  f u e l  o n  g r a t e s .  T h e  i g n i t i o n  
o f  c o a l .  V on  Sey ler  u n d  Jen k in s .  (Schluß s t a t t  F o r ts . )
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Colliery üuard. 156 (1938, S. 71/73*..  A bsch l ießende  Be
trachtungen und Untersuchungsergebnisse über den ¿unu  
Vorgang bei verschiedenen Kohlen.

P o w d e r e d  f u e l  f i r i n g .  Von Hurley  und  Cook. 
(Schluß s ta t t  Forts . )  Min. J. 200 (1938) S. 46/48. V ersuchs 
d u rch fü h ru n g .  E rgebn isse  und  ihre Beurte ilung.

B u r n i n g  o f  c o a l  a n d  c o k e  t r e ? t e \ ' m Q371 
q u a n t i t i e s  o f  C h e m i c a l s .  Bull. Bur. M m es N r 404 1931), 
151 S. U m fassende  U n te rsu ch u n g en  übe r  den Em tluß ,  aen  
ge r in g e  Zusä tze  versch iedener  Chem ikalien ,  besonders  an 
o rgan isch e r  Salze u n d  O x y d e ,  auf den V e rb re n n u n g sv o rg an g  
von Kohle oder  Koks aiisüben.

T h e  c o m b u s t i o n  o f  a n t h r a c i t e  d u f f  in  p u l -  
v e r i s e d  f o r m .  Von M ayer .  Colliery G uard .  156 (1938)
S 59/61*. B eschre ibung  einer Mahl-  u n d  V erfeuerungs-  
anlage für A nthraz i ts taub .  B e tr iebse r fah rungen  und  -ergeb- 

nisse. (Forts,  f.)
D i e  B e s t i m m u n g  d e r  E i n d i c k u n g  v o n  

w ä s s e r n .  Von W esly .  W ärm e  61 ( 1938) S. 75/78 . U n 
zu länglichkeit  der  Baume-Spindel.  E rm it t lung  dei E in 
d ickung  d u rch  C h lo r idbest im m ung .  U n te rsu c h u n g sv e r 
fahren. Vergle ich  d u rch  B est im m ung des Abdam pt-  
rückstandes .  ..

N e u z e i t l i c h e  R o h r v e r b i n d u n g e n  f ü r  g u ß 
e i s e r n e  G a s -  u n d  W a s s  e r  l e  i t u  n g e n  in  B e r g b a u 
g e b i e t e n .  Von Kellner.  B raunkoh le  37 (1938) S. 55/58 . 
Durch P re ssu n g  he rv o rg eru fen e  R ohrb rüche .  B eschreibung  
versch iedener  für  B e rgschädengeb ie te  g ee ig n e te r  R o h r 
verb indungen .

H üt ten w esen .

E r g e b n i s s e ,  n e u e  M ö g l i c h k e i t e n  u n d  G r e n z e n  
d e r  R ö n t g e n -  u n d  G a m m a - D u r c h s t r a h l u n g .  Von 
Berthold.  Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 49/52*. A u fgaben  der 
zers tö rungsfre ien  W erk s tü c k p rü fu n g .  G re n ze n  des Nach- 
weises feiner Spalte . Auswirkung' de r  laufenden  R ö n tg e n 
p rü fung  auf die G ü te  der  Schweißarbe it .  B e w ä h ru n g  dei 
H o h lan o d en -R ö n tg e n rö h re  und  des Z äh lrohres .

Chem ische  T echno log ie .

T r e i b m i t t e l h e r s t e l l u n g  d u r c h  P o l y m e r i s a t i o n .  
Von Egloff, M orrell  u n d  Nelson. P e tro leu m  34 (1938) H  3, 
S. 1/6*. B eschre ibung  der Arbeitsweise.  A ufbau  u n d  Be
tr ieb  ve rsch iedener  G ro ß an lag en .

D a s  R e s t g a s  d e r  B e n z i n s y n t h e s e  n a c h  F i s c h e r -  
T r o p s c h  u n d  s e i n e  V e r w e n d u n g  a l s  S t a d t g a s .  Von 
ü s te rm e ie r .  Gas- u. W asse rfach  81 (1938) S. 250/57. M enge ,  
Z u sa m m e n se tz u n g  u n d  Beschaffenheit  des R estgases und  
seine E ignung  zur S tad tgashers te l lung .  Kupp lung  der 
S ynthesebenz in-  u n d  S tad tg asg ew in n u n g .  Schrifttum.

G r u n d e l e m e n t e  u n d  t e c h n i s c h e  E r f o r d e r 
n i s s e  f ü r  d e n  A u f b a u  e i n e r  d e u t s c h e n  G r o ß 
r a u m g a s w i r t s c h a f t .  Von Segelken. Gas 10 (1938) 
S, 14/21*. E rö r te ru n g  der  v o rh an d en en  techn ischen  G r u n d 
lagen u n d  ihre  bes tm ögliche  A usnu tzung .  D u rc h fü h ru n g s 
beispiel.  S ch lußbetrach tungen .

N e u e r e  H i l f s m i t t e l  f ü r  d i e  t e c h n i s c h e  G a s 
a n a l y s e .  T echn .  Bl. (Düsseid.) 28 (1938) S. 26/28*. B e 
sch re ib u n g  versch iedener  O rs a tg e rä te  und  R auchgasp rü fe r .

Ü b e r  e i n e  n e u e  g e n a u e  L a b o r a t o r i u m s m e t h o d e  
z u r  B e s t i m m u n g  d e s  V e r d a m p f u n g s v e r h a l t e n s  
v o n  S c h m i e r ö l e n .  Von Brückner.  Angew. C hem . 51 
(1938)  S. 53/55*. E rm i t t lu n g  e iner V e rd am p fu n g sk u rv e ,  aus 
der  sich die mit t lere  V e rd am p fu n g s te m p e ra tu r ,  die F r a k 
t ion ierungsz iffe r  u n d  de r  nicht v e rd am p fb are  Rückstand  
e rsehen  läßt.

G e se tz g e b u n g  und V erw altung .

D a s  G e s e t z  ü b e r  d e n  A u s b a u  d e r  R e n t e n 
v e r s i c h e r u n g .  Von Krohn. Z. Akadem . Dtsch. Recht 5
(1938) S. 37/40. Lage de r  R en tenvers icherungen  für Arbeiter  
und  Angeste ll te .  Das G ese tz  vom 21.12.1937 und  seine Be
deu tung .  Z ukunftsauss ich ten .

P r o b l e m e  d e s  U r l a u b s r e c h t s  im  L i c h t e  d e r  
n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n  O r d n u n g  d e r  A r b e i t .  
Von Nikisch. Z. A kadem . Dtsch. Recht 5 (1938) S. 41/44. 
D as W esen  des E rho lungsur laubs .  D er  R ech tsg ru n d  des 
U r laubsansp ruchs .  D er  Z w eck  des E rho lungsu r laubs .  Der 
Inhalt  des U r laubsansp ruchs .  Schrif ttum, E ntsche idungen  
des Reichsarbeitsger ich ts .

Wirtschaft und Statistik.
D e u t s c h l a n d s  H o l z w i r t s c h a f t .  Von v .M onroy .  

Vier jahresp lan  2 (1938) S . 1 0 /1 8 *  D ie  Holzbilanz.  Auf
te i lung  d e r  d e u ts ch e n  H o lz b o d en f lac h e  nach Holzarten. 
V e rw e n d u n g sg e b ie te  des H o lz es  A ufte ilung  des Holz
v e rb rauchs  im J a h re  1936 n ach  H a u p tv e rw e n d u n g s 
geb ie ten .  Fo rs tw ir tsch a f t l ich e  und  o rgan isa to r ische  Maß

nahm en.  . , ,
S i t u a t i o n  d e  l ’ i n d u s t r i e  m i n e r a l e  d u  H a u t -  

R h i n  e n  1936. Von Levy, A dam  u n d  Lalande. Bericht 
übe r  die L age  des  B e rg b au s  in d em  g e n a n n te n  Gebiet, 
vornehm lich  ü b e r  die tech n isch e  u n d  wir tschaft l iche  Ent
w ick lung  des K a l ibe rgbaus .

H u n t i n g  g o l d  f o r  S t a l i n .  Von Litt lepage und 
Bess Min J. 200 (1938) S. 44/46 u n d  65/66. Schilderung 
des" A ufschw ungs,  d e r  g e g e n w ä r t ig e n  Verhältn isse  und 
der Z u k u n f tsau ss ich ten  des russ ischen  G o ld b e rg b au s  aui 
G ru n d  e igner  E r fa h ru n g e n  u n d  B e o b ach tu n g en .

W i r t s c h a f t s r e c h n u n g .  V o n B re d t .  T echn .u .W irtsch .  
31 (1938) S 1/5. N o tw e n d ig k e i t ,  A u fb a u  u n d  Anwendung 
e iner W ir tsc h a f t s re c h n u n g ,  die im Z u sa m m e n h a n g  der 
W ir tschaft  eines Vo lkes  die U n te r la g e n  für  eine einheitliche, 
zweckm äßige  W ir t s c h a f t s fü h r u n g  lie fert .

W i r t s c h a f t s p l a n u n g  u n d  i n t e r n a t i o n a l e  O r d 
n u n g .  Von Stamp. V ie r jah resp lan  2 (1938) S. 26/27. Be
t rac h tu n g  ü b e r  die E n tw ick lu n g  d e r  B ez ieh u n g en  zwischen 
der  zen tra lge le i te ten  industr ie l len  W irtschaftsp lanung 
D eu tsch lands  und der  in te rna t iona len  W eltw ir tschaft .

p e r s ö n l i c h e s .
D e r  M in is te r ia ld irek to r  im Reichs- und  Preußischen 

W ir tsch a f tsm in is te r iu m  zu Berlin ,  O berberghaup tm ann  
S c h l a t t m a n n ,  ist in den e ins tw ei l igen  R uhestand  ver

s e tz t  w o rd en .

D er  b isher  im A m t für Roh- u n d  W erk s to f fe  zu Berlin 
b eschäf t ig te  B e rg ra t  G a b e l  ist u n te r  E rn en n u n g  zum 
M in is te r ia lra t  zum kom m issar ischen  Leiter  d e r  Abteilung 1 
(B ergbau)  d e r  H a u p ta b te i lu n g  11 (B e rg b au ,  Eisen, Energie
w ir tsch af t )  des Reichs- u n d  P reu ß isch en  Wirtschafts- 
ininisteriums zu Berlin e rn an n t  w o rd e n .

D e r  B e rg ra t  Dr.- Ing .  K a e m m e r e r  vom  Bergrevier 
K öln-W est  ist an das  B e rg rev ie r  S ie g b u rg  ve rse tz t  worden

B eu r lau b t  w o rd e n  s ind:

der B e rg asse sso r  K r i e n s  vom  16. Ja n u a r  an  auf weitere 
sechs M ona te  zur  F o r t s e tz u n g  se in e r  T ä t ig k e i t  bei der  Firma 
Frölich  & K lüpfe l,  Abt.  B e rg b au ,  in W upper ta l -B arm en ,

der B e rg asse sso r  K y l l m a n n  vom  1. Jan u a r  an auf 
w eite re  sechs M o n a te  zur  F o r t s e t z u n g  seiner Tättgkeit 
bei den R o h s to f fb e tr ieb en  der  V ere in ig ten  Stahlwerke 
G. m. b. H. in D o r tm u n d ,

de r  B e rg asse sso r  G e o r g  K r a m m  vom  1. Januar  an auf 
sechs M o n a te  zur  Ü b e rn ah m e  e ine r  T ä t ig k e i t  beim Ober 
schlesischen B erg- und  H ü t te n m ä n n is c h e n  Verein, E .V .  
in Gleiwitz.

Dem F r i tz  K a m  p e r  in B ochum -G er the  ist  vom Ober- 
b e rg a m t  D o r tm u n d  die K onzession  a ls  M arkscheider  mit 
de r  B e rech t ig u n g  zur  ö ffen tl ich en  A u s fü h ru n g  von mark
scheiderischen A rbeiten  in n e rh a lb  P re u ß e n s  er te i l t  worden.

D em  Dipl.-Ing. M a t w e b e r  in W e i lb u rg  (Lahn) und 
dem Dipl .- Ing .  G r o l l  in W e tz la r  ist vom Oberbergam t 
Bonn die K onzession  zum  B etr iebe  des G ew erb es  der 
M a rk sch e id e r  erteilt  w o rd e n .

G estorben:

in H a l le  (Saa le)  d e r  B e rg as se sso r  F r i tz  Z i e r v o g e l ,  
B e rg w e rk s d i re k to r  a. D. de s  f r ü h e m  B ruckdorf-N ie t lebener  

B erg b au -V ere in s ,  im A lte r  von 73 Jahren .


